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Breslaue 


Bierteljabriger Abonnementspreiß in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Tir. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 269 Morgen⸗Ausgabe. 


Bekanntmachung, N 
betreffend die Verlooſung Niederſchleſiſch-Märkiſcher Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Actien und Prioritäts⸗Obligationen. 

Die von den Stamm Actien und Prioritäts⸗Obligationen der Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ſtatutenmäßig zu tilgenden 
995 Stück Stamm⸗Actien 2 100 Thlr. 
Prioritäts⸗ Obligationen Serie I. à 100 Thlr. 
„ II. à 50 Thlr. 

109 7 7 7 „ IV. à 100 Thlr. 
werden am 1. Juli d. J. Vormittags 12 Uhr in unſerem Sitzungs⸗ 
zimmer, Oranienſtraße Nr. 92, in Gegenwart eines Notars öffentlich 
verlooft und demnächſt bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 5. Juni 1868. A 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Löwe. Meinecke. 
— TE rennen) 


Der Einpfennigtarif und feine Gegner, 
III 
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465 
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Bei der Forderung der Tariſermäßigung ſeitens der Eiſenbahnen 
darf an erſter Stelle nicht vergeſſen werden, daß bei ihrer Anlage und 
Conceſſion überall der Bevölkerung die Ausſicht nicht auf möglichſt hohe, 
ſondern moͤglichſt niedrige Rentabilität und einen danach ſelbſt bis auf 
die Selbſtkoſten zu ermäßigenden Tarif eröffnet wurde. Dieſe Ausſicht 
iſt im Geſetze vom 3. November 1838 ſogar geſetzlich garantirt, indem 
in $$ 38 bis 40 verſprochen wurde, daß den Eiſenbahnen, gegen Be: 
freiung von der Gewerbeſteuer, eine Abgabe auferlegt und deren Ertrag 
zur Entſchädigung des Staates für die durch die Eiſenbahnen verlore⸗ 
nen Einnahmen und „zur Amortiſation des in dem Unternehmen 
angelegten Capitals“ verwendet werden ſollte. — „Nach vollendeter 
Amortiſation“ — beſtimmt dann § 40 — „ſoll dem Unternehmen 
eine ſolche Einrichtung gegeben werden, daß der Ertrag des Bahn— 
geldes die Koften der Unterhaltung der Bahn und der 
Verwaltung nicht überſteige.“ a 

Freilich iſt der Bevölkerung der beſte und ſſcherſte Theil dieſer er: 
freulichen Ausſicht auf billigen Eiſenbahn⸗Transport dadurch entzogen 
worden, daß $$ 38, 39 a. a. O. durch $ 1 des Geſetzes vom 21. Mai 
1859 (Geſ.⸗Samml. S. 243) aufgehoben und mit der Eiſenbahnab⸗ 
gabe die Mittel zur endlichen Amortiſation der Eiſenbahn⸗Anlagecapita⸗ 
lien pro fisco eingezogen ſind. Damit iſt aber noch keineswegs auch 
§ 40 und die der Bevölkerung darin gegebene Garantie endlicher Er⸗ 
mäßigung des Eiſenbahntarifs auf den Selbſtkoſtenſtand „eonfiscirt“, 
ſondern der Anſpruch auf dieſe Tarifreduction noch eben ſo geſetzlich 
begründet, wie früher. So ſteht es in Preußen und ähnlich in den 
übrigen norddeutſchen Staaten. 

Wenn nun Artikel 45 der Norddeutſchen Bundesverfaſſung dem 
Volke die Einführung des Einpfennigtarifs verheißt, ſo iſt dies nur 
eine Abſchlagszahlung auf die Erfüllung der geſetzlich begründeten Aus⸗ 
ſicht, daß die Eifenbahntarife auf den Selbſtkoſtenſtand reducirt werden. 
Privat: und Staats⸗Eiſenbahnen haben in dieſer Richtung ganz gleiche 
Zwecke und Pflichten wie die Poſtanſtalt, welche als gemeinnütziges 
Inſtitut ihre Leiſtungen dem Publikum moͤglichſt wohlfeil zu geben, 
nicht aber ihr Monopol auf Koſten des Volksſäckels möglichit hoch aus⸗ 
zubeuten hat. 

Wie weit die Eiſenbahntarife von der Erfüllung des gemeinnützigen 
Berufs der Eiſenbahnen entfernt ſind, das beweiſen ihre Reinerträge, 
das beweiſt die Statiſtik des deutſchen Eiſenbahnweſens. 

Nach officieller Angabe des Vereins deutſcher Eiſenbahnen gaben 
die letzteren im Jahre 1865 bei einem Anlagecapitale von 927 Mil⸗ 
lionen Thlr. 6, Procent Reinertrag — (und zwar die Staatsbah⸗ 
nen mit 452 Mill. Thlr. Anlagecapital 6, Proc., die unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehenden Privatbahnen mit 116 Mill. Thlr. Anlagecapital 
8, Proc., die Privatbahnen mit 359 Mill. Thlr. Anlagecapital 
7,1 Proc.) — bei einer Brutto⸗Einnahme von überhaupt 115,920,000 
Thlr. Von dieſer Brutto⸗Einnahme fallen 68,, Procent auf den 
Gütertransport = 827 Millionen Centner, wonach ſich der Durchſchnitt 
pro Centner auf ungefähr 3 Sgr. Fracht berechnet, pro Centnermeile 
aber gewiß nicht unter 3 Pfennige geht. Bei dieſer Statiſtik concur⸗ 
riren die öſterreichiſchen Bahnen mit 51, Mill. Thlr. Bruttoeinnahme 
zu 72% Proc. für Güter = 201,800,000 Centner. 

Doch dies ſind zu allgemeine Verhältniſſe, ſie laſſen Schlüſſe auf 
und für Nothwendigkeit und Zuläſſigkeit des Einpfennigtarifs nicht zu. 
Ebenſo halten wir Verhältniſſe anderer Staaten, wie z. B. Englands, 
wo für Rohſtoffe bekanntlich längſt noch unter den Einpfennigtarif ge⸗ 
hende Frachtſätze gelten, ferner Frankreichs, das ungefähr auf dem 
Standpunkte des Einpfennigtarifs ſteht, ebenſo Belgiens u. ſ. w., wir 
halten die Verhältniſſe dieſer Staaten nicht für direct vergleichbar mit 
den analogen Verhältniſſen Deutſchlands und deshalb auch nicht für 
dieſe maßgebend. Nur die allgemeinen Wahrnehmungen möchten aus 
jenen fremden Ländern auch für Deutſchland zu entnehmen ſein und 


volle Geltung haben: Der Einpfennigtarif iſt für die dortigen im Bau 


und Betrieb ansehnlich theuerern Bahnen erträglich und einträglich; 
moͤglichſte Ermäßigung des Frachttarifs ſteigert die Güterfrequenz und 
deren Einnahme ⸗Ertrag zu Gunſten der Eiſenbahnen über den Betrag 
des durch die Ermäßigung bewirkten Ausfalls hinaus. 

Deutſchlands Eiſenbahnſtatiſtik iſt noch nicht vollſtändig und voll⸗ 
kommen, namentlich aber nicht gleichmäßig genug, um an und mit ihr 
die hier in Frage kommenden Punkte zu prüfen und zu erledigen. 
Dagegen eignet ſich die preußiſche Statiſtik für unſern Zweck um fo 
mehr, als Preußens Eiſenbahnen nach allen Seiten hin für ganz Nord⸗ 
deutſchland maßgebend find durch ihre Ausdehnung, ihren Betrieb, ihre 
Frequenz, ihre Frachttarife, ihre Geſetzgebung. 

Nach der officiellen Statiſtik der preußiſchen Eiſenbahnen für 1866 
wurden 587,199,967 Ctr. Güter mit 5,757, 487,082 Centnermeilen 


befördert (ausſchließlich der Gepäck-, Equipagen⸗, Vieh- ꝛc., ſowie der] 


Dienſt⸗ und Bauguts⸗ Transporte). Auf die verſchiedenen Frachtguts⸗ 
klaſſen vertheilt ſich jene Summe: Poft und Eilgüter — 1, Frachtgut 
der Normalklaſſe einſchließlich ſperriger Guter = 10,,, Kohlen und 
Coaks — 46, Frachtgut der ermäßigten Klaſſen 42, Procent, und 
zwar betrug die durchſchnittliche Transportlänge beim Poſtgut 7, beim 
Eilgut 13, beim Frachtgut der Normalklaſſe ꝛc. 13,4, bei Kohlen und 
Coaks 8,, beim Gut der ermäßigten Frachtklaſſen 10,5, beim Fracht⸗ 
gut überhaupt 9, Meilen. Die Geſammt⸗Einnahme aus dem Güter⸗ 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Eilgut 10%, Frachtgut der Normalklaſſe 4,0, bei Kohlen und Coaks 


13, Gütern der ermäßigten Frachtklaſſen 2,), Vieh 4% Pfennige. 

Wir ſehen alſo, daß der Einpfennigtarif noch nicht einmal bei dem 
leichteſt und billigſt transportablen Robproducte, den Kohlen und Coaks, 
allgemein gewährt iſt, obgleich die ſach- und fachkundigſten Autoritäten 
feſtgeſtellt haben, daß die Selbſtkoſten des Kohlentransports noch nicht 
7 Pfennig pro Centnermeile erreichen. 

So ſtellte ein officielles Aktenſtück, eine dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe ſeitens der Regierung im Jahre 1858 vorgelegte Denkſchrift 
über die Selbſtkoſten des Kohlentransports auf der Niederſchleſiſch— 
Märkiſchen Eiſenbahn feſt, daß bei 8000 Ctr. Nettoladung pro Zug 
ohne Rückfracht an Selbſtkoſten — (d. h. Zinſen und Amortiſation des in 
Locomotiven, Wagen, Schuppen, Werkſtätten angelegten Capitals, Be⸗ 
dienung der Züge, Schienenabnutzung, Zugkraft, Unterhaltungskoſten der 
Wagen) — die Centnermeile Kohlentransport nur 0,½%% Pfennig erfor⸗ 
dert. — Der Ober-Maſchinenmeiſter der Köln-Mindener Bahn, 
J. Weidtmann, berechnet jenen Durchſchnitt auf 0,02 Pfennig, und 
Dr. Herm. Scheffler, Baurath und Mitglied der herzogl. braun⸗ 
ſchweig. Eiſenbahn- und Poſtdirection, ſtellt in feiner Broſchüre: „Trans⸗ 
portkoſten und Tarife der Eiſenbahnen“ folgende Selbſtkoſtenſcala auf: 

toftet pro C eile bei Fahrzeit 
Ladung . 12 17 7 6 Ae 7 Tage, 


= Gentner, Pfennige. Pfennige. Pfennige. Pfennige. 
1,000 1,537 1,557 1,577 1,598 


2,000 0,944 0,955 0,966 0,977 
3,000 0,747 0,155 0,762 0,770 
4,000 0,648 0,655 0,661 0,667 
5,000 0,588 0,594 0,599 0,605 
6,00 0,549 0,553 0,559 0,563 
7,000 0,521 0,524 0,529 0,534 
8,000 0,499 0,503 0,507 0,511 
9,000 0,483 0,486 0,491 0,495 
10,000 0,470 0,474 0,477 0,481 


Auch nach dieſer Autorität erreichen alſo die Selbſtkoſten pro Cent: 
nermeile im großen Durchſchnitt kaum ½ Pfennig, und Maſchinen⸗ 
Director Kirchwege conſtatirte in der General-Verſammlung des 
Gewerbevereins für Hannover am 13. Mai 1860, daß bei einer Zug⸗ 
ladung von 4000 Ctr. die Centnermeile nur Y, Pfennig Selbſtkoſten 
verurſacht. 0 

Dieſe Durchſchnitte, zunächſt für Kohlenladungen berechnet, haben 
ihre Gemeingültigkeit mehr oder weniger für alle Rohſtoffe und Producte, 
wie ſie der Artikel 45 der Norddeutſchen Bundesverfaſſung bezeichnet, 
wenn ſonſt die Eiſenbahnen dieſe Gemeingültigkeit durch Bahnanlage⸗ 
und Betriebs⸗Einrichtungen nur erleichtern und fördern wollen. Wenn 
der Durchſchnitt der Selbſtkoſten für alle dieſe Rohſtoffe ꝛc. ſelbſt auf 
0% Pfennige ſteigen ſollte, jo würfe der Transport bei Annahme des 
Einpfennigtarifs noch immer einen Ueberſchuß von 33 ½ Procent dieſer 
Selbſtkoſten und von 25 Procent des Tarifſatzes für alle jene Werthe 
und Intereſſen ab, welche bei der Berechnung des Selbſtkoſtendurch⸗ 
ſchnitts noch nicht in Anſatz gebracht ſind. A. F. 


Breslau, 11. Juni. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ beſtätigt heute, daß der König „Anfangs nächſter 
Woche“, alſo doch wohl, wie gleich Anfangs gemeldet wurde, am 14. d. nach 
Fürſtenſtein kommen und „einige Tage“ in Schleſien verweilen wird. 

Ueber die weiteren Reiſepläne des Königs find feſte Beſtimmungen noch 
nicht getroffen; die Badereiſe wird vermuthlich Anfangs Juli erfolgen. 
Graf Bismarck wird ſich zur weiteren Kräftigung ſeiner Geſundheit, die 
nach allen Berichten arg gefährdet iſt, demnächſt mit längerem Urlaub nach 
Pommern auf ſeine Güter begeben. 


Wie daſſelbe miniſterielle Blatt meldet, iſt durch vertrauliches Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen der Bundes⸗Regierung und der überwiegenden Mehrheit 
des Hauſes eine Maßregel vorbereitet, durch welche die Aufnahme der An⸗ 
leihe für die Marine ermöglicht werden ſoll, ohne daß die grundſätzlichen 
Meinungs⸗Verſchiedenheiten über die Bundesſchulven-Verwaltung für jetzt 
weiter in Betracht kommen. Es waltet die Abſicht ob, durch ein beſonderes 
Geſetz feſtzuſetzen, daß die diesmalige Bundes⸗Anleihe der preußiſchen 
Staatsſchulden⸗Verwaltung überwieſen werde, wogegen die Regelung des 
Bundesſchuldenweſens künftiger geſetzlicher Vereinbarung vorbehalten bliebe. 
Die betreffende Vorlage iſt bekanntlich dem Reichstage bereits übertragen 
worden. Wir bemerkten ſchon geſtern, daß eine eigentliche Verantwortlichkeit 
dadurch auch noch nicht erreicht wird. 

Die „National-Zeitung“ bringt heute einen Artikel über den Austritt 
Tweſten' s aus dem Staatsdienſte, den fie mit folgenden treffenden Bes 
merkungen ſchließt: 

Wenn Tweſten ſeine Schickſale erfahren hal, weil es Grundſatz war 
oder iſt, daß jede öffentliche Oppoſition, Agitation und Demonſtration von 
Seiten der richterlichen Beamten disciplinariſch ſtrafbar fein ſoll: wie 
kommt es dann, daß der Präſid ent des Magdeburger Appellationsgerichts 
v. Gerlach noch von keiner Disciplinar⸗Unterſu ung betroffen worden 
iſt? Er iſt 1866 in der „Kreuzzeitung“ und nachher in einer mehrmals 
aufgelegten Flugſchrift dermaßen gegen, die Kriegführung der Regierung 
aufgetreten, daß in der „Kreuzzeitung“ ſelber einige Stimmen ihn auf 
das derbſte zur Rede geſtellt und viele Perſonen, im innerſten Herzen 
empört, ſeine Schrift geleſen hahen. Ob ſie dazu Grund hatten, moͤge 
man beurtheilen, wenn wir aus ſeinen Mutuas nur Folgendes her: 
ausheben. Er behauptete, daß der Bundestags⸗Beſchluß vom 14. Juni 
nicht als Kriegserklärung gegen Preußen, ſondern nur als Mobilmachung 
hätte aufgefaßt werden dürfen. Er behauptete, daß Preußen nicht hätte 
Oeſterreich angreifen dürfen, ſondern daß es hätte abwarten müſſen, ob 
man es mit Krieg überziehen wollte. Er führte ferner aus, daß Preußen 
kein Recht gehabt hätte, feinen norddeutſchen Nachbarn die Bedingung zu 
ſtellen, daß ſie an der von ihm beabſichtigten Neugeſtaltung Deutſchlands 
Theil nähmen; denn nach der Sprengung des Bundes wären dieſe Staa⸗ 
ten frei geweſen, zu thun, was ſie wollten. Weiter verurtheilt er unter 
vielem Andern, daß Preußen ſeine Kriegseroberungen nicht wieder her⸗ 
ausgegeben hat, kurz er verlangt, daß Preußen ſeinen Untergang hätte 
ruhig abwarten follen, urb tadelt, daß es ſich fein Kriegsglück e Nutze 
Head hat. Für das alles wirft er auf die Regierung den Makel der 
Rechtswidrigkeik, und, wie man es von feiner pfäffiſchen Weiſe längſt ge⸗ 
wohnt iſt, den Makel einer Verletzung der göttlichen Weltordnung und 
prophezeit Züchtigung des Unrechts. it nun etwa das alles N 
und löblih, während Tweſtens Verhalten unehrenhaft und unpatriotiſch 
hieß? Iſt es eine erlaubte Agitation gegen die Regierung, wenn ein 
Gerich 8 dent die Partei der lan e_ nimmt und die Anſchuldi⸗ 
gungen. tz naften Gegner des preußiſchen Staates wiederholt? Darüber 
wäre eine Belehrung doch nicht überflüſſig, wenngleich, fo viel auf uns 
anfommt; Hr. v. Gerlach ſchreiben Tann, was ihm nur immer beliebt. 


Auch die italieniſche Deputirtenkammer hat ſich veranlaßt geſehen, die 


verkehr betrug 42,311,591 Thlr. oder pro Meile Bahnlänge 47,530 neueſten finanziellen Maßregeln der öſterreichiſchen Regierung nachzuahmen, 


Thlr., pro Centnermeile 2, Pfennig, nö talich beim Poſtgut 12, % [freilich erſt, nachdem fie dem Lande felbft durch die Annahme der Mahl: 


Zeit 
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Erprbition- Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


ſteuer und ähnlicher Laſten zur Tragung ſeiner finanziellen Erforderniſſe ; 


die größten Zumuthungen gemacht hat. Auch die im Auslande unterge 
brachten italieniſchen Papiere, welche auf den Namen des Inhabers lauten, 
werden nach dem Beſchluſſe der Deputirtenkammer in Zukunft beſteuert ſein, 
obwohl die Regierung bei dieſen Papieren die Befreiung von jeder Bes 


5. a 


Freitag, den 12, Juni 1868, 


ſteuerung beantragt hatte. — In Betreff der auswärtigen Politik haben wir 


nur zu bemerken, daß die Nachricht, der zufolge der Bey von Tunis ein⸗ 


jeitig mit Frankreich ein Arrangement abgeſchloſſen hat, die Gemüther neuerz 
dings gegen die napoleoniſche Politik in Harniſch gebracht hat, welche auch 


diesmal trotz der allianz ⸗freundſchaftlichſten Verſicherungen die italie⸗ 


niſchen und mit ihnen die engliſchen Diplomaten über den Löffel barbirte. 


Von der ungünſtigen Beurtheilung, welche die Beſchlüſſe des öſterreichi⸗ 
ſchen Reichsraths in Betreff der Couponſteuer in Frankreich zu erfahren 


gehabt haben, giebt namentlich der unter „Paris“ mitgetheilte Artikel der 
„France“ ein ſehr deutliches Zeugniß. 


Der „Conſtitutionnel“ kann nicht umhin, ſein Bedauern darüber auszuſpre⸗ 
chen, daß die dſterreichiſche Anleihe von 1865 ſich nicht unter der Zahl der 


Ausnahmen befindet, auf welche das in der öſterreichiſchen Kammer ange⸗ 
nommene Geſetz keine Anwendung findet, da dieſe Anleihe als eine Art 
internationaler Contract gelten könne. — In Bezug auf die Luxemburger 


Angelegenheit wird man jedenfalls annehmen können, daß man ſich in ge⸗ 


wiſſen Kreiſen des Kaiſerreichs ſehr angenehm berührt fühlt, wenn die Ans 
nexionsgedanken, für deren Ausbreitung ein eigenes Blatt in Luxemburg 


begründet worden iſt, in einigem Fluſſe erhalten werden. Der Beruhigungs⸗ 
Artikel des „Conſtitutionnel“, welchen der Telegraph ſchon geſtern im Aus⸗ 


zuge ſignaliſirt hat, wird in dieſer Annahme gewiß nur ſehr Wenige ſtören. 


Der „France“ geht aus Luxemburg die Nachricht zu, daß nicht allein in der 
Stadt Luxemburg, ſondern auch an anderen Punkten des Großherzogthums 
politiſche Kundgebungen zu Gunſten Frankreichs erfolgt ſind. Auch die „Li⸗ 
berts“ ſpricht von ſolchen Demonſtrationen, die mehrere Verhaftungen zur 
Folge gehabt hätten. 


Hinſichtlich der inneren Verhältniſſe iſt die Mißſtimmung bemerkenswerth, 
welche ſich nach allen Richtungen hin in der verſchiedenſten Art kundgiebt. 
Die „Liberté“ vergleicht den Liberalismus, welchen die kaiſerliche Regierung 


in der letzten Zeit zur Schau zu tragen ſuchte, mit der Luftſchifffahrt des 
Ballons vom Hippodrom, in welchem täglich ſchüchterne Luftſchiffer zu Hun: 
derten auffteigen, indem. fie ſich auf die Kette verlaſſen, mit welcher der 
Segler der Lüfte mit dem ſoliden Erdboden verbunden iſt. Frankreich treibt 
Aeronautik nach der Art des Hippodroms, und ganz beſonders iſt das neue 


Preßgeſetz ein ſolcher Ballon, deſſen Aufſteigen mit Artikel 1 beginnt, durch 
die Kette des Artikel 13 aber ſorglich gebunden wird. Ebenſo verhalte es 


ſich mit dem Verſammlungsrecht ꝛc. — Nicht minder bedenklich erſcheint die 


Reaction, welche ſich auf kirchlichem Gebiete gegen die über alles Maß 
hinausgegangenen Umtriebe der römischen Partei Luft macht. Unzweifelhaft 
richtig ſchildert eine Pariſer Correſpondenz der „N. Pr. Ztg.“ die Lage der 


Dinge, wenn fie mit Bezug auf die Ruheſtörungen im Departement der 


Charente ſagt: h 


‚Die Unruhen mögen unbedeutend fein, die Verhaftungen zu Sigo ie; 
mögen keinen beſonderen Eindruck in den höheren Rreifen machen er 
die Sache iſt ganz gewiß nicht damit zu Ende, daß man die Nädelsführer 


Aber auch die „Patrie“ verſichert, 
daß die franzöſiſche Regierung ihre Reclamationen nicht fallen laſſen wolle. 


in Cognac zu ſtarken Gefängnißſtrafen verurtheilt hat. Zu Cognac ſteht 


die Platane immer noch grün, unter welcher einſt Louiſe von Savoyen 
den luſtigen König Franz 1. zur Welt brachte d wie di ne, ſo 
5 5 — 0 chte, und wie dieſe Platane, fo 
nzliche Unterwerfung der franzöſiſchen Kirche unter Rom. Mag der 
Sallicanismus auch immerhin ſtark mit e Elementen pen 
fein, wir wiſſen, daß der Romanismus auch keine tinctura universalis 
gegen die Revolution hat. Wer die franzöſiſchen Landbevölterungen eini⸗ 
germaßen kennt, der wird ſich dem > nicht entziehen, daß die rö⸗ 
miſche Partei den Bogen bereits ſo ſtark geſpannt hat, daß die Sehne 
platzen kann. Der Katholicismus in Frankreich it ein ganz anderer als 
der in Deutſchland; aber er fiebt auch nicht fo aus wie das Bild, welches 
die klerikalen Journale von ihm malen.“ 


Charakteriftifch endlich ift jedenfalls auch die Sprache, welche die Lan: 
terne“, gegen ebenſowohl die Inſtitutionen des Kaiſerreiches als gegen 
die Vertreter der napoleoniſchen Dynaſtie führt und von welcher wir unter 
„Paris“ ebendeshalb eine kleine Probe mittheilen. 


Unter den engliſchen Blättern hält beſonders auch der minifterielle 
„Herald“ die mannigfaltigen Alarmnachrichten, zu welchen namentlich die 
Reiſe des Prinzen Napoleon wieder Veranlaſſung gegeben hat, für geradezu 


abgeſchmackt. — Was die inneren Zuſtände Englands betrifft, ſo beleuchtet 


vor Allem die „Times“ die Stellung, welche das Haus der Lords zu der 
Gladſtone'ſchen Suspenſions⸗Bill unzweifelhaft einnehmen wird und gelangt 
dabei zu keineswegs tröſtlichen Schlüſſen. Ob nämlich die Lords die Bill 
acceptirten oder verwarfen, das Schicksal des iriſchen Staatskirchen⸗Inſtituts, 
meint das „City-Blatt“, bliebe doch daſſelbe. Nähmen die Lords die Bill 
an, fo würden fie es viel leichter finden, die darauffolgende in Betracht zu 
ziehen; lehnten ſie dieſelbe ab, ſo würde ihre Aufgabe im näch⸗ 
ſten Jahre nicht weniger zu umgehen, aber dann eine bedeutend 
ſchwierigere fein. Freilich wäre die Kriſts der iriſchen Kirche etwas 
unerwartet hereingebrochen; indeß habe die Frage dem Lande wäh⸗ 
rend zweier Generationen vorgelegen, ſo daß es eitel ſei, prä⸗ 
tendiren zu wollen, daß noch mehr Zeit zur Prüfung und Beurtheilung ber. 
ſelben erforderlich wäre. Darüber was die Lords thun ſollten, könne kein 
Zweifel ſein. Miniſter Hardy jedoch habe am Freitag die Hoffnung ausge⸗ 


ſprochen, die Bill werde das Stadium des von Mr. Gladſtone erwarteten 


Erfolgs nicht erreichen und es wäre anzunehmen, daß die Regierung im 


Oberhauſe ihren ganzen Einfluß aufbieten werde, um die Bill zum Falle zu 


bringen. Ein großes Unglück ſei, daß fid die meiſten der liberalen Biſchöfe 
ſchon vorderhand feindlich gegen die Bill ausgeſprochen hätten. Die „Times“ 


franzöſiſchen Volkes ein Proteſt friſch gegen die 
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ver frei von eccleſiaſtiſchen Vorurtheilen und Parteifeſſeln, ein unbefangenes 22 


i 
| 
appellirt daher an den gefunden Sinn jenes großen Theils des Oberhaufes, a 
| 


Urtheil und ein freies Votum beſäße und erinnert das Lordshaus daran, 
was für eine Stellung es wohl einnehmen werde, wenn es die Bill ver⸗ 


werfe. 


ne br werdet“, ſagt fie, „vor dem Tribunal, an welches binnen Kurzem 
eine 
ſondern auch als die Vertheidiger des Privilegiums gegen die Gerechtigkeit 
N De: 10 Dr 1 pes witch nes die bon 2205 zu 

ge immer rkannt wird.“ „Es iſt wirklich traurig“, ſchließt das 
Blatt, „daß Gefahr vorhanden iſt, da 5 ) 
haltung eines ſolchen Syſtems verpflichten, das von den Staatsmännern 
einer jeden Generation verdammt worden iſt, und ſich ſo der großen Maſſe 
ſelen ſeither nicht wahlberechtigt geweſenen Landsleute feimblid) entgegens 


das Lordshaus werde fid) zur Aufrecht 


erufung ftattfinden wird, nicht nur als die Gegner des Volkshauſes, 3 
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Commiſſions⸗Nath 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Juni. ee Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen und zwar: den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Oeconomie⸗ 
a. D. Wagener zu Halle a. S.; den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Comtoiriſten Daniel Barlaſch zu 
Neufahrwaſſer bei 9 das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Dampf⸗ 
bootführer Ludwig Wilhelm Mau ebendaſelbſt, ſowie die Rettungsmedaille 
am Bande: dem Lootſen⸗Commandeur Martin Gottlieb Claaſſen ebenda⸗ 
boa dem Kaufmann und Rheder an Gibfone zu Danzig, den Ober⸗ 
votſen Auguſt Sebring, Johann Salomon Holtz und Johann Chriſtian 
Recht, dem inteeimiftifhen Seelootſen Carl Friedrich Remus, den See: 
lootſen Heinrich Adolph Krauſe, Friedrich Robert Lintner, Chriſtian 
Wilhelm Albrecht und Friedrich Ludwig Wittſtock, den Binnenlootſen 
Johann David Schenkien, Franz Michael Schenkien und Julius Ben⸗ 
jamin Lebrecht. Schramm, jämmtlih zu Neufahrwaſſer bei Danzig, dem 
innenlootſen Eduard Lintner zu Danzig, dem Dampfſchiffsführer Carl 
4d Lehmann zu Neufahrwaſſer bei Danzig, dem Schiffscapitän 
gbert Nöhlzen zu Danzig und den Fiſchern Julius Dittmann und 

Johann Ruſchau zu Neufahr bei Danzig. 

Se. Majeſtät der König bat den nachbenannten Perſonen Orden und 
Ehrenzeichen verliehen, und zwar: den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe: dem erſten Prediger an der Peterskirche zu Leipzig und ordent⸗ 
lichen er an der dortigen Univerſität, Dr. Fricke; den Nothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; den Stadträthen Dr. med, Lippert⸗Dähne 
und De. med. Müller, ſo wie dem eee e und Buchhändler 
Gieſecke, jämmtlih zu Leipzig; den K dan Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe: dem Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Stephani zu Leipzig; den König⸗ 
lichen Kronen ⸗ Orden vierter Klaſſe: dem Bahnhofs ⸗Inſpector des 

0 inkler, dem Proviant⸗Com⸗ 
miſſar und Kaſernen⸗Rechnungsführer Berthold und dem ſtaͤdtiſchen Quar⸗ 
tier « Erpedienten Lamprecht, ſämmtlich zu Leipzig; das Allgemeine 
Ehrenzeichen: dem königlich ſächſiſchen Feldwebel und Oeconomen des 
Garniſon⸗Hoſpitals, Julius Karl Koggel, zu Leipzig. 


Berlin, 10. Juni. [Se Majeſtät der König! begaben 


9 Allerhöchſtſich heute um 8 ¾ nach dem Tempelhofer Felde und beſich⸗ 
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tigten daſelbſt das 2. Garde⸗Ulanen⸗ und 2. Garde-Dragoner-Regiment. 
Um 11 Uhr kehrten Allerhoͤchſtdieſelben nach dem Palais zurück, nah⸗ 
men die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Grafen Per- 
Um 1 Uhr empfingen 
Se. Majeftát Se. königliche Hoheit den Prinzen Adalbert und dent: 


nächſt den Oberſten und Flügel-Adjutanten von Schweinitz. 


Nachmittags beſuchten Se. Majeſtät den Miniſter⸗Präſidenten Grafen 

von Bismarck und wohnten hierauf der Trauung des Fräuleins von 

Roon mit dem Landrath von Brauchitſch bei. Um 5 Uhr fand ein 
größeres Diner im Palais ſtatt. 

[Ihre Majeftát die Königin] empfing in Baden-Baden den 
Beſuch Sr. Hoheit des Prinzen Herrmann zu Sachſen⸗Weimar und 
Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin Marie von Rußland, Herzogin 
von Leuchtenberg. 

Ihre Majeſtät wird am 25. d. M. in Schloß Babelsberg ein⸗ 


treffen. (St. ⸗A.) 
— Berlin, 10. Juni. [Aus dem Reichstage. — Schiffs⸗ 
vermeſſungen. — Conſervative Verſammlung. — Der 


König.] Schneller iſt ganz gewiß noch niemals eine Budgetberathung 
Die bezüglichen 
Arbeiten find denn nach wenigen Sitzungen bereits vollſtändig been- 
digt bis auf den Marine⸗Etat, deſſen Umgeſtaltung bereits dem Druck 
übergeben und das Haus vielleicht ſpäteſtens am Montag beſchäftigen 
wird. Wahrſcheinlich erfolgt dann die etwas eingehendere Berathung 
über dieſen Theil des Etats, doch iſt derſelbe wohl erſt nach Erledigung 
des Marine⸗Anleihegeſetzes zu erwarten und könnte ſich daher länger 
verzoͤgern. In Bezug auf die Petitionen hatte diejenige auf Abſchaffung 
des Juden⸗Eides den meiſten Anſpruch auf das Intereſſe des Hauſes. 
Der Referent, Prof. Hüffer, beabſichtigte im Sinne des Abgeordne⸗ 
ten v. Bernuth, früheren Juſtizminiſters, den Antrag auf ſofortige 
Abſchaffung des Eides more judaico einzubringen, fügte ſich aber um 
fo mehr der Majoritát der Commiſſion, welche für Ueberweiſung der 
Angelegenheit an die Civilproceß⸗Ordnungs-Commiſſion war, als ein 
Mitglied derſelben, Abg. Prof. Endemann beabſichtigt, demnächſt einen 
Antrag auf ſofortige Abſchaffung des Juden⸗Eides einzubringen. — 
Die Finanz⸗Commiſſion hat den Antrag Becker (Dortmund) auf Ein⸗ 
führung des Einpfennigtarifs abgelehnt; ebenſo hat die Geſchaͤftsord⸗ 
nungscommiſſion den Antrag Reincke: auf Eintritt der Auszählung 
der Verſammlung zu jeder Zeit — ſo wie den Antrag des Grafen 
zu Münſter auf Erlöſchen des Mandats bei zehnmaliger Verſäum⸗ 
niß von Plenarſitzungen ohne Urlaub abgelehnt. — Der geſtern vom 
Bundesrathe angenommene Antrag wegen der Schiffs vermeſſungen ift 
durch eine umfaſſende Denkſchrift motivirt und lautet wortlich dahin: 
der Bundesrath wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß das Präſi⸗ 


dium Namens des Bundes zunächſt mit Großbritannien, und je nach 


dem Ergebniß dieſer Verhandlungen auch mit anderen ſeefahrenden 
Staaten über die Herbeiführung eines internationalen Soſtems der 
Schiffsvermeſſungen in Verhandlung trete und zwar auf Geundlage 
einer gemeinſamen Annahme der in Großbritannien gegenwärtig vor: 
geſchriebenen Meſſungsmethode, jedoch ohne Annahme des engliſchen 
Fuß⸗ und Tonnenmaßes, welches vielmehr, wenn thunlich, durch Meter⸗ 
Maß zu erſetzen wäre. — Geſtern Abend fand eine Verſammlung con⸗ 
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ſervativer Parteigenoſſen ſtatt, um an Stelle der ſeelig entſchlafenen 
„patriotiſchen Vereinigung“ einen conſervativen „Reichswahl⸗Verein“ in 
das Leben zu rufen. Die etwa 50 Köpfe zählende Verſammlung er: 
reichte mühſam ihren Zweck, für die verſchiedenen Wahlbezirke Ver⸗ 
trauensmänner aufzuſtellen. — Es iſt vielfach von einer Reife Sr. Mai. 
des Königs nach Hannover die Rede geweſen; wie man hört, ſteht jedoch 
darüber durchaus noch nichts feſt; moͤglicherweiſe geht der König auch 
zur Einweihung des Luther-Denkmals nach Worms, wenigſtens iſt auch 
davon geſprochen worden; jedenfalls ſoll die Abreiſe nicht vor dem 
25. d. M. erfolgen. 


— [Der Antrag Lasters Miguel zur Gewerbe-Ordnung! 
autet: 

1. Das den Zünften zuftehende Recht, Andere vom Betriebe eines 
Gewerbes auszuſchließen, ift aufgehoben. 

§ 2. Ausſchließliche Gewerbeberechtigungen, Zwangs⸗ und Bannrechte 
und alle anderen, als die im § 1 erwähnten Verbietungsrechte, ſowie die 
anderen, als ſtaatlichen Berechtigungen, Conceſſionen zu gewerblichen Zwecken 
zu ertheilen, ferner alle Abgaben, welche für den Betrieb eines Gewerbes 
entrichtet werden, mit Ausſchluß der ſtaatlichen Gewerbeſteuer, und die 
9 75 ungen, dergleichen Abgaben aufzuerlegen, hören am 1. Januar 

O auf. 

Neue Befugniſſe dieſer Art, ſowie neue eee de können 
nach dem a; dieſes Geſetzes weder durch Verleihung, noch durch Ver: 
jährung oder Vertrag begründet werden. 3 

Die Beſtimmung darüber, ob und in welchem Umfange für die in Weg⸗ 
1 Fra Befugniſſe zu entſchädigen fei, bleibt den einzelnen Staaten 

erlaſſen. 

„ 3. Für den Betrieb eines Gewerbes ift ein Beta ang Tr 
nicht mehr erforderlich. Dieſe Beſtimmung findet jedoch bis auf Weiteres 
keine Anwendung auf den Gewerbebetrieb der Aerzte, Apotheker, Hebammen, 
Advokaten, Notare, Seeſchiffer und Lootſen. 

§ 4. Die Unterſcheidung zwiſchen Stadt und Land in Bezug auf den 
Gewerbebetrieb und die Ausdehnung deſſelben hört auf. 8 

Der gleicheitipe Betrieb verſchiedener Gewerbe, ſowie deſſelben Gewerbes 
in mehreren Betriebs- oder Verkaufs⸗Stätten iſt geſtattet. 5 

$ 5. Jeder Gewerbetreibende darf hinfort Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge 
und Arbeiter in jeder Art und beliebigen Zahl halten. Geſellen und Gehilfen 
ſind in der Wahl ihrer Meiſter oder e unbeſchränkt. Ä 

In Betreff der Berechtigung der Apotheker, Gehilſen und Lehrlinge an- 
zunehmen, verbleiben die Landesgeſetze in Kraft. 

Dazu gehört folgendes Amendement Schulze⸗Waldeck!: 8 

— Reichstag wolle beſchließen: dem $ 5 des Entwurfs folgende Faſſung 

u geben: 
y 9 5. Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Arbeitgeber oder Ar⸗ 
beiter ſämmtlicher Gewerbszweige — mit Ausnahme der Seeſchifffahrt und 
des Geſindedienſtes, einſchließlich jedoch der Landwirthſchaft, des 2 und 
Hüttenbetriebs, der Stromſchifffahrt, des Tagelohndienſtes — wegen Verab⸗ 
des da und Vereinigungen 1 5 Bebufe der Erlangung günſtiger Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittelſt Einſtellung der Arbeit oder 
Entlaſſung der Arbeiter, werden aufgehoben. 

Jedem Theilnehmer ſteht der Rücktritt von ſolchen Vereinigungen und 
Verabredungen frei und es findet aus letzteren weder Klage noch Einrede ſtatt. 

Jeder Gewerbetreibende und Arbeitgeber darf hinfort Geſellen, Gehilfen, 
Lehrlinge und Arbeiter jeder Art und in beliebiger Zahl halten. Geſellen 
ſind in der Wahl ihrer Meiſter und Arbeitgeber unbeſchränkt. Hierdurch 
werden jedoch die wegen Beſchränkung und Ueberwachung der Beſchäftigung 
von Kindern in den Fabriken ergangenen Geſetze nicht berührt, Ebenſo ber: 
bleiben die Landesgeſetze in Betreff der Berechtigung der Apotheker, Gehilfen 
und Lehrlinge anzunehmen, in Kraft. y 

Die Sen e egen die in $ 1 bezeichneten Perſonen wegen 
Verletzung der Dienſt⸗ und Arbeitsverträge werden aufgehoben. Unberührt 
hiervon bleiben diejenigen Landesgeſetze, welche den Gerichten oder anderen 
Behörden die Befugniß ertheilen, über die aus dem Dienſt⸗ oder Arbeits⸗ 
vertrag entſtandenen Streitigkeiten vorläufig zu entſcheiden und ihre Ent⸗ 
ſcheidungen zu vollſtrecken. 

Stettin, 9. Juni. [Zur Beſtallung des Oberbürger: 
meiſters.] Mittelſt Reſeripts des Oberpráfidiuws vom 25. Mai iſt 
die Beſchwerde des Magiſtrats wegen der von der Fönigl. Regierung 
geforderten, vom Magiſtrat aber abgelehnten Aenderung der Beſtallungs⸗ 
bedingungen des Herrn Oberbuͤrgermeiſters Burſcher als unbegründet 
zurückgewieſen. Dieſes Reſeript geht der Verſammlung zur Kenntniß⸗ 
nahme und Beſchlußfaſſung zu. In dem Reſcript heißt es wortlich: 
„Die Nichtbeachtung der wiederholten desfallſigen An: 
weiſung der königlichen Regierung trägt daher den Cha⸗ 
rakter eines nicht zu billigenden Ungehorſams gegen be— 
rechtigte Forderungen der Auffihtöbehörde.” Der Referent 
Dr. Amelung weiſt aus der Städteordnung nach, daß die Beſtäti⸗ 
gung der Beſtallung kein geſetzlich vorgeſchriebenes Requiſit ſei, und 
ſchlaͤſt demgemäß vor, das Reſeript einfach dem Magiſtrat nach ge: 
nommener Kenntniß zurückzureichen, die Beſtallung dagegen auch ohne 
höhere Beſtätigung dem Herrn Oberbürgermeifier direct auszuhändigen. 
Die Verſammlung ſtimmt dieſem Antrage zu. (Oſtſee⸗Z.) 


Schwerin, 7. Juni. [Zur Freizügigkeit.] Zur Geſchichte 
der Auslegung, welche das Bundesfreizügigkeitsgeſez auf Seiten der 
Magiſtrate unſerer Städte findet, theilt die „Roſtocker Zeitung“ einen 
neuen bemerkenswerthen Fall mit. Es handelt ſich dabei um die 
Ueberſiedelung des Maurergeſellen Ludwig Müller von der Stadt 
Gnoien nach der Stadt Goldberg in Mecklenburg, für welche der Ge: 
nannte — allerdings irrthümlich — die Genehmigung des Goldberger 
Magiſtrats zu bedürfen glaubt, und dieſe daher durch ſeinen Schwager, 
den Schuhmachermeiſter Benthien in Goldberg, unter Einreichung 


von Zeugniſſen nachſucht. Der Verlauf dieſer Angelegenheit ergiebt 
ſich aus nachfolgenden Schriftſtücken: 

I. „Dem Maurergeſellen Ludwig Müller hierſelbſt bezeugen wir auf 
ſeinen desfallſigen mündlich geſtellten Antrag zum Zwecke des Aufenthalts 
an anderen Orten des norddeutſchen Bundes, daß er hier ſeit mehreren 
Jahren gewohnt hat, alſo der hieſigen Stadt angehört und gegenwärtig hier 
heimathsberechtigt, auch nie in Polizei- oder Criminalunterſuchung 
geweſen iſt. Gnoien, 28. Februar 1868. Bürgermeiſter und Rath. 
Cramer. Stampe.“ — II. „Atteſt. Nur der Wahrheit gemäß kann ich 
dem Maurergeſellen Ludwig Müller bezeugen, daß er als ein ordent⸗ 
licher, fleißiger, friedlicher und nüchterner Menſch ſeit der Zeit, 
wo er bei mir in Arbeit geſtanden, ſich ſtets bewieſen hat und ich ihm auf 
ſein Geſuch wegen Veränderung ſeines jetzigen Wohnorts gern dieſes 12 77 
niß geben kann, was ich durch meines Namens Unterſchriſt nochmals erhärte. 
Gnoien, 2. März 1868 Seidell, Maurermeiſter.“ — III. „Dem 
F Heinrich Benthien hierſelbſt wird auf ſeinen Antrag, betr. 
die Ueberſiedelung des Maurergeſellen Müller von Gnoien hierher, vom 
5. d. M. unter Rückgabe der eingereichten Papiere reſpondirt: daß ſeinem 
Geſuche nicht zu deferiren ſteht. Goldberg, 7. Mai 1868 Bürger: 
meiſter und Rath. J. Meyer. Duge.“ 

Der Maurergeſelle Müller hat dieſe Schriſtſtücke jetzt dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt und um deſſen Dazwiſchenkunft gebeten. Auf kürzerem 
Wege würde er anſcheinend feinen Zweck erreichen, wenn er, geſlützt 
auf § 1 des Freizügigkeits⸗Geſetzes, einfach ſeinen Aufenthalt in Gold⸗ 
berg nähme und ſich dann meldete, um den für Einbeimiſche geltenden 
geſetzlichen Bedingungen zur Ausübung ſeines Gewerbebetriebes zu ge⸗ 
nügen. (Voſſ. 3.) 

Aus Thüringen, 8. Juni. [Denkmal.] Das im Kriege von 
1866 ſo bedeutungsvolle Gefecht bei Dermbach hat geſtern eine recht 
angemeſſene Erinnerungsfeierlichkeit erlebt. Von dem Großherzog von 
Sachſen iſt nämlich die Initiative und unter Betheiligung der Offiziere 
der damals engagirten Regimenter auch die Bewilligung der Mittel 
für ein Denkmal der bei Dermbach Gefallenen und dort Begrabenen 
ausgegangen. Preußen und Baiern liegen hier brüderlich nebeneinan⸗ 
der beſtattet und haben daher auch ein gemeinſames Monument erhal⸗ 
ien. Die Weihe deſſelben fand geſtern ſtatt. Der proteſtantiſche und 
katholiſche Geiſtliche vollzogen nach entſprechenden Reden den Weiheakt. 
Vertreter der Mainarmee und des baieriſchen Heeres hatten ſich ein⸗ 
gefunden. General Vogel von Falkenſtein war ſelbſt erſchienen 
und hielt eine jugendlich⸗friſche Anſprache. Er ſchilderte die Bedeu: 
tung der Gefechte des 4. Juli für die Operationen der Mainarmee 
und gedachte namentlich der tapfern und braven Weſtfalen, die er da⸗ 
mals commandirt und mit denen er ſo lange in Verbindung geſtanden. 
Schließlich wandte er ſich an die Vertreter der baierifchen Armee und 
indem er an die neuen freundſchaſtlichen Beziehungen von Preußen und 
Baiern erinnerte, — reichte er den baieriſchen Offizieren in brüder⸗ 
licher Herzlichkeit die Hand. Hiernach erfolgte die Uebergabe des Dent: 
mals an die Gemeindebehörde Dermbachs. (N. Z.) 


Darmſtadt, 9. Juni. [Partikulariſtiſche Kleinflaaterei.] 
Wenn ich neulich nach einem Bonin ſeufzte, der käme, um unfere 
nichtmilitäriſchen Verhältniſſe zu regeln, ſo war dieſer Seufzer in de⸗ 
That begründet genug. Denn der heſſiſche Parlamentarismus erhebt 
täglich mehr das Haupt, und wie auf dem Gebiete der äußern Politik, 
ſo möchte man auch auf dem Gebiete der innern Organiſation allge⸗ 
mach die Zuſtände zurückrufen, deren wir uns vor dem ominöſen 
3. Juli 1866 erfreuten. Ich ſende Ihnen eine artige Probe, die das 
Mary: mag: ie Ah 

as großherzogliche Miniſterium des Innern an großberzo;licde (Name 
der Behörde). % ift in neuerer Zeit . — W elijo 1 
daß von Seiten der Civildiener die Vorſchriften über Uniformirung 
Yeah außer Acht gelaſſen werden, indem häufig Beamte im Dienfte die 
Uniform entweder gar nicht oder nicht in der vorgeſchriebenen Weise tragen. 
Ebenſo iſt bemerkt worden, daß häufig für die große Uniform dunkelblaules 
Tuch ſtatt des eee dunkelkornblauen verwendet wird. Es 
werden daher die Vorſchriſten über Uniformirung und über Erſcheinen der 
Beamten in Uniform von neuem ausdrücklich eingeſchärft. Sie wollen ſich 
le) bemeſſen und die Ihnen untergeordneten, zum Tragen der Uniform 
erechtigten Civildiener bedeuten. 

Darmſtadt, 9. Mai. (gez.) v. Hallwachs. 


Ein Zeichen der Zeit, deren ſich noch andere beibringen ließen. 


Welche Fürſorge für die Ruhe des Staats, deſſen Wohl abhängt von 
der richtigen Farbe der Uniformſtoffe! Begreiflich, daß die Regierung 
ſich bemüht, dieſen ſchreienden Mißſtänden abzuhelfen, die nur unter 
dem verhaßten Syſtem des norddeutſchen Bundes aufzuſchießen ver⸗ 
mochten. Erſt, wenn fie gehoben find, wäre der Anfang zum Beſſeren 
gemacht. Munkelt man doch, daß die Regierung damit umgehe, unſern 
Civilſtaatsdienern ſogar neue Uniformen zu geben, die denen der Bun⸗ 
despofibeamten ähnlich find — nicht aber, weil fie für den norddeut⸗ 
ſchen Bund fo ſehr eingenommen wäre, ſondern um das ſüße Bewußt⸗ 
fein zu haben, daß die Poflbeamten doch eigentlich heſſiſche Uniform 
trügen! - (D. A. 3.) 
Heidelberg, 8. Juni. [Denkmal.] Der König von Preußen 
hat zur Errichtung des Denkmals für den Freiherrn v. Stein, in der 
Nähe der Stadt Naſſau, dem betreffenden Cemite die Summe von 
600 Thalern überſandt. 
Augsburg, 9. Juni. [Der Empfang Dr. Völk's.] Wohl 
nahezu dreitauſend Perſonen jubelten geſtern Abends Herrn Dr. Völk 


ehrlicher, 


» 


Der blaue Cavalier, 
Noman von A. E. Brachvogel. 
III. Pand. 
Viertes Capitel. 
Cromwell hatte das wüthende Heer, das Independententhum ge: 
zähmt, indem er ſeinem Grimme den Kopf des Königs zuwarf. Das 
Oberhaus war abgeſchafft, das Parlament durch die entſchiedenſten 
Männer der Volksſache demokratiſch gemacht worden, unter denen auch 
Sir Harry Vaugham glaͤnzte. England war nunmehr Republik 
und Cromwell wollte, daß es eine wahrhafte Republik, ſtark durch 
gute Geſetze, glücklich durch ſolide Freiheit ſei, gegen alle Welt aber 
geſchützt vom Schwerte ſeiner ſiegreichen Armee. Es war ein höchſt 
treu gemeinter, aber kurzer Traum ſeines Herzens. 
Als er mit Carl das beſte Stück ſeines Gewiſſens getödtet, die Noth⸗ 
wendigkeit ſtatt des ſittlichen Rechts als fein oberſtes Geſetz hinge⸗ 
ſtellt hatte, war er auch der Sclave dieſer Nothwendigkeit geworden. Je⸗ 
ner furchtbare 30. Januar hatte die Nation nicht nur zum ſchreck⸗ 
baften Erwachen aus feiner Leidenſchaft gebracht, er hatte das presby⸗ 
terianiſche Bürgerthum, das Landvolk und den Adel, kurz mindeſtens 
zwei Drittel des engliſchen Volkes heimlich im Herzen wiederum 
monarchiſch und conſervativ gemacht. Die alten Cavaliere regten ſich 
neu, und kaum daß Cromwell Irland durch die Schlacht von 
Drogheda pacificirt hatte, mußte er gegen die Schotten rücken, die 
ſich erhoben und Carl II. proclamirt hatten, während Prinz Ru p⸗ 
pert mit dem größten Theil der Flotte, die den Stuarts treu ge⸗ 


blieben. einen förmlichen Piratenkrieg gegen den Handel der eigenen 


Nation trieb. Zweier blutig wilder Jahre batte es darauf bedurft und der 
Leichengefilde von Dunbar und Worcefter, um die ropaliſtiſche Er⸗ 
hebung zu erſticken, vielleicht doch nur auf kurze Friſt. 

Der Traum der Republik war von Oliver gewichen, der Säbel 
mußte auch ferner herrſchen, ſollte endlich Ruhe im Lande werden. 


Die Stunde ſeines Ehrgeizes war gekommen, wo ihn das Schickſal 
ſelbſt zwang, in ſich die einzige und zwar abſolute Macht zu vereinen. 
Er ließ General Monk, der ſich in Irland bereits ausgezeichnet 
hatte, mit einem ſtarken Armeecorps als immerwährende Occupation 
in Schottland zurück, theilte ganz England in Militárdiftricte und 
umſpann es mit einem Netz zahlreicher Garniſonen. Dann organiſirte 
er die Flotte neu und Admiral Blake fegte Rupperts Gorvetten aus 
den nordiſchen Gewäſſern, ſelbſt aus dem Mittelmeere und zwang ihn 
endlich, vor ganz Europa ſich dadurch zu brandmarken, daß er an Ame⸗ 
rikas Küſten in gemeinen Raubzügen ſeine und ſeiner Anhänger Exi⸗ 
ſtenz friſtete. England wollte doch endlich aber gern das Soldaten⸗ 


regiment, das Parlament aber den allmächtigen Cromwell los ſein. Da 


warf er das lange Parlament über den Haufen, den kopfloſen „Rumpf“, 
und berief Leute, die von ihm ganz abhängig waren. Zugleich er⸗ 
griff er die Gelegenheit, mit Holland Händel anzufangen und als 
Blake daſſelbe zur See, Monk zu Lande befiegt hatte, jagte er auch 
das Baribone⸗Parlament, als nicht gefügig genug, zum Teuſel, 
und erklärte ſich zum Lord⸗Protector. — Die Republik war in der 
Dietatur untergegangen! — Nie hatten engliſche Könige, ſelbſt nicht 
einmal Carl in ſeiner maßloſeſten Willkür ſo große Tyrannei geübt, 
den Landesgeſetzen und alten Freiheiten gar ſo bitter Hohn geſprochen, 
als nunmehr Cromwells Regiment that, wo der Soldat allein der 
Herr, jeder Andere den gehorſamen Steuerzahler machte. Aber wenn Oli⸗ 
ver dem Volke nun auch Alles genommen hatte, wofür es gegen den 
König zur Waffe gegriffen, ob auch eine draconiſche Sittenſtrenge und 
moraliſche Cenſur ohne Gleichen geübt wurde, ja der Malbaum felbft 
und alle Luſtbarkeit alter Zeit verpoͤnt war, er gab ihnen dafür 
andere Güter, die der Nation jetzt am meiſten Noth thaten. „ Rechts⸗ 
ſicherheit, nationale Größe und einen blühenden Wohlſtand. Er machte 
das religioͤſe Bewußtſein zu Englands Grundfeſte und die Nation ers 
hielt einen ganz neuen, friſchen Blutumlauf, eine erhoͤhtere Circulation 
ſeiner bisher träge rinnenden Lebensquellen. Von den politiſchen 


Kämpfen überſatt, warf fi) das Volk auf's praktiſche Gebiet. Wenn 
Cromwell das luſtige Altengland und feine chevalereske Romantik 
auch gründlich tödtete, das moderne, induſtrielle England, das Welt⸗ 
volk der Briten iſt ſein Meiſterwerk. Seinen Flotten erſchloſſen ſich 
alle Waſſer der Erde, feinem Handel die Schätze aller Zonen, und ob 
man daheim auch über ihn murrte, vor dem engliſchen Soldaten zog 
man in aller Welt ehrfurchtsvoll den Hut und Frankreich zitterte vor 
ſeinen ehernen Colonnen. Was ſeine Zeitgenoſſen freilich nicht ein⸗ 
ſehen mochten und Niemand als Tugend anſah, was aber Crom⸗ 
wells Regiment zur ewigen Zierde gereichte, war endlich, daß er kein 
rachſüchtiger Verfolger war und hoch über der Engherzigkeit ſeiner 
eigenen Partei fland. Kein alter Rogaliſt, wenn auch bemißtraut, 
ward je beláftigt, ſobald er fi ruhig hielt und feine bürgerliche Pflicht 
übte. Niemand ward verfolgt, weil er kein Independent war, ſobald 
er nur nicht offenbar dem Katholieismus huldigte. Cromwell be: 
förderte jedes Talent, daß ſich ihm bot, ohne Unterſchied der Perſon, 
ohne nach der Vergangenheit zu fragen, und obwohl der puritaniſche 
Soldat ſich als Herr fühlte, ward von ihm niemals weder des Bilr: 
gers Beſitz noch Frauenehre gefährdet. Die Nation reifte geiſtig wie 
nie vorher. 

Mit dieſem, anfangs nur wenig ſichtbaren, Guten wuchs jedoch ein 
um fo augenfálligeres Uebel groß. — In jedem Volke giebt es eine 
Mittelſchicht, welcher jeglicher Charakter abgeht, die, ſtets Sclave der 
irdiſchen Materie, mit der Woge der Zeit zu ſchwimmen weiß, den 
ale Quallen und Weichthieren gleich, die in der vollen Strö⸗ 

ng nur den Rachen öffnen, die Fangarme ausbreiten und regel- 
mäßig ihr Futter zu finden wiſſen. Ernſte ascetiſche Frömmigkeit und 
Lebensſtrenge war die Parole Englands geworden. Wer dieſe Eigen⸗ 

ften gut zu heucheln verſtand, kam als „Gutgeſinnter“ leicht zu 
Gütern, Stellung und Einfluß. Sofort ward diefe beſagte Mittel⸗ 
ſchicht auch unglaublich „gutgeſinnt“, und die größten Schufte glänzten 
am eifrigften in Sittenſtrenge. Es war ja ein Geſchäft, das wenig 


pr. 


in die Stadt den Blicken entſchwand. 


Deſt erreich. 
Bielitz, 10. Juni. 


(A. Tagbl.) 


heute wirklich auf dem jüdiſchen Friedhofe dahier eine Leichenfeier nach 
evangeliſchem Ritus ſtatt. 
auf den Friedhof, nachdem er eine ſchoͤne Rede gehalten. 


dringen der iſraelitiſchen Cultusgemeinde das Kreuz vom Sarge ent: 


fernt werden. 
Italien. 


Mom, 3. Juni. [Die erkönigliche Familie von Neapel] hat vor: 


geſtern, ſo ſchreibt man der „Poſt“, im Palais des Grafen Trapani und 
mit beſonderem Pompe den Heirathsdertrag des Prinzen von Caſerta mit 
Es ging alles 


der Prinzeſſin Marie Antoinette von Trapani unterzeichnet. 
a a als ob das Königreich beider Sicilien nod) beſtände und die glänzende 
e 
gern glauben gemacht; man bemerlte unter dieſer Menge das ganze heilige 
Collegium, das diplomatiſche Corps, die Miniſter, die Generäle, die römi⸗ 
ſchen Fürſten, eine Anzahl Grafen und Cavaliere, eine wahre Wolke von 
ſehr schönen Damen, zumeiſt mit ſeltenem Luxus geputzt, kurz es war ein 
förmlicher Hof. Nach der Unterzeichnung des Vertrages war Ball, 
DEE Souper und man trennte ſich erſt bei Tagesanbruch. Der Graf 
von Caſerta (Stiefbruder des Köni Franz) beſitzt 100,000 Fres. Rente, die 
Prinzeſſin von Trapani, ſeine Couſine, bringt ihm in einem Trouſſeau von 
200,000 Fres. eine Mitgift von 500,000 zu, damit können die Neuerwählten 
die Ereigniſſe abwarten. Die feierliche Einſegnung der Hochzeit iſt auf 
Sonntag feſtgeſetzt und wird in der Privatkapelle des Papfies vor ſich gehen. 
[Das Brigantenweſenj wird jetzt kühner und wagt ſich ſogar ſchon 
mitten in die Städte. In der Nacht des 1. d. M. drangen ſieben Räuber, 
wahrſcheinlich zu einer bekannten Bande ehörig, in Velletri ein, wo ſie ſich 
anſchickten, bei den reichſten Leuten des Ortes Hausſuchungen vorzunehmen, 
als die Gensd'armerie ihnen auf die Spur kam und ſechs don ihnen gefan⸗ 
gen nahm. Das amtliche Journal, welches dieſen Fang meldet, beeilt ſich 
hinzuzufügen, daß dieſe Spitzbuben keine päpſtlichen Unterthanen, ſondern 
Neapolitaner, aus Caſalviri gebürtig, wären. 

[In Civita Vecchia] erwartet man mehrere Abtheilungen franzöfifcher 
Truppen aus Toulon. Es handelt ſich indeß nicht um eine Verſtärkung des 
Effectivſtandes der Brigade des General Dumont, ſondern nur um den Erſatz 
einiger Hundert wegen Krankheit auf unbeſtimmte Zeit beurlaubten Soldaten. 


Frankreich. 
* Paris, 9. Juni. [Ueber die neueſten finanziellen 
Beſchlüſſe in Wien] äußert ſich die „France“ dahin, daß das 


damit eingeſchlagene Verfahren in der Handelsſprache überall Banterott | D 


heiße; freilich ſeien andere Staaten auf gleichem Wege. 11 

„Wie dem auch ſei, ſagt das Blatt weiter, die von dem öſterreichiſchen 
Reichsrath beſchloſſene Maßregel iſt ernſt. Der moraliſche Credit Oeſter⸗ 
reichs wird darunter auf allen europäiſchen Märkten und beſonders auf dem 
franzöſiſchen Markte leiden, der ſeit einigen Jahren der hauptſächlichſte und, 
daß wir es nur ſagen, der unglückliche Vermittler aller Staats⸗Anleihen ge⸗ 
weſen iſt. Wir jagen nicht, daß das Wiener Cabinet abſolut Unrecht hätte, 
zu dieſem lezten Mittel ſeine Zuflucht zu nehmen. Noth kennt kein Gebot; 
aber wenn man ſchon ſeine Verpflichtungen nicht halten will, ſo muß wenig⸗ 
ſtens das Mittel dem Zweck entſprechen und das Ergebniß gewiſſermaßen 
die Energie des Heilmittels rechtfertigen. Das iſt aber ſehr zu bezweifeln. 
Man wird morgen nahezu mit denſelben Schwierigkeiten zu kämpfen haben, 
wie geſtern; nur wird man das Vertrauen der Capitaliſten erſchüttert, jene 
moraliſche Kraſt, welche öffentlicher Credit heißt, geſchwächt und den öſter⸗ 
reichiſchen Fonds die größten Märkte Europa's verſchloſſen haben. Wenn 
man jo rabicale Beſchlüſſe faßt, muß man fie vollſtän dig fallen. 
$ gelt eit iſt in dieſem Falle mehr als ein Fehler, es iſt eine Ungeſchick⸗ 
ichkeit.“ : 


[Zur hannsverſchen Legion.] Der „Etendard“, nachdem er 
die Notiz gebracht, daß Herr Delarue die Unterſchriften der 755 Han⸗ 
noveraner geprüft und fie großentheils als gefälſcht erkannt habe, ſchließt 
ſeine Mittheilungen über dieſe Angelegenheit wie folgt: : : 

„Wie wir vernehmen, ¡ft das preußiſche Gouvernement geneigt, die Un: 
terſchriften unter der bekannten Erklärung als nicht vorhanden 75 
ſehen und diejenigen jungen Leute, die bis zum 1. Juli von der gewähr⸗ 
ten Amneſtie Gebrauch wachen, von der Wohlthat derſelben nicht auszu⸗ 


ſchließen.“ N 

[Aus Algerien.] Der in Konſtantine erſcheinende „Progres 
de l' Algerie“ iſt verwarnt worden, weil er aus der „Revue des 
Economiſtes“ einen Artikel abdruckte, in welchem folgende Stelle vor: 
kommt: 

‚ „Seit zwanzig Jahren erheben ftatt der neun Millionen Abgaben, welche 
die Araber zu zahlen verpflichtet ſind, und die in den angöfiihen Staats⸗ 
hab fließen, Schlauköpfe von ihnen fünfundvierzig Millionen Fr., d. h. 
ca Ms jährlich oder fieben hundert Millionen in 20 Jahren. Es 
folgt daraus, daß die armen Eingeborenen zu Grunde gerichtet und in die 
Unmöglichkeit verſetzt wurden, ſich Subſiſtenzmittel zu verſchaffen. Hätte 
man fie nicht ruinirt gehabt, jo würden fie wohl im Stande geweſen ſein, 
Heuſchrecken und Dürre zu ertragen. Die 700 Millionen, die man ihnen 
entwendet hat, haben etliche hundert Leute bereich rt.“ 1 

Die Verwarnung, welche vom commandirenden Divifionär in Con: 
ftantine ausgeht, nennt dieſe Beſchuldigung „ehrenrührig und verleum⸗ 
deriſch“; doch ſcheint ſelbſt unter den Franzoſen in Algerien die Mei⸗ 
nung ziemlich verbreitet zu ſein, daß die Steuererheber in den dortigen 


Arbeit erforderte und viel einbrachte; wer alſo klug war, warf ſich 
darauf, und verdammt klug bis zur — Herzloſigkeit war man gewor⸗ 
den. Dieſen Stempel, tief und blutig einmal der Nation eingebrannt, 
follte fie fortan auf der Slirn behalten. 

Das war nun eben der Haufen. Unter dieſer officiellen Ober: 
fläche aber, tief in Einſamkeit geborgen, reiften inzwiſchen deſto mäd: 
tiger zwei Gefühle. Wildeſter Haß gegen die jetzige Staatsform, wie 
Abſcheu gegen das Soldatenthum, beides in Cromwell verkörpert, 
und jene file, beiße Sehnſucht aller befferen Geiſter, ſich von dleſer 
ga Lebens hohlheit, dieſem Lug und Scheine zum Idealen zu 
erheben. 

Der vielfach gewundene, äußerſt rapide Lauf der oberen Themſe, 
nachdem fie bei Orford den Iſis und Cherwell aufgenommen und 
einen weſtſüdlichen Haken beſchrieben, um oſtwärts zum Meer zu 
ſtrömen und London zu einer Seeſtadt zu machen, wird durch 
zwei ſtarke Bodenerhebungen bedingt, das Plateau von Wycomb im 
Nordoſten, noch mehr aber durch die maleriſchen Höhenzüge der Graf⸗ 
ſchaft Berks im Südweſten. Letztere bilden gewiſſermaßen den Rand 
der Hochebene, die ſich in den Bergen von Wilton und der ewigen 
Waldespracht des berühmten New: Foreſt gipfeln, welcher majeſtätiſch 
hinab auf den Canal und das Sicilien Albions, die immergrüne Inſel 
Wight blickt, wo ſelbſt der Lorbeer gedeiht. Dieſe Berkſhirer Hod): 
lande krönt Newbury, wo in dem alten Lognor⸗Hauſe am 


PB — — — — — a 


Markt Lord Ogle jetzt mit ſeiner Leah hauſt, welche Craven aus 


Roslins Händen ihm einſt gerettet, Baugham als ein edler Feind 
bis auf ruhigere Zeiten geſchützt hat. Der ſilberne Kennet aber 
hüpft uud rauſcht durch Wieſen und Waldhoͤhen nieder und ſtaut ſich 
auf einer Bergteraſſe, welche aufs weite Tbemſethal gen Oſten ſchaut, 
um bei dem Städtchen Reading nach manchem Zickzack in den 
k Themſe⸗Strom zu finten, der Windſors ſtolze Forſten umrauſcht und 
die Surryhügel, bei Sherneß aber das Meer grüßt. Auf beſagter 


An 


entgegen, als der Münchener Zug in den biefigen Bahnhof einfuhr, 
und die Hochrufe endeten erſt, als der gefeierte Redner auf der Fahrt 


[Toleranz.] Folgender, in Oeſterreich wohl 
ſchwerlich dageweſener Fall hat ſich am 9. d. hier ereignet: „Dr. 
Friedländer, königlich preußiſcher Stadtrichter zu Breslau, der ſchon 
vor vielen Jahren zum evangeliſchen Glauben übergetreten war, erbat 
ſich in feiner letzten Stunde, auf dem Bieliger iſraelitiſchen Friedhofe 
neben ſeinen Angehörigen beſtattet zu werdeu, und ſo fand denn auch 


Hr. Paſtor Haaſe geleitete ſelbſt die Bahre 


Bevor die 
Leiche innerhalb der Friedhofsmauer gebracht wurde, mußte auf An: 


ellſchaft, die ſich in den Sälen des Palais der Braut drängte, hätte es 


1743 

Militärdiftricten die Araber über Gebühr ausbeuten. — Der Biſchof 
von Oran iſt in Paris angekommen und der Biſchof von Conſtantine 
wird hier erwartet. Sie kommen auf hoͤchſten Befehl. Es ſcheint, 
daß man ſie Betreffs der algeriſchen Angelegenheit zu Rathe ziehen will. 

[Der Kaifer] iſt wieder vollkommen hergeſtellt und der Hof be⸗ 
giebt ſich morgen nach Fontamebleau. Heute empfing der Kaiser den 
neuen ruſſiſchen Botſchafter, Grafen Stakelberg, in feierlicher Audienz. 
(Die gewechſelten Reden ſind bereits aus dem „Moniteur“ telegraphiſch 
mitgetheilt.) . 

[Die geſtrige Sitzung des geſetzgebenden Körpers] be: 
gann mit einigen pikanten Zwiſchenfällen, die ſich an die Verleſung 
des Protokolls knüpften. Herr Garnier⸗Pages machte darauf auf: 


Wähler würden „in der nächſten Zeit“ zu Rathe gezogen werden, 
während im „Moniteur“ dafür „im nächſten Jahre“ geſetzt worden 
ei. Hr. Rouher geſtand zu, dieſe Veränderung vorgenommen zu ha⸗ 
ben, um falſchen Auslegungen vorzubeugen. Die Aufiójung des ge⸗ 
ſetzgebenden Korpers hänge allein vom Willen des Kaiſers ab, und er 
habe keineswegs ſagen wollen, daß ſie vor dem regelmäßigen Termin 
ſtattfinden werde. Aus dieſer Erklärung Rouher's iſt nur zu erſehen, 
daß die Regierung den Zeitpunkt der Neuwahlen möͤglichſt geheim 
halten will; doch dürfte ſie auf die im Gange begriffenen Wahlvorbe⸗ 
reitungen, die bereits den nächſten Herbſt in Ausſicht nahmen, immer⸗ 
hin etwas abkühlend wirken. Weiter kam Herr Pinard, der Mi: 
niſter des Innern, auf die in der vorgeſtrigen Sitzung von ihm nicht 
widerlegten Aeußerungen Ollivier's zurück. Er müſſe erklaren, daß 
die vollſtändigſte Einmüthigkeit unter den Räthen des Kaiſers beſtehe; 
es Kaiſers Wille allein herrſche; unter den Miniſtern ſtänden deren 
amte, welche den ſtrengſten Gehorſam leiſten müßten. Ollivier 
blieb bei feiner früheren Behauptung und führte mehrere Thatſachen 
an, um zu beweiſen, daß entweder die Miniſter unter einander oder 
mit ihren unter ihnen ſtehenden Beamten in Zwietracht ſeien. Pinard 
erwiderte, daß er auf die neuen Anführungen Olliviers nicht antworten 
könne, da die Interpellation nicht dem Reglement gemäß geſtellt ſei. 
Hiermit hatte dieſe Epiſode ein Ende und die Verſammlung ging zur 
Berathung über die Vicinalwege über, bei der es ſich zwar um eine 
große Zahl von Millionen handelt, die aber in ihren Einzelheiten kein 
beſonderes Intereſſe bietet. 
[Die Bauernun ruhen im Charente⸗Departement.] Die „Opi⸗ 
nion nationale“ vertheidigt ſich gegen die Anſchuldigungen eines in Angou⸗ 


Von L 
dronen Lanziers nach dieſer Gegend abgeſandt. Ueber den Proceß, der 
gegen dieſe eigene Art von Ruheſtörern in Folge der Scenen von Donnezac 


am legten Dinztaa vo t Zucht zeige 
von Blaye begann, erfährt man Folgendes: Die un N 18 1 se 
en "haften, 


ert 

daß ſie ſich nach Donnezac einzig und allein in der Abſicht bege 

um die Wiederherſtetlung des Zehnten zu verhindern; ſie ſeien ria] ge: 
weſen, daß, wenn das Bild mit den Aehren zwei Stunden in der Kirche 
ausgeſtellt geblieben wäre, dieſes feudale Recht von ſelbſt Staatsgeſetz wer⸗ 
den würde. Sie fügten noch hinzu, daß man ſie mit Mißhandlungen be⸗ 
droht hätte, wenn ſie ſich nicht an dem Aufſtande betheiligten, und meinten, 
fie hätten übrigens ohne Aufhören „Es lebe der Kaiſer!“ gerufen. Dreißig 
Zeugen wurden vernommen, darunter die Pfarrer von Reignac, Genera 
und Donnezac. Am Donnerftag war der Proceß zu Ende. Zwei wurden 
freigeſprochen und ſieben zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten bis zu 
zehn Tagen verurtheilt. Unter den Verurtheilten befindet ſich auch ein Ge⸗ 
meinderath. Vier andere Individuen werden noch verfolgt, darunter einer, 
welcher vor der Thür der Kirche von Donnezac dem Pfarren Dupont einen 
alten Sd auf den Kopf drückte und ihn mit einem Stode und einem Steine 
bedrohte. 

[Die clericalen Angriffe auf die medieiniſche Facultät] ha: 
ben in ganz Frankreich nicht geringes Aufſehen gemacht. Die Mediciner 
der Dordogne haben ſoeben eine Adreſſe an Herrn Wurtz, den Decan der 
Facultät, gerichtet, um ihn zu feiner Haltung zu beglückwünſchen. N 

[Aus dem Lager von Chalons! bringt die „Patrie“ fol: 
gende Nachrichten: f ; 

„Die Nose den der Truppen macht jeden Tag bemerkliche Fortſchritte 
und die großen Manöver werden in Sí jeden Dinstag und Freitag 
ſtattfinden. Man hat ſich bis jetzt hauptſächlich darauf verlegt, die lebe. 
terie jo beweglich als möglich zu machen und ihren Vorrath an Schieß be⸗ 
darf zu ſichern, fo daß fie, wenn es die Umftände erheiſchen, ein ununter⸗ 
brochenes Feuer unterhalten kann. Binnen Kurzem wird man ſie in dem 
ſchnellen Auſwerſen einer gewiſſen Art von Schanzen einüben, die ihr ge⸗ 
ſtatten ſoll, ſich gegen das feindliche Feuer zu ſchüßen. Dieſe Manbver wer⸗ 
den ſehr wohl verſtanden und . et: fie laſſen der Initiative der ein⸗ 
zelnen Befehlshaber einen weiten Spielraum. 


Bergterraffe, eingebettet in's Waldrevier, vom Kennet umſtreift, glänzt 
ein Landhaus in niederländiſchem Styl auf das Thal nieder, als guckte 
es nur deßhalb fröhlich in die Welt hinein, um ihrer zu lachen und 
ſich ſeiner paradiſiſchen Einſamkeit zu freuen. Es iſt Hampſtead⸗ 
Marſhal, das Aſol, welches Earl von Craven feiner hohen Eliſabeth 
erbaut hat. Die Blumenbeete von Reenen hat er mit dem Wald⸗ 
rauſchen Albions vereint, als ob er ihr zeigen wolle, wie ſchoͤn und 
traulich doch auch dies Land zu fein vermöge, das ihren Namen ge: 
ächtet hatte. Reenen war nur der Zufluchtsort einer verarmten, 
verjagten Fürſtin geweſen, Hampſtead dagegen iſt der Rubefig ſtiller 
Herzen für den Reſt des Daſeins, Herzen, die ſich nur leben, ausruhen 
wollen von dem Getümmel einer ſturmbewegten Vergangenheit. Die 
Lage hat faſt etwas von der des Schloſſes Heidelberg. Die Höhe 
hinter ſich, auf der Newbury liegt, könnte Eliſabeth faft für den 
Kaiſerſtuhl, die Themſe drunten für den Main, das weſtnordlich däm⸗ 
mernde Oxford für Manheim nehmen, wenn der Strom eben um⸗ 
gekehrt flöße; die Phantaſie ¡ft ja eine ſſets geſchäftige Vergleicherin. 
Ein Schloß iſt Hampſtead nun wohl eigentlich nicht, aber bedeutend 
größer, vornehmer als das holländiſche Landhaus zu Reenen und 
mit all' dem ſoliden Luxus eines gebildeten Ariſtokraten jener Zeit 
ausgeſtattet, der nicht aufzufallen wünſcht, aber auch nicht für nöthig 
erachtet, ſeine adligen Gewohnheiten ängstlich wie viele Andere zu ver: 
ſtecken. Während draußen im Garten die Roſen blühen und Lilien 
mit ihren weißen Flammen glimmen, einen in dem Bibliothekenſaal 
ſich ruhig der jetzt tief verachtete Shakeſpeare, Bacons Weisheit, 
John Miltons gefeierte Geſänge, Grotius und Erasmus, 
Calvins und Buchanans, Morus und Companellas Werke 
mit den feurigen Sonetten Sidneys. Im Stall wiehern die 
Roſſe, bellen die Jagdrüden und die Barke ſchaukelt ſich auf des 
Kennet krauſem Spiegel. 


es hier alſo nicht, und ſelten ſind alle Gaſtzimmer leer. Bald kom⸗ 


merkſam, daß in der letzten Sitzung Hr. Rouher geſagt habe, die J 


[Der neueſten Nummer der RER von Rochefort iſt 
Sw as ! a 


der Verkauf auf öffentlicher Straße entzogen worden. Es 
man der „Frankfr. Ztg.“ von hier) namentlich gerade ſo, 
lizeipräſident ein Blatt confisciren laßt. Alles reißt ſich darum, den betref⸗ 
ſenden Artikel zu leſen. Um Ihren Leſern die Annehmlichkeit, welche in dem 
Genuſſe einer verbotenen Frucht liegt, bis auf einen gewiſſen Grad miltheil⸗ 
haft zu machen, gebe ich nachſtehend die Stelle ihrem Wortlaut nach, welche Ver⸗ 
anlaſſung zu der geſchickten Maßregel des Pariſer Polizeigewaltigen gab: 
„Nero iſt todt! Am Abend vorher hatte er ſich gan subio fila en 
nachdem er die Hofleute verabſchiedet; ich muß nämlich erken, d 
Hofleute in Frankreich gar nicht ſtolz ſind, wenn ſie ſich nicht dem Herrn 
nähern können, liiren fie ſich mit feinem Hunde. Nichts ließ alſo das ſchreck⸗ 
liche Ereigniß ahnen, als am Morgen die Leute ſeines Hauſes bei dem Ser⸗ 
viren des Kaffee s bemerkten, daß Nero mit allen vier Füßen in der Luft 
ich wage nicht Pfoten zu ſagen) — auf ſeinem Teppich lag, — todt wie die 
uſtiz. Ich brauche unſerem geprüften Vaterlande die Größe des Verluſtes 
nicht bemerklich zu machen, den es eben erlitt, obgleich Nero nach der 
Verfaſſung nicht verantwortlich war. Ich, der ich nur vom Hören: 
agen das einbalſamirte Ausſehen des Hofes kenne — ich hatte niemals die 
Ehre, bei dieſer berühmten Bracke eine Audienz zu erhalten. Ich lernte ſie 
einzig aus einem in den Journalen veröffentlichten Briefe ſchätzen. Er rührte 
bon dem Marſchall Vaillant her und war an einen Herrn gerichtet, der bes 
griffen hatte, daß es die einzige Specialität des Hundes fei, ſich im Winter 
auf den Canape's Unanſtändiges zu Schulden kommen zu laſſen und im 
Sommer die Hundswuth zu bekommen, und in einer Broſchüre einfach die 
De dien hatte, daß man alle ohne Unterſchied des Alters und der 
arbe todt ſchlüge. Der Marſchall Vaillant ergriff damals die Feder, Dank 
deren er einen Platz im Inſtitut erhielt, und richtete an den er des 
Kae Wi eine Improviſation, die mit der drohenden und 


reibt 
als wenn ein Po⸗ 


rage ſchloß: „Sie wollen alſo Nero tödten?“ Der Verfaſſer der Broſchüre 
ühlte, daß es ſich um ſeinen Kopf handele und hütete fid) weislich zu ant⸗ 
worten. Wenn aber die Furcht vor dem Schaffot ihn nicht ſtumm gemacht 
9 5 würde er unzweifelhaft erwidert haben, daß es keinen Grund gebe, 

Rero von dem Maſſacre auszunehmen, da er 
febt ſei, wie feine vom Glüde weniger begünftigten Collegen, daß man nicht 
daran denken dürfe, das göttliche Recht, was ſchon für Menſchen ſo ſchwer 
acceptirt werde, auch auf die Hunde eee daß endlich im e der 
Annahme ſeines Vorſchlages nur ein P 
es eine ſehr delicate Sache ſein würde, den Senat zur Entſcheidung dieſer 
Angelegenheit zu verſammeln. Heute, da Nero nicht mehr iſt und der Tod 
ſeinen dunkeln Schleier über dieſe Polemik geworfen hat, glaube ich anneh⸗ 
men zu dürfen, daß ſich dieſe Zwiſtigkeiten nicht wiederholen, wenigſiens jo - 
lange, als nicht ein anderer Hund die politiſchen Geſchäfte Neros übernimmt. 
Was Letzteren betrifft, fo ſoll er in dem reſervirten Theile des Tuileriengar⸗ 
tens beerdigt worden ſein. Ich hätte lieber geſehen, daß man ihn in St, 
Denis zwiſchen Turenne und Philipp Auguſt beerdigt hätte. an muß 
niemals eine Sache halb thun. Es iſt die Rede davon, eine neue, mit Bäu⸗ 
men 178 Straße zu bauen, welche den Namen „Boulevard Nero“ 

ren ſoll.“ 

Einſturz.] 
Decke der Bibliothek des Senats 
geſtürzt. Es iſt jedoch Ausſicht 
wieder zuſammenſetzen kann. 

rofbritannien 

* London, 8. Juni. [Aus Abpffinien.] 
Correſpondent der „Morning Poſt“ ſchreibt feinen Abſchiedsbrief, Kairo, 
29. Mai, aus dem nur hervorzuheben iſt, daß Sir Robert Napier 
nicht nach Bombay zurückkehren, ſondern nach England kommen wird, 
und daß der Vicekönig von Egypten den in Suez angelangten engli⸗ 
ſchen Truppen eine fünftägige Quarantäne auferlegt hat. 

[Die Proceß-Angelegenheit gegen den Ergouverneur 
Eyre von Jamaika tritt abermals in den Vordergrund, und zwar 
in einer Weiſe, die großes Aufſehen macht. Der Lord Oberrichter hat 


vorhanden, daß man die einzelnen Stücke 


genden 


ebiscit Nero retten könne, obgleich 
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Die von dem berühmten Maler Eugen Delacroix gemalte 
les war das Meiſterſtück deſſelben) iſt ein?? 
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es heute unternommen, die Rede, in welcher der Richter Blackburn der 
Grand Jury den Sachverhalt vorlegte, zu revidiren, weil er der An: 


cht iſt, daß ſich in diejelho ein Krrikyum im Wortlaute oder in der 
eſetzauslegung eingeſchlichen. Ser A 85 Löto Obettuylte en 


wege cen wir Ttatzwelle deſſelben an und für ſich, als in Hinſicht A 


auf die gerichtliche Praxis ein hoͤchſt ungewöhnlicher und auffallender. 
[Zur Preſſe.] Nach b Beſtehen ro 
heute ab als „Pennpblatt“. Noch vor wenigen Jahren koſtete es 5 d. und 
nur durch die Aufhebung des Zeitungsſtempels und der Annoncenfteuer iſt 
es möglich geworden, die Preiſe der Zeitungen fo bedeutend zu repuciren. 
n der politiſchen Tendenz ändert ſich „Daily News“ — bekanntlich ba 
ournal der liberalen Partei — natürlich nicht, und in der Anordnung iſt 
nur die eine Aenderung eingetreten, daß den Leitartikeln eine kleine kurzge⸗ 
drängte Ueberſicht der Tagesneuigkeiten voranſteht; nur das Papier iſt in 
Folge der Preisherabſetzung ſchlechter und der bisher ſchöne Druck daher 
dagen geworden. y e 
[Verſchiedenes.] Bei dem Begräbniſſe des bekannten Rudererkönigs 
Robert Chambers, welches geſtern Nachmittag in Walker bei New⸗Caſtle⸗on⸗ 
Tyne ſtattfand, betheiligten ſich nicht weniger denn 50—60,000 
— Nächſten Donnerstag beginnt das Ascott⸗Rennen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Juni. [Tagesbericht.] 

a [Frohnleichnamsfeſt.] Heut wurde in der Cathedrale das Frohn⸗ 
liche wie jährlich in hoͤchſt feierlicher Weiſe begangen. An . 
woch Nachmittag waren die Vespern abgehalten worden, denen heut Morgen 
um 8 Uhr die Predigt des Dr. Speil folgte. Um 9 Uhr begann das Hoch⸗ 
amt, celebrirt von Herrn are De Dr. Förſter unter Aſſiſtenz der Herren 


Canonici Gleich und Profeſſor Dr. Lammer. Die Prozeſſion verließ um 
10% Uhr die Cathedrale. Voran ſchritten die Kirchenſchweizer, denen ver⸗ 
chiedene Schulen mit ihren Fahnen, dann Seminariften, der katholiſche Ge⸗ 
ellenverein mit einer koſtbaren Fahne, die Brüderſchaften mit Umbellen und 


int 2 News“ von 


Menſchen. 


ahnen, ferner die geſammten Schüler des Matthias⸗Gymnaſiums ſammt 3 


A — mm, eumae] 


men Lord Ogle mit Lea von Reading, oder Joſuah Doderid- 
ges rothes Reitercollet wie Maggys heitres Geſicht blicken durchs 
Grün. Da erſcheint mitunter an Sarahs Seite auch der finflere 
Harry Vaugham, in deſſen Herz das Ideal der engliſchen Repu⸗ 
publik gänzlich erloſchen. Wochenlang, zumal im Frühjahr und Herbſt 


1 


iſt der junge Miſter Wren hier zu finden, welcher Hampflead baute 


und Lehrer der Aſtronomie an Gresham⸗College zu London if. 
General Monk aber, ehe er von den Geſchäften beim Lordprotector nach 
Edinburg zurückkehrt, verfehlt nie, einen Abſtecher hierher zu machen, 
um dem Helden von Kreuznach ſeine Achtung zu bezeugen und den 
Erzählungen vom großen Schwedenkönige zu lauſchen. 
Hollands hat weiter oben zu Isley ſeinen ſtehenden Sommerſitz, der 


hannoverſche Reſident Graf Platen aber ſeine Villa unterhalb bei 


Tilsham am Kennet. Beide machen oft ihre Aufwartung, viele 
Londoner Freunde kommen und gehen, Adelſtane Richmond aber 
iſt wohl am häuſigſten hier zu finden. Um Craven und Eliſabeth 
hat ſich ein Cultus der Erinnerung und Hoffnung gebildet, an welchem 
Edward und Jeany gebührend theilnehmen und Cromwell denkt 


Der Geſandte 
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groß genug, denſelben nicht zu ſtoͤren. Ueberdem ſteht ja zu Reading 


das Dragoner⸗Regiment Markatty und der Colonnel iſt ein Mann, 


A 


der tauſend Augen hat und nicht vergißt in Hampſtead vorzuſprechen, 


wenn ihm das Treiben da etwas gar zu lebendig wird. Dann tafelt 
er mit Mylord und deſſen Gäſten, reitet mit ihnen auf die Fuchs⸗ 


oder Hirihjagd und ſcheidet regelmäßig mit der Ueberzeugung, daß 


Dame Elifabeth nichts mehr andres fein wolle, als eine zufriedene 
Lady vom Lande, die der großen Welt herzlich ſatt iſt. Wenn 
auch am Stock ſchon ſchleichend, noch immer aber iſt Trehearne 
der Weißkopf hier Majordomus, welcher das Hausweſen im Auge 
halt und hochſtens Miſtreß Jeany in ſchwierigen Fallen zu Ratßhe 


(Fortſetzung folgt.) 


So einſam wie es von Ferne ſcheint, iſt] zieht. 
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dem Lehrer⸗Collegium deſſelben, an der Spitze die Herren Schulrath Dr. 


zu ermöglichen, ſo iſt ein hieſiger ſpeculativer Kopf auf den Gedanken gekom⸗ 


waſſer, an den ſich dort um 9 Uhr Früh der Local⸗Perſonenzug nach Hirſch⸗ 


5 un an den um 6 Uhr 30 Min. Vormittags von Dittersbach abgehenden 
kunft in Hirſchberg um 8 Uhr 5 Min. erfolgt. 


Quantitäten, wie ſie ihm eben auf 


in der Abſicht dort aufgehalten, ein Geſchäft zu begründen, aber inzwiſchen 


ſeinen Mund: abge 


des Vereins „M 
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von Silberberg hierher gebracht werden wird ſoll demnächſt auf dem Acker 
b dem Schießhaus errichtet werden. — Die Staatsbehörden haben hier⸗ 
er mitgetheilt, daß die Eröffnung der biegen Realſchule noch für Michaelis 
dieſes Jahres in Ausſicht genommen ſei. Bis jetzt ſcheint der Director der 
neuen Lehranſtalt noch nicht deſignirt zu ſein. — Vorgeſtern ertrank in 
einem Teiche zu Ober⸗Peilau beim Baden ein zwanzigjähriger Schneider: 
geſelle Mehrere Perſonen, die ſich dort gleichzeitig badeten, waren des 
Schwimmens unkundig, und wagten nicht, ſich der Untiefe zu nähern, in 
welche der Verunglückte gerathen war. — Der Bau der neuen katholiſchen 
Kirche zu Langenbielau wird rüſtig betrieben. — Der Unternehmer einer 
Waſſerleitung für die hieſige Stadt ſcheint die Ausführung feines Bro: 
jectes wohl auf unbeſtimmte Zeit vertagt zu haben, mindeſtens iſt von 
einer Thätigkeit behufs Abhilfe dieſes ſo rege empfundenen Mangels nichts 


zu ſehen. T 
M. k. Toſt, 10. Juni. [Remontemarkt. — Beſichtigung. — Com: 
munales.] Den Bemühungen des Mühlenbeſitzer und Kreistaxators Herrn 
Anton Kachel aus Bogutſchütz, welcher ſeit 16 Jahren eine Beſchälſtation 
des königl. Geſtüts zu Leubus in ſeiner Veſisung aufgenommen hat, iſt es 
gelungen, beim hohen Kriegs⸗Miniſterium die Errichtung eines Remonte⸗ 
marktes in hieſiger Stadt zu erwirken. Dieſer wurde denn auch am 4. d. M. 
unter Leitung des Major b. Maſſenbach abgehalten und waren 114 ſchöne 
Zjährige Pferde, größtentheils aus hieſiger Umgegend, zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellt. Die Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion ſowohl, als auch der gleichzeitig 
mit anweſende Geſtüts⸗Director Herr Baron v. Stillfried aus Leubus 
ſprachen ſich ſehr anerkennend über die geſtellten vorzüglichen Pferde aus 
und hatten dies weitaus nicht erwartet. Leider ſind aber nur 12 Pferde 
um Durchſchnittspreiſe von 165 Thlr. gekauft worden, weil einzelne Pferde⸗ 
eſitzer nicht preiseinig wurden und deshalb auch den größten Theil der von 
der Commiſſion ausgeſuchten Pferde, 20 Stück, zurückzogen. Immerhin war 
das Reſultat für die Commiſſion ein befriedigendes. — Heute fand eine 
Beſichtigung der hier garniſonirenden 2. Escadron des königlichen Dragoner⸗ 
Regiments Nro. 15 durch Ihre Exellenzen den Corps⸗Commandeur General 
der Cavallerie Herrn v. Tümpling und den Diviſions⸗Commandeur Ge: 
neral⸗Lieutenant Herrn Grafen zu Stolberg ſtatt; nach derſelben ein Diner 
im Mockrauer'ſchen Hotel, an dem ſich nur Militairs betheiligten. — Ueber 
die Verwendung, der, unſerer Commune gewährten, circa 1500 Rthlr. betra⸗ 
genden, Grundſteuer⸗Entſchädigung, ſind die ſtädtiſchen Behörden noch zu 
keinem endgiltigen Reſultat gelangt. Magiſtrat wünſcht dieſe Gelder dem 
Kämmerei⸗Vermögen zuzuſchlagen, wogegen ein Theil der Stadtverordneten 
eine Theilung unter die Grundbeſitzer, der andere Theil desgl. unter die 
Grund⸗ und Hausbeſitzer herbeizuführen ſucht, die ganze Stadiberordneten: 
Verſammlung darüber aber einig iſt, dieſe Entſchädigungsgelder nicht dem 
Kämmereis: Vermögen zu überweiſen. Eine dieſerhalb im Laufe voriger Woche 
abgehaltene Stadtverordneten⸗Sitzung verlief nach kurzen, heftigen Debatten 
die ſich zwiſchen beiden Partheien und einem Vertreter des Magiſtrats ent⸗ 
wickelten, reſultatlos, indem ſich der Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Kauf⸗ 
mann A. Henſel plotzlich ohne jegliche Veranlaſſung bewogen fühlte, die 


Dillenburger und der neue Director Dr. Reisacker folgten. Nun kamen die 
Alumnen, darauf eine größere Anzahl der hieſigen Pfarrgeiſtlichkeit, endlich 
die Domherren und den Schluß bildete der Baldachin, der von 8 Diaconen 
etragen wurde und worunter Eo der Herr Fürſibiſchof unter Aſſiſtenz der 
Docs Domherrn Gleich, Dr. Lämmer und Dr. v. Montbach daherſchritt. 
Um den Traghimmel bildeten Gardiſten die Ehrenwache. Vorher aber be⸗ 
wegte ſich noch die mehr als 80 Mann ſtarke Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Kapelle, welche die großen Schnabel ſchen Stationen unter Broſig's 
Leitung wieder exellent zur Ausführung brachte. Um den Domplatz bildeten 
die verſchiedenen katholiſchen Truppentheile Spalier. Unter den Klängen 
des „Pange lingua“ zog um 12% Uhr die Prozeſſion wiederum in der Ca⸗ 
thedrale ein. Unter den Spitzen, die im Presbyterium Platz nahmen, er⸗ 
blickten wir die Herren Geh. Juſtizrath b. Schlebrügge, Prem. Lieut. 
Graf v. Sa urma, Conſiſtorialrath Dittrich, Offiziere aller Truppentheile 
u. ſ. w. — Am Nachmittag findet die Feier in ähnlicher Weiſe in der Corpus 
Chriſti⸗Kirche ſtatt, allmo Herr Weihbiſchof Wlodarski die Prozeſſton führt. 
Morgen wird das Frohnleichnamsfeſt in der Vincenz⸗Kirche vom Herr Prä⸗ 
laten Neukirch abgehalten; Feſtredner iſt Herr Curatus Bode; am Sonn⸗ 
tag findet daſſelbe bei St. Mauritius und auf dem Sande ſtatt; Montag iſt 
die Feierlichkeit in der St. Adalbertkirche, Dinstag bei St. Matthias und 
endlich Feige bei St. Dorothea. Gleichzeitig ſchließt die Octave des 
Feſtes auch anf dem Dome Donnerſtag Nachmiktag 3 Uhr mit Prozeſſion, 
welche ih um die Cathedrale bewegt, vom Fürſtbiſchof geführt. 
ss [Extrazüge.] Da die Direction der Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger 
Eiſenbahn trotz der Eröffnung der Gebirgsbahn noch keine Anſtalten zu treffen 
ſcheint, um dem Publikum an Sonntagen einen Ausflug nach Hirſchberg 
durch Einlegung eines b bis Altwaſſer reſp. Dittersbach zum An⸗ 
ſchluß an den um 6 Uhr 30 Min. Früh von dort abgehenden Perſonenzug 


men, dieſe SADO ſelbſt zu arrangiren. Bei Benutzung des gewöhnlichen, 
um 6 Uhr 15 Min. Früh von hier abgehenden Perſonenzuges nach Alt⸗ 


berg anſchließt, trifft man erſt im günſtigſten Falle gegen 11 Uhr in Hirſch⸗ 
berg ein und tft genöthigt, bereits um 4 Uhr Nachmittags die Rückreiſe nach 
Breslau anzutreten, um Anſchluß an den letzten Perſonenzug in Altwaſſer 
u erreichen. Der Aufenthalt in Hirſchberg erſtreckt ſich alſo nur auf 4 bis 

Stunden. Der Extrazug wird nun in der Weiſe projectirt, daß der An⸗ 


erſonenzug erreicht, alſo etwa um 4 Uhr Früh hier abgeht, worauf die An⸗ 
Hier kann nun ein zehn⸗ 
ündiger Aufenthalt genommen werden, welcher Zeit genug bietet, um Warm: 
runn mit feiner Umgebung, den Kynaſt, die Joſephinenhütte zu beſuchen. 
Denn die Rückreiſe kann erſt mit dem um 6 Uhr Abends abgehenden Ditters⸗ 
bacher Localzuge angetreten werden, welcher um 7 Uhr 38 Min. Abends in 
Dittersbach eintrifft, von wo ein Extrazug nach Breslau wieder abgelaſſen 
wird, der in der 11. Abendſtunde hier eintrifft. Wir glauben ſicher, daß 
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— 79 5 Publikum ſehr frequentirt fein und dem Unternehmer auch Grade intereſſirende Angelegenheit iſt auf den 10. c. anberaumt. 


einen erklecklichen Gewinn abwerfen werden. 

+ [Polizeiliches.] Vor einigen Tagen übergab auf dem Buttermarkte 
eine hieſige Hausfrau einem dort herumlungernden Knaben, der ihr ſeine 
Dienſte anbot, einen Korb, in welchem ſich ein Schock Eier und Chriſtbeeren 
befanden, damit er dieſen gegen Verabreichung eines Botenlohnes in 1 
bene tragen folle. Der unredlihe Knabe unterſchlug jedoch den ihm 
übergebenen Korb, verkaufte drei Mandeln Eier, während er die vierte Manz 
del ſeiner ee auf der Kleinen Roſengaſſe ſchenkte, ja er verſilberte 
auch noch den Korb für 1% een, cute Vormittag traf die Ve: 
trogene den Knaben zufällig wieder auf dem Buttermarkt, wo fie ihn ſogleich 
Feftbielt und dem dort ſtationirten Polizeiſergeanten i abt er übergab, der 
den Geſtändigen ſogleich nach dem a. Pede abführte. — Heute 
wurden zwei ehemalige längſt geſuchte Droſchkenkutſcher verhaftet, welche 
eben im Begriff waren, eine anſcheinend geſtohlene Cylinderuhr mit Kapfel 
und ir zu verkaufen. Der unbekannte Eigenthümer der Uhr iſt noch nicht 
ermittelt. 

ei Ein fein gekleidetes Frauenzimmer gab geſtern einem Knaben 

egen Erlegung eines anſtändigen Trinkgeldes den Acer ſchleunigſt eine 
} vojchte herbeizuſchaffen. Hierauf gab, le, 18 em une Befehl, nad Dels 
ſpannen ließ, da ſie erſt am nächſten Morgen gend, den Kutcher aus: 
wolle. Als der Droſchkier erwachte und 0 nach ſeiner Paſſagierin erkun⸗ 
digte, war das Frauenzimmer plotzlich verſchwunden. 

+ [Eine Nan hen cus Gaunerei.] Ein Induſtrieritter, der in 
der hohen amerikaniſchen Schule herangebildet wurde, hat ſich vor Kurzem 
Breslau und Berlin zum Schauplatz einer Gaſtrolle auserſehen, bei der er 
mit vielem Glück zu debütiren verſtand. Der Betrüger Joſeph Hamburger 
aus Rosdezin, der vor drei Jahren nach beendeter Lehrzeit in Kattowitz nach 
Amerika auswanderte, und dort nach verſchiedenen Irrfahrten unter andern 
auch als Glaſer fungirte, kehrte vor einigen Monaten nach Kattowitz zurück, 
wo er ſeinem früheren J beg der und Anderen vorſpiegelte ſich ein Vermögen 
von 3000 Thlrn. jenſeits des Oceans erworben zu haben, mit welcher Summe 
er ſich nach reiflicher Ueberlegung in Görlitz zu etabliren gedenke. Von Mys⸗ 
lowitz und Kattowitz aus mit guten Referenzen verſehen, kam er hier in 
Breslau an, machte die Bekanntſchaft mehrerer Vertreter auswärtiger Firmen 
die er mit raffinirter Schlauheit ſo zu täuſchen wußte, daß dieſe ihren Häu⸗ 
fern. ohne Bedenken die von ihm ertheilten meiſt nicht unbeträchtlichen Auf: 
. Ausführung anempfohlen. Er reflectirte auf alle ihm offerirten 
Handelsartikel, und beſtellte Tuche, Schnitt: und Manufacturwaaren, Seide, 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

+ Breslau, 11. Juni. [Neue Schnellzüge.] Wie wir be: 
reits gemeldet, iſt an der Hartnäckigkeit der Verwaltung der Kaiſer⸗ 
Ferd.⸗Nordbahn, die Einlegung eines Schnellzuges von Berlin nach 
Wien geſcheitert. Um ſo erfreulicher iſt die Meldung, daß, wie wir 
vernehmen, durch die Bereitwilligkeit der Bahn⸗Verwaltungen der 
Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen und der Oberſchleſiſchen Bahn dennoch ein 
Tagesſchnellzug von Berlin nach Oderberg und vice versa abgelaſſen 
werden wird, der z. B. von Berlin nach Breslau hier gegen 4 Uhr 
Nachmittag weitergehend, ſich an den gewöhnlichen Wiener Abendzug 
in Oeſterr.-Oderberg anſchließen wird. Hoffentlich wird die öffentliche 
Meinung einen fo ernſten Druck auf die öͤſterreichiſche Bahnverwaltung 
ausüben, daß dieſelbe bald genöthigt fein wird, die reſp. Perſonenzüge 
in Schnellzüge umzuwandeln. 


Geſetgebung, Brrwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 9. Juni. [Schwurgericht.] Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Staatsanwalt v. Roſenberg. — Zur Verhandlung ſtanden zwei An⸗ 
Jaber gegen ſchwerer Diebftähle an. Dieſelben waren ohne beſonderes 

ntereſſe. 

In der erſten wurden der Schloſſergeſelle Joh. Carl Wilhelm Schlaffke 
von hier zu 5 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 
gleiche Dauer, der Arbeiter Emil Herrmann Paul Wolf von hier zu 5 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 6 Jahre und der Ar⸗ 
beiter Daniel Brodel von hier wegen einfacher Hehlerei zu 1 Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

n der zweiten Verhandlung wurde die verehel. Tagearbeiter Helene Ro⸗ 
ſine Brieger, geb. Schubert von hier, weil ſie die Abweſenheit der verw. 
Kellner Hoffmann, welche im November v. J. im Unterſuchung verwickelt, 
auf eine Woche ihr Quartier verlaſſen mußte, dazu benutzt hatte, um aus 
verſchloſſener Wohnung diverſe Wirthſchaftsutenſilſen zu entwenden, wegen 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. 


Breslau, 10. Juni. [Schwurgericht.] Die Staatsanwaltſchaft 
Neid Staatsanwalisfubſtitut Kayſer. Die Vertheidigung führte R.⸗A. 

eichmann. 

Zur Verhandlung ſtanden zwei Anklagen wegen wiſſentlichen Meineids 
an. Die erſte hatte ein ſehr I Ausſehen für den Angeklagten 
Stellenpächter Chriſtian Schulz aus * reslawitz, endigte aber mit ſeiner 

länzenden Rechtfertigung und mit der Haftnahme des Haupibelaſtungs⸗ 
1 und Denuncianten, des Gaſtwirths und Handelsmannes Marcus 
Nathan in Adelnau. 

Derſelbe hatte mehrere Darlehne im Betrage von 336 Thlr. gegen den 
al. eingeklagt, dieſer aber den Empfang derſelben eidlich in Abrede 
geſtellt. . 

Außer Nathan bekundeten nun pa mehrere andere Perſonen, z. B. 
der Handelsmann Jacob Cohn und der Fleiſcher Salomon Berndt That ⸗ 
ſachen, aus denen zum Theil direct, zum Theil indirect auf die Hingabe der 
eingeklagten Darlehnsſummen geſchloſſen werden mußte. Es ſtellte ſich jedoch 
heraus, daß dieſe Belaſtungszeugen äußerſt verdächtig waren; fie ſtanden in 
nahem Verwandtſchafts⸗Verhältniß mit Nathan, widerſprachen ſich auffallend 
und wurden deshalb nicht vereidet. 

Auch war es an ih unwahrſcheinlich, daß Nathan fo große Summen 
dem Angeklagten geliehen haben ſollte, da er mit ihm zu derſelben Zeit wegen 
anderer bedeutender Objecte in Proceßſtreitigkeiten verwickelt war. Ein Ent: 
laſtungszeuge bekundete zudem ausdrücklich, daß Nathan einen Verſuch ge⸗ 
macht habe, ihn durch das Verſprechen von 50 Thlr. zu einer falſchen eid⸗ 
lichen Ausſage zu verleiten. Dieſerhalb beantragte auch der Staatsanwalt 


zeinewand, fertige Wäſche, Tiſchzeuge, Kleiderſtoffe, Steppdecken u. ſ. w. in 
Credit gegeben wurden. Die verſchiede⸗ 
nen Handlungshäuſer haben nun die durch ihre Agenten beſtellten Waaren 
nach Görlitz abgeſandt, wo fie der p. p. 1 auch übernommen hatte, 
waren aber nicht wenig erſtaunt, als die Ende Mai zugeſicherten Abſchlags⸗ 
jablungen ausblieben, und Einzelne ihre an ihn gerichteten Briefe mit dem 
Bemerk „unbeſtellbar“ zurückerhielten. Die betreſſenden Agenten und Fabri⸗ 
kanten wandten ſich nun ſchließlich an die Görlitzer Polizeibehörde, von der 
ihnen die Auskunft zu Theil wurde, daß der p. Hamburger ſich vor Wochen 


mit ſeinem Waarenlager nach Amerika abgereiſt ſei. So weit bis jetzt be⸗ 
kannt, iſt ſowohl eine Anzahl Fabrikanten in Saal namentlich in Glaucha, 
Schleiz u. ſ. w. als auch in Ober⸗ und Niederſchleſten mit namhaften Sum⸗ 
men bis zu 1800 Thlrn. für gelieferte Waaren betheiligt. Wie weit Berli⸗ 
ner Häuſer 1. — verwickelt ſind, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, doch ſoll ſich die Geſammtſumme des verübten Betruges auf ca, 20,000 
Thlr. belaufen. — Wie heute hier verlautete, liegt es in der Abſicht einiger 
der Betrogenen, daß ſie gemeinſchaftliche Schritte zur Habhaftwerdung des 
Gauners unternehmen wollen. Entweder ſoll eine Kabeldepeſche an die Ge⸗ 
ſandſchaft nach Newyork abgehen, damit der Betrüger bei ſeiner Ankunft ab: 
efaßt wird, oder es ſoll ihm ein Polizeibeamter nachgeſchickt werden. Beide 

alle de den ohnehin ſchon hart Betroffenen natürlich neue Koſten. 

+ Selbſtmord.] Geſtern Vormittag um 9 Uhr erſchoß ſich vermittelſt 
eines a gen Revolvers der Gartenſtraße Nr. 37 wohnhafte 23jährige 
O fich ediente Hermann Ernſt, Soldat beim 1. Bataillon 3. Nieder: 

eſi 


1 en Landwehr⸗Regiments Nr. 50. Die beiden Kugel i N 
I de ! 5 ee eee klagten nach dem Verdict der Geſchworenen freiſprach. 


Deſſelben günſtigen . erfreute ſich die zweite Angellagte, die 
verehel. Kaufmann Marie Geppert, geb. Kasparekt, aus Breslau. Sie 
hatte einen Proceß gegen die verehel. Seidel, geb. Walter, wegen rück⸗ 
ſtändiger Koſtgelder angeſtrengt. Die Seidel wendete ein, daß ihr Koſt und 
Wohnung gegen Verrichtung von Dienſtleiſtungen und Erlaß der Zinſen 
einer Schuldforderung babe gewährt werden ſolken. Die Geppert beſchwor 
das Gegentheil. Auf Grund der Ausſagen der Walter und einiger anderer 
Zeugen erſchien die Annahme begründet, daß der Eid wiſſentlich falſch ge: 
leiſtet worden ſei. Die Geſchworenen ſprachen indeſſen das Nichtſchuldig 
aus und der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 


München, 9. Juni. [Proceß Chorinsky.] In der Schwurgerichts⸗ 
Verhandlung gegen den Grafen 1 5 ſind von der ge ar 
zig ien Adaen zum Theil Wiener, und von dem Vertheidiger, dem 
königlichen Advokaten Dr. v. Schauß von München, vierzehn Enllaſtungs⸗ 
jgugen enannt; unter den letzteren befindet fid) Abt Dr. d. Haneberg, der 

irector und Oberarzt der hieſigen Kreis⸗Irrenanſtalt, Prof. Dr. Solbrig, 
der Gerichtsarzt Dr. Frank von hier, dann Fräulein Agathe v. Gbergenvi 
(Schweſter der Julie v. Ebergenyi). Es fol, dem Vernehmen nach, die Zu: 
rechnungsſähigkeit des Grafen Chorinsky beſtritten werden. 

Die Anklageſchrift gegen den Grafen Chorinsky lautet: 

Anfangs October vorigen Jahres hatte ſich unter dem Namen Mathilde 
Baronin p. Ledske in der Amalienſtraße 12/4 bei der Cabinetsdienerswittwe 
Eliſe Hartmann eine Dame eingemiethet und lebte dort äußerſt einfach und 
ſparſam, fat ohne allen geſellſchaſtlichen Verkehr. Am 20. November wurde 
Jedoch, wie fie ihrer Miethfrau ſagte, dieſe ftille Zurückgezogenheit durch den 
Bejud) einer ihr bis dahin unbekannten, von ſehr lieber Seite empfohlenen 
Dame aus Wien unterbrochen, und ſie traf zugleich Anordnungen, welche 


euert, hatten den Hals und den Rücken durchbohrt, an 
welcher Stelle ſie wieder Folge des he waren. Eine Cache mit Senf: 
Spiritus lag neben tem in Folge des ſchlecht getroffenen Schuſſes noch Le: 
benden. Nach ca. einer halben Stunde gob der ſchwer Leidende unter qual: 
vollen Zuckungen ſeinen Geiſt auf. Die Motive, die ihn zu dieſem traurigen 
Schritt bewogen, ſind unbekannt, 


+ Schweidnig, 11. Juni. [Finanzſache l.] Der Titel „Insgemein' 
ſpielt in unſerer Finanz⸗Verwaltung eine nicht unbedeutende Rolle, daher 
wir uns berufen fühlen, denſelben bezüglich derjenigen Beträge, welche ſich 
aus dem Reſume über Einnahme und Ausgabe bei der Kämmerei⸗Kaſſe 
entnehmen laſſen, näher 10 beleuchten. Dieſer Titel iſt im Jahrgange 184: 
Seite 14 und 18 des hieſigen Verwaltungsberichts, dahin erläutert, daß nur 
diejenigen Einnahmen und Ausgaben darin aufgenommen werden follen, 
welche festen nr reſp. ausnahmsmeife ausgegeben werden und in 
bereits feſtſtehende Titel nicht untergebracht werden können. Als Insgemein⸗ 
Einnahme werden insbeſondere das Agio und die Intereſſen für verkaufte 
Werthpapiere, erſtattete Auslagen aus frühern Jahren u. f. w. erwähnt. 

ne ujamenfeluno aus den Jahren 1860 bis incl. 1866 ergiebt, daß 
rund 8190 Thlr. insgem. eingenommen und 22,787 Thlr. insgem. ausgege⸗ 
ben worden ſind, wobei das Jahr 1866 mit 5003 Thlr. Einnahme und mit 
15,313 Thlr. Ausgabe participirt. (FJortſetzung folgt.) 


A Reichenbach, 10, Juni [Zur Tagesdronit] Die Mitglieder 
ujeum” machten am letzten Sonntag einen Ausflug nach 
Silberberg. Auf dem Rúdwege wurden die Anlagen in Lampersdorf in 
Augenſchein genommen. — Seit geſtern iſt der Commandeur der 11. Divi⸗ 
fion, Generallieutenant v. Gordon behufs In picirung der hieſigen Gar⸗ 
niſon hier anweſend. Das Exercierhaus für die hieſige Garniſon, welches 


ſeine Verhaftung, worauf der Gerichtshof einging, . end er den Ange⸗ ich 


erkennen ließen, daß fic die Fremde für den näͤchſten Tag zum Thee gebeten 


habe. Dieſe fand ſich denn auch nach einem wiederholten Morgenbeſuche am 


21. um 4½ Uhr ein und brachte mehrere Stunden in heiterer und vertrau⸗ 
licher Unterhaltung mit der Baronin zu. Um 6 Uhr Abends hatte Letztere, 
nachdem ſie ſchon unter Tags ihre Abſicht, mit der Fremden das Actien⸗ 
Theater zu beſuchen, geäußerk hatte, ſich von Fanny Hartmann — der Toch⸗ 
ter ihrer Miethgeberin — ein Opernglas erbeten, und eine halbe Stunde 
ſpäter trat die a auf den Gang pa rief Frau Hartmann und bat 
ſie, eine Droſchke herbeizuholen. Bei ihrer Rückkehr fand 1 das Zim⸗ 
mer der Baronin berſchloſſen und Alles ftille, und glaubte daher, die Damen 
hätten ſich, ohne die Droſchke abzuwarten, entfernt. Als jedoch nicht nur 
am nächſten, ſondern auch am zweiten Tage das Zimmer geſchloſſen blieb 
und die Baronin ſich nicht zeigte, wurden ihre Hausgenoſſen, welche ſie An⸗ 
fangs in der Geſellſchaft der Fremden geblieben wähnten, beſorgt und dran⸗ 
gen, nachdem ſie in dem ihnen bekannten Abſteigequartier der Letzteren, dem 
Gaſthofe „zu den vier Jahreszeiten“, erfahren hatten, daß dieſe ſchon am 
21. Abends allein abgereiſt jet, durch eine nicht benüßte Seitenthür in das 
Zimmer der Baronin ein. Hier ſand nun ihr raͤthſelhaftes Verſchwinden 
eine grauenvolle Erklärung. Zwiſchen Tiſch und Sopha lag längs dem 
letzteren und, wie von ihm hinabgeſunken, den Kopf auf deſſen Rand, ihre 
Leiche, mit den Zeichen des ſchon länger eingetretenen Todes. Spuren 
äußerer Gewalt waren nicht zu bemerken, aus dem Munde aber hatte ſich 
Blut ergoſſen. Der Tiſch war wie am 21. Abends zur Zeit des Beſuchs der 
Fyemden zum Thee ſervirt, jede der beiden Taſſen noch halb gefüllt, von 
dem vorhandenen Fleiſche, Backwerk und Obft wenig genoſſen, der Thee je⸗ 
doch aus der Kanne in den gläſernen Waſſerkrug gegoſſen, die Theekanne 
ſelbſt nirgens zu finden. Die Kerze war nicht heruntergebrannt, ſondern aus⸗ 
gelöſcht, der Zimmerthürſchlüſſel verſchwunden. Dieſe auffallenden Umſtände 
erregten den Verdacht eines Verbrechens und veranlaßten die gerichtliche Ob⸗ 
duction der Leiche, welche, am 24. November von dem königlichen Gerichts⸗ 
Arzte Profeſſor Dr. Martin und dem königlichen Profeſſor 1 r. Riedinger 
vorgenommen, ergab, daß der Tod weder durch eine innere aus dem Orga⸗ 
nismus ſelbſt entwickelte Erkrankung, noch durch Einwirkung äußerer Gewalt 
verurſacht war. Wohl aber ſprachen untrügliche Beweiſe für eine Vergiſtung 
durch ein Blauſäure⸗Präparat. Die chemiſche Unterſuchung beſtätigte dieſe 
Annahme. Auf Grund der Befunde und Gutgchten der Chemiker erklärten 
die Gerichtsärzte, daß die Verlebte an raſcher Zerſetzung des Blutes in Folge 
einer Vergiftung mit Blauſäure geſtorben ſei; daß der Tod zwei Tage vor 
Auffindung der Leiche erfolgt fein könne; daß die Beibringung der Blauſäure 
in Verbindung mit Kali, ſohin als Cyantali erfolgt fein dürfte; daß ſchon 
das im Magen gefundene Quantum, welches indeß nur der geringere Reſt 
des beigebrachten Giftes war, zur Tödtung eines Menſchen hinreiche; daß 
neben der Blauſäure keine andere Urſache und keine andere Beſchaffenheit 
der Getödteten mitwirkte und daß der Tod unter raſchem Schwinden des 
Bewußtſeins ohne beſondere Schmerzensäußerungen ſchnell erfolgt ſein dürfte. 
Gleich die erſten Erhebungen ſchloſſen eine Vergiftung durch Zufall, ſo wie 
einen Selbſtmord aus. Es ergaben ſich nicht die mindeſten Anhaltspunkte 
weder dafür, daß die Getödtete im Beſitze eines Blauſäure⸗Präparates war, 
noch wie fie ein ſolches etwa aus Irrthum hätte genoſſen haben können. Ihr 
durch Zeugen befundeter lebensfroher, heiterer Charakter, ihre gerade zur Zeit 
des Todes relativ glückliche äußere Lage, ein Liebesverhältniß, das in ihrem 
lange verödeten und vereinſamten Herzen einen Nachfrühling ſüßer Empfin⸗ 
dungen hatte erblühen laſſen, das ſtärkſte Gefühl weiblicher Herzen: die Mut⸗ 
terliebe zu einem dieſem Verhältniſſe entſproſſenen Kinde, feſſelten ſie an's 
Leben. Aber noch entſchiedener als dieſe inneren Gründe machten die äuße⸗ 
ren Umſtände einen Selbſtmord zur Unmöglichkeit. Die Anweſenheit ihres 
Gaſtes, die heitere Unterhaltung mit demſelben, die kurz zuvor durch Ent⸗ 
leihung des Opernguckers neuerdings beſtätigte Abſicht, das Theater y bes 
ſuchen, das Auslöſchen des Lichtes, das Verſchwinden des Schlüſſels ber 
abgeſperrten Thür und der Theekanne, lauter Handlungen, welche ſie nicht 
vorgenommen haben konnte, ſchloſſen die Annahme eines Selbſtmordes aus. 
Wohl aber wieſen alle Thatſachen auf einen Mord durch jene fremde Dame hin. 

Nach den gepflogenen Erhebungen war dieſelbe am 20. November Mor⸗ 
gens mit dem Wiener Eilzuge angelangt und im Hotel „zu den vier Jahres⸗ 
jeiten” abgejtiegen, wo fie ſich im Fremdenbuche als Baronin Vay aus 
Wien eingetragen hatte. Ihrer wiederholten Beſuche an dieſem und dem 
nächſten Tage bei der Getoͤdteten, der erhaltenen Einladung zum Thee, ihrer 
Abſicht, gemeinſam das Theater zu beſuchen, wurde bereits gedacht. Am 
Pee viejes Tages war fie ſehr ſpät . an n atte ſich dann in auf⸗ 
allender Zerſtreuung und Eile, welche ſie ſogar das Waſchen und ihre Fin⸗ 
gerringe wan ließ, angekleidet und zu dem Beſuche in die Amalienſtraße 
entfernt. Na 00 ließ ſie ſich eine Flaſche Muscat Lunel und eine 
Flaſche Rothwein auf ihr $ immer bringen und füllte von beiden Weinen in 
zwei von ihr ſelbſt beigebrachte kleine Glasfläſchchen, die ſie von dem Kellner 
Johann Chriſtian Eiſenmann verpfropfen ließ. Hierauf begab ſie ſich zur 
Getödteten und dorthin brachte ihrer Anordnung gemäß der Lohndiener Dei⸗ 
ninger die Theaterbillette, dem fie, als er — * forderte, bedeutete, daß 
ſie noch bis Sonntag in München bleiben werde. 

„Wie erwähnt, trat ſie um halb 7 Uhr aus dem Zimmer und rief die 
Miethfrau Hartmann, fragte dieſelbe, ob ihre Tochter, welche ſie Vormittags 
bei der Getoͤdteten geſehen hatte, auch Nachmittags ins Zimmer gekommen 
war, zu Haufe ſei und als dieſe Frage verneint wurde, forderte fie dieſelbe 
dringend auf, eine Droſchke herbeizubolen, nicht ohne vorher gefragt zu haben, 
ob die Stiege beleuchtet ſei. Während dieſes Geſpräches war ſie auffallend 
bemüht, Frau Hartmann zu hindern, in das Zimmer hineinzuſehen. Als 
Letztere nach nicht 5 Minuten zurückkehrte, fand ſie das Zimmer verſchloſſen, 
den Schlüſſel abgezogen und Alles ſtille. Der neben dem Zimmer der Ge⸗ 
tödteten wehnende Student Strube hatte in der Zwiſchenzeit eine Thür, 
wohl die des Ganges zur Treppe, heftig zuſchlagen hören. Inzwiſchen war 
die Fremde, othemlos, erhitzt und erſchöpft, in überaus aufgeregtem Zustande 
im Hotel erſchienen, halte unter dem Vorwande, daß ſie in Folge eines Tele⸗ 
grammes von ihrem Manne nach Paris reiſen müſſe, ihre Rechnung verlangt 
und ihre Sachen einzupacken angefangen. Hierbei wurden jene beiden Säle. 
chen, welche fie Nachmittags Plate und offenbar mitgenommen hatte, wieder 
bemerkt, und zwar jenes mit Muscat Lunel theilweiſe geleert. Mit auffallen⸗ 
der Haſt in ihrem Benehmen. Zerſtreutheit und Beſangenheit, ja geradezu 
Verwirrung bekundend — indem ſie z. B. dem Kellner Ghana zweimal 
Trinkgeld gab und ein drittesmal geben wollte — fuhr ſie, begleitet von 


einem Handlungsreiſenden, Heinrich Umlauft von Brünn, den fie bereits 


am 20. Morgens auf ihrem Zimmer empfangen, Abends ins Theater be⸗ 
gleitet und nach dem Theater auf ihrem Zimmer hatte mit ſoupiren laſſen, 
Ar: Bahnhofe und reiſte nicht nach Paris — ſondern nach Wien ab. Unter 
olchen Umſtänden war der Verdacht, daß jene Fremde die Getödtete ber: 
giftet habe, nicht zurüctzuweiſen, allein fie war entflohen und unbekannt, 
denn daß der von ihr angegebene Name ſalſch war, ließ ſich ſofort vermuthen. 
Man erlangte indeß ſehr bald und in höchſt wunderſamer Weiſe die nötbigen 
Auſſchlüſſe über ihre Perſon. Die Polizei hatte bei Durchſuchung des Nach⸗ 
laſſes der Öeftorbenen gefunden, daß die Getödtete nicht eine Baron Ledske, 
ſondern die Gräfin Mathilde Chorinski⸗Ledske war, welche ſeit dem 9 105 
1862 in freiwilliger Scheidung von ihrem Gatten Guſtav Graf Chorlnski, 
Freiherr v Ledske, damals Oberlieutenant im k. k. 12. öſterreichiſchen Linien⸗ 
Infanterie-Reciment Erzherzog Wilhelm, erſt in Wien im Haufe ihres 
chwiegervaters, des Statthalters von Niederöſlerreich, Guſtav Graf 
Chorinski, dann ſeit dem Sommer 1866 bier gelebt hatte. Die ganze Er: 
ſcheinung der muthmaßlichen Mörderin und der Umſtand, daß die Getödtete 
Ihres Schmuckes nicht brraubt worden war, ihre Baarſchaft, ihre Bretiofen 
ſich vorgefunden hatten, überhaupt anfangs keine Entwendung vorzuliegen 
ſchien, dann die finanziellen Verhaͤltniſſe der Gräfin, welche nur von den ihr 
zugewieſenen Zinſen des Cautions:apitals ihres Gatten zu 12,000 Gulden 
und weiteren Unterſtützungen ihres Schwiegervaters lebt, Rade gegen einen 
Mord aus Habgier und ftellten perſoͤnliche Gründe als Motive der That in 
den Vordergrund. 
Das nächſte und größte Intereſſe an ihrem Tode hatte ibe Gatte, der 


nach aufgefundenen Briefen fie haßte, als den Fluch feines Lebens, als Zer⸗ 


ſtorerin eines Glückes und ſeiner Zukunft, als läſtige Bürde für ſeine 
Finanzen betrachtete. Graf Guſtav Chorinsky, Freiherr v. Ledske, einem 
alten mähriſchen Geſchlechte entſproſſen, im Sabre 1832 geboren, war mit 
17 Jahren ins Militär getreten und ſtand im Sommer 1858 als Ober⸗ 
Lieutenant zu Linz in Garniſon. Dort lernte er feine fpátere Frau, die 
1 Schauſpielerin Mathilde Rueff, Tochter eines graͤflich Herding ¡den 
Privatſecretärs, geboren am 16. Mai 1833 zu Mannheim, kennen, und 
ſuchte mit ihr ein zärtliches Verhältniß anzuknüpfen. is dahin unbeſchol⸗ 
tenen Rufes, beſchwor ſie ihn, eingedenk des Standesunterſchiedes, von ihr 
abgaiafien. Aber in 8 Angelegenheiten des Herzens gewohnt, nicht der 
Stimme der Vernunft, ſondern nur dem Drange feiner leidenſchaftlichen 
Natur zu folgen, beſiegte er, abe Fig: von ihrer eigenen Liebe zu ihm, 
bald ihren Widerſtand und verlobte ſich im Mai mit ihr. Einige Wochen 
ſpäter ergab fie ſich ihm vollſtändig und verließ feinem unſche gemäß un⸗ 
ter Contractsbruch die Bühne, um die ernſtlich beabſichtigte Heirath zu er⸗ 
möglichen. Zu gleichem Zwecke quittirte er ſelbſt im Februar 1859 ohne 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Bellsge zu Nr. 269 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 12. Juni 1868. . 


(Fortſetzung.) TR 
Beibehaltung des militäriſchen Charakters den Dienſt, und beide Liebende 
ſiedelten ſich in Gluſersbach bei Salzburg an. Auf Anregung ſeines Vaters 
wurden ſie von der Polizei getrennt und er nach Wien transportirt, ſie aus⸗ 
ewieſen, worauf fie ſich nach München und ſpäter nach Augsburg begab. 
don am 20. April trat Graf Guſtav Chorinsky wieder bei einem in Ita⸗ 
lien ſtehenden Regimente als Gemeiner ein und ließ nun die Geliebte nach 
Verona kommen, wo ſie während des bald beginnenden Feldzuges blieb und 
von einem todten Mädchen entbunden wurde. Graf Chorins ky zeichnete ſich 
im Felde aus und avancirte noch während des kurzen Feldzuges zum Ober⸗ 
Lieutenant. Nach dem Abſchluſſe des Friedens reiſten Beide mit einer fran⸗ 
zöſiſchen Familie Cournauld aus Malzeville bei Nancy nach Deutſchland, 
wo Mathilde in Augsburg blieb und Katholikin wurde, während er wieder 
zu feinem Regimente zurückkehrte. Seine Bemühungen, die Heirathserlaub⸗ 
niß zu erhalten, ſcheiterten, und deren Erfolgloſigkeit beſtimmte ihn, in die 
damals in Organiſation begriffene päpſtliche Armee überzutreten, in welcher 
er am 1. März 1860 als Hauptmann im 2. Jäger⸗Bataillon eingetheilt 
wurde. Kaum in Ancona angekommen, ließ er die damals noch heißgeliebte 
Mathilde von Augsburg dahin kommen. Am 12. Juli erhielt er die dienſt⸗ 
liche Bewilligung zur Heirath und tbeilte dies der Braut schriftlich und teles 
raphiſch unter Ausdrücken des höchſten Entzückens mit. Am 17. Juli fand 
5 Foligno im Kirchenſtaate die Trauung ſtatt, und die Ehe ſcheint Anfangs 
eine um ſo glücklichere geweſen zu ſein, als auch die Eltern des Gatten dem 
Sohne ſeinen von ihnen mißbilligten Schritt verziehen und in wirklich groß⸗ 
herziger und liebevoller Weiſe die ihnen ls en e Schwiegertochter als 
ſolche anerkannten. Doch hat ſchon damals ſein heftiger, reizbarer, eiferſüch⸗ 
tiger Charakter das eheliche Glück mannigfach etrübt. Nachdem ihm ſeine 
Gattin am 4. März 1861 vorzeitig einen Knaben geboren hatte, der bald 
wieder ſtarb, mußte er im April die in Auflöfung begriffene päpſtliche 
Armee verlaſſen und ſiedelte mit ſeiner Gattin nach Heidelberg über. Na 
einem höchft eigenthümlichen, von ihm am 1. Auguſt 1861 zu Heidelberg 
ſeiner Frau ausgeſtellten Revers, worin er ſich verpflichtet, fie nicht zu ſchla⸗ 
en, kneipen und ſchimpfen, ſcheint er ſich mitunter bis zur Mißhandlung 
eines Weibes vergeſſen zu haben. Im November begleitete er, einer Ein⸗ 
ladung der erwähnten Familie Cournauld folgend, Mathilde nach Nancy, 
wo er ſie im December ohne Geld zurückließ, um in Brünn bei jeinem Va: 
ter, der damals Statthalter von Mähren war, ſeine Wiederaufnahme in die 
öſterreichiſche Armee zu betreiben. Allein da er überhaupt ohne Vermögen 
und von früher her tief in Schulden; die erforderliche Caution nicht aufzu⸗ 
bringen vermochte, ſcheiterten ſeine Bemühungen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 55 
11. Juni. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Peri t. 
ae 2000 Pfd.) Each get. — Etr, pr. Juni 56—55% Thlr. 
bezahlt, Juni⸗Juli 53% Thlr. bezahlt, 53% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 51% Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗Octoher 50% Thlr. Br. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 86 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juni 55 Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juni 50 Thlr. bezahlt und Br. 
Kabel (pr. 100 FUN Hr Ai 8 nate in 3 5 pr. 
ni i⸗Juli und i⸗Auguſt r. Br., 2 — —, 
Sober 8 „Flle Gr, Bude Röder ber 9% Thlr. Br., Novem⸗ 
ber-December 9½ Thlr. Br. 
i — Quart, loco 17%, Thlr. Br., 16%, Thlr. Gld., pr. 
c ud un Ja 177, Thie. Br, Jul Auguſt 17% Thir. bezahlt, Auguít 
zu: 17% Thlr. Gld., September⸗October 16% Thlr. bezahlt und Gld. 
Zink feſt, ohne Umías. Die Boͤrſen⸗Commifſion. 


en, 11. Juni. [Wollmarkt.] Angefahren war der dritte Theil 
l 1867, un 34000 Ctr. Die Wäſchen fino mittelmäßig, das Oe: 
chäft ſehr ſchleppend, trotz vieler anweſender Käufer. Die Preisreduction 
eträgt für feine Wollen 3 bis 5, für Mittelwollen 5—8—10 Thaler. Das 
Geſchäft bleibt ſehr ſchleppend. (Br. Hdlsbl.) 


Breslauer Schlachtviehmarkt. (Janke & Comp.) 
Marktbericht von der Woche vom 8.—11. Juni. 
ieb betrug: 
228 gen, 39 Kahe, 276 Kälber, 1207 Hammel, 244 Schweine. 
Beſchickt war der Markt von hieſigen und auswärtigen Händlern fo wie 
von ſchleſiſchen Dominien, und iſt das Geſchäft im Allgemeinen ein lebhaftes 
zu nennen geweſen, da mit allen Beſtänden geräumt wurde; die Preiſe waren 


i e unverändert. 
gegen die Vorwoch Steuer für: 


Es wurde bezahlt excl f R A 8 
: Fleiſchgewicht, Prima⸗Waare 15—16 Thlr. 

ain ¿pro 100 “Bio Na Il. Sorte 12—13 M 
f geringere e h 
b. Kälber, pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht . u ” 

C. ma 25 0 99 7 Prima⸗Waare > 2} 
8 5 II. Sorte 4% 5% „ 
„ 160 „ n prisa „ 
i 1 N rima⸗Waare 19— 5 
d. Schweine, 7) 7 „ Sorte 13-—14 4 


II. 
Die Markt⸗Commiſſion. 


Schügen⸗ und eee da dues rd 
Liegnitz, 11. Juni. Das Programm zum 3. ſchleſiſchen Bro: 
vine at Scl ento und 300 jährigen Jubiläum der Schützen⸗ 
Gilde iſt Folgendes: ; 
Montag, den 13. Juli. 
grüßung der auswärtigen Gilden auf dem Bahnhofe. 
Schießkarten. Einzug 
Ritter in dießStadt. 


6—9 Uhr Morgens. Empfang und Bes 


Abgabe der Fahnen auf das Rathhaus. — 


ls Verlobte empfehlen ſich: 
A rande Schottländer. 


ee der me 87 4595 ¿dación 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. I. Nuſſ⸗ Bol 
inzial⸗Schützen⸗Königs und ſeiner beiden. Monate E6%. Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 81. Ruſſ.⸗Poln. 
des Provinzial⸗Schützen König b. — 2 fbr ScapDbligationen 65. Boln. Wiandbriefe 68, Baier. Brämien-nleibe 
Jetcilte ihn der Tod in der Fülle der Gefund- Turnverein „Vorwärts“. 


heit und Manneskraft. Wir ſtehen erſchüttert 


Mittags. Parade⸗Aufſtellung der Gilden auf dem Ringe. Abnahme der 
Parade durch den Provinzial⸗Schützen⸗König und die königlichen und ſtäpti⸗ 
ſchen Behörden. Auszug. Beginn der Provinzial⸗Jubel⸗ und Luſt⸗Schießen. 
— 4—6 Uhr Nachmittags. Concert vor dem Schießhauſe. — 8 U. Abend⸗ 
brot A la carte im Schieß hauſe. ; 

Dinstag, den 14. Juli. 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Forts 
ſetzung der Schießen. — 10 Uhr Vormittags. Provinzial⸗Schützentag. Jede 
Gilde ſtellt einen Deputirten. Rechnungslegung des Vororts Schweidnitz. 
Rechtfertigung der Urſachen des in Glogau nicht abgehaltenen Provinzial⸗ 
Schützenfeſtes. — 8 Uhr Abends. Ball im Schießhauſe. 

Mittwoch, den 15. Juli. 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Berk 
ſetzung der Schießen. — 2 Uhr Mittags. Jubiläums⸗Diner der Gilde Lieg⸗ 
nitz im Schießhauſe. 5 f , 

Donnerstag, den 16. Juli. 6 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags. Beendigung der Schießen. Um 3 Uhr werden die Scheiben abge⸗ 
nommen und der Propinzial⸗Schützen⸗König und Jubiläum⸗König procla⸗ 
mirt. — 4—6 Uhr Nachmittags. Concert vor dem Schießhauſe. — 8 Uhr. 
ee à la carte im Schießhauſe. Abſchied von den Gilden. Ende 
des Feſtes. 

In Bezug auf die Ausführung des Programms iſt u. A. noch Folgen⸗ 
des zu erwähnen: Es wird auf 4 Schießſtänden gleichzeitig geſchoſſen. 
Diſtance 400“ Rheinländiſch. Scheibe weiß, 2“ Rheinl. Spiegel ſchwarz, 
Rheinl. 24 Zirkel. 2 Probeſchüſſe. Nach der Provinzial⸗Scheibe ohne 
Diopter, angeſtrichen, keine Zulage. Nach der Jubiläums⸗Scheibe den 
oder aufgelegt, mit oder ohne Diopter, 3 Schuß, Zulage 1 Thlr. Nach den 
Luſtſcheiben angeſtrichen oder aufgelegt, mit oder ohne Diopter, 3 Schuß, 
Zulage 15 Sgr. Zulagen unbeſchränkt, Diviſor bis 1499 Lagen 10, bis 
1999, 15, bis 2499, 20, von da aufwärts 25. Jou auf Unkoſten 33% 
Procent. Die Preiſe auf die Provinzial und Jubiläums⸗Scheibe beſtehen 


ch in werthvollen Medaillen für die 2 Könige und 4 Ritter, demnächſt in Sil: 


bergewinnen und anderen Gegenſtänden. Gewinne auf de Luſt⸗Scheiben: 
Geld, Theilnahme an dem Lulſchießen allein, ohne Theilnahme an einer der 
Feſtſcheiben, iſt unſtatthaft. — Propinzial⸗Schützen⸗König kann nur cin Mit: 
glied der dem ſchleſiſchen Verbande angehörigen Gilden werden. Jubiläums: 
König kann jeder, auch einer nichtſchleſiſchen Gilde angehörender Schütze 
werben. *) Die Feſt⸗Lagen werden zuerſt geſchoſſen. Jeder Schütze muß 
ſich als einer Gilde angehörend ausweiſen können. Die Schützen und ihre 
Familien haben zu dem Ball und den Concerten freies Entree. Die Schieß⸗ 
karten find ihre Legitimation 2c. 
*) Es iſt im Programm die Angabe vergeſſen, ob der beſte Schütze nach 
den meiſten Zirkeln oder nach dem beſten Schuß beſtimmt wird. 
Y DOber-Glogau. Bei dem in der Zeit vom 1. bis 7. Juni c. abge⸗ 
haltenen freihändigen Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde wurden 
3585 Schuß abgegeben und e die Königswürde Herr Pfeffer⸗ 
küchlermeiſter Reichelt, die rechte Marſchallswürde Herr Schützenvorſteher 
Beigeordneter Knieling, und die linke Marſchallswürde Herr Kaufmann 
und Schützenälteſter E. Willert. 


Telegraphiſche Depeſchen 
; aus dem Moltfihen Telegraphen⸗Bureau. 

Wien, 11. Juni. Die Nachricht des „Bulletin interational“, 
Preußen forderte in Wien die Auslieferung des hannoverſchen Mint: 
niſters Platen und des kurheſſiſchen Secretärs Preſer, wird unterrid)- 
zeter Seits für unbegründet erklart. 

Paris, 11. Juni. Kaiſer Napoleon hat ſich beeilt, Rußlands 
Vorſchlägen auf Entfernung der Exploſtonsgeſchoſſe aus der Bewaff⸗ 
nung der Armeen beizupflichten. 

Belgrad, 11. Juni. Eine proviforifche Regierung if aus den 
Miniſtern Marinovic, Leſchianin und dem Bürger Petrovic gebildet 
worden. Die Skuptſchina wurde einberufen. Die Mörder heißen 
Radovanoris, ein Vater mit 2 Söhnen; der Vater und ein Sohn 
ſind eingebracht worden. Die Ruhe iſt zwar nicht geſtört, doch herrſcht 
andauernde Aufregung. Zuſammenrottungen find verboten, das Mi: 
litär conſignirt. 

Belgrad, 11. Juni, Nachm. Der Kriegszuſtand iſt im ganzen 
Lande proclamirt. Das Militär iſt auf Kriegsſuß geſetzt und eine 
ſechs monatliche Trauer angeordnet. Es fanden mehrere Verhaftungen 
att, Die Verhafteten wurden mit Volkswuth verfolgt. Die eingelei⸗ 
tete Unterſuchung deutet auf einen Racheakt und nicht auf politiſchen 
Mord. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Berliner Vörſe vom 11. Juni, Nachm. 2 Uhr. Nee 
Zergiſch⸗Märkiſche 129%. Breslau⸗Freiburger 113%. Neiſſe⸗Brieger 9466. 
koſel⸗Oderberg 47%. Galizier 90. Koͤln⸗Minden 199%, Lombarden 101%. 


waingAubwigShafen 128%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97 , Oberſckleſ. 
vit, A. 18277. Oeſterr. Staatsbahn 148. Oppeln⸗Tarnowitz 76. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 76%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 90%. 
“heinifhe 117. Warſchau⸗Wien 59/4. Darmſt. Credit 91%. Minerpa 
7. Oeſterr. Credit⸗Actien 83. Schleſ. Bank⸗Verein 114. Sproc. 
Breuß. Anleihe 103%, 4 /proc. Preuß. Anleihe I: 3 ½ proc. Staats⸗ 
ſculdſcheine 83 . Oeſterr. National⸗Anl. 55%. Silber⸗Anl. 60%. 1860er 
Looſe 73, 1864er Looſe 50%. Italien. Anleihe 50%. Amerik. Anleihe 
8. Ruſſ. 1866er Anleihe 111%. Ruf, Banknoten 83%. Oeſterr. Bank⸗ 
Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6, 23%. Wien 


Lehrer an der Realſchule Dieckmann in Sprottau 
ein Knabe. 


idt. an ſeiner Bahre. Todesfälle: Oberſt und Abtheil.⸗Chef im] Diejenigen 

10622] dE e PER ri 10. Juni 1868. Kriegs⸗Miniſt, L. v. Etzel in Marienbad. Der] an dem 
— Der Vorſtand der Neſfource zur Geſelligkeit.] Geh. Sanitätsrath Dr. Angelftein in Berlin. 
e E TA Die verw. Rechnungsrath Schulte in Berlin. 
au , odes⸗Anzeige⸗ — — 

als Verlobte. . Geſtern Abend 9 Uhr deeſchſed unſere theure Stadttheater. & 

Jauer. [2221] Liegnitz. Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur Freitag, den 12. Juni. „Nigoletto.“ Oper 
Widerruf! großmutter und Tante, die verwittwete Frau | in 3 Alten, nad) dem „taltenifchen des F. 


Die Ve rlobung meiner Tochter Clara 
mit dem Lehrer Herrn Suppe in Polsnitz 
iſt Inc nommen, Juni 1868 

N „Juni . 

(6620 giersdorf, 


errmann Schäfer. 
Morde See geb. Cohn. 
Neuvermählte. 
Breslau, 10. Juni 1808. [6629] 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Abend 8 Uhr wurde meine liebe 
rau Emilie, geb. Holländer, von einem 
ädchen glücklich entbunden. 

Leobſchüz, den 10. Juni 1868. 
[5761] Siegmund Luft. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Verwandten und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß heut Mittag 42 Uhr unſer 
uter Gatte, Vater, Schwager und Schwieger⸗ 
fobn, der Raufmann und Bezirks - Vorfteher 
1525 Urban, in dem blühenden Alter von 
3 Jahren, verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
Salramenten fanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Fru 
u e Matthias⸗Kirchhofe ftatt. ° [6615] 

reslau, den 10. Juni 1868, 
Marie Urban, geb. Teichgreeber, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. [6628] 

Nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager 
verſchied heute unſer langjähriges geſchätztes 
Mitglied, der Kaufmann Joſeph Urban. 
Treu und ausdauernd in ſeinen Beſtrebungen, 


Wagler. 


— . 


Breslau, den II. Juni 


ſtatt. 
Durch den nach längerem 


liert die Anſtalt einen 


Geburten: 


Hofrath Dr. Chriſtiane Schweikert, geb. 
Spilke, im 85. Lebensjahre an Altersſchwäche. 
Tief betrübt zeigen wir dieſes, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 11. Juni 1868. 
6618] Die Hinterbliebenen. 


Den beute Nacht um halb 2 Uhr erſc 
Tod unſeres geliebten Vaters, Schwieger⸗ und 
Großvaters, des Inſpectors am Hoſpital zu 
St. Trinitas, David Heinrich, zeigen wir 
unſeren Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, i 8e an. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach⸗ 
mittags 2 Uhr auf dem großen 10809 


Morgen im 80. Lebensjahre erfolgten ſanften 
Tod des Hoſpital⸗Inſpectors Heinrich ver⸗ 
langjährigen treuen 
und gewiſſenhafſten Hausvater; der biedere, 
offene Charakter des Verſtorbenen ſichert dem: 
ſelben ein bleibendes Andenken. 
Breslau, den 11. Juni 1868. 
Das Vorſteher: Amt 

des Hoſpitals zu St. Trinitas. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen: Paſtor Helbing in Leippa 

mit Fräulein Thieme in Bunzlau. 
Dem Dr, med. Braumüller 
in Treptow ein Mädchen. Dem Poſtſecretär 
Ullrich in Fürſtenwalde ein Mädchen. Dem 


mt 


M. Piave von J. C. Grünbaum. Muſik 
von G. Verdi. (Rigoletto, Hr. Simons, 
vom Stadttheater in Köln.) 4 

Sonnabend, den 13. Juni „Das Käthchen 
von Heilbronn.“ Schauſpfel in 5 Akten, 
nebſt einem Vorſpiel in 1 Akt von Heinr. 

Kleiſt. Für die Bühne bearbeitet von 
Holbein. 


Eintrittskarten 
Uhr erſolgten ausgegeben, 
[6616] 


A .... e a a 


01 


Zu dem am 13. d. M. auf der [6551] 
Ulbrichshöhe bei Reichenbach 
ſtattfindenden Sommer⸗Edmmerſe ladet ihre 

alten Herren freundlichſt ein. 
Die Breslauer Burſchenſchaft Germania. 


Die jährliche Generalverſammlung der 
vereinigten 7 Kleinkinder⸗Bewahranſtalte 
findet Montag den 15. d. M., Nachmittag 
6 Uhr, im Locale der vaterländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft (alte Börſe auf dem Blücherplatz) ſtatt. 
Hierzu werden Freunde und Gönner der An⸗ 
ſtalten ergebenſt eingeladen. [5665] 

Breslau, 9. Juni 1868 

Der Vorſtand. 


Letzte 


Leiden heute 


[6619] 


Sonntag den 14. d. M. in Nawitſch 
abzuhaltenden Gauturnfeſte betheiligen wol⸗ 
len, werden erſucht, ſich Freitag den 12, d. M., 
Abends nach 8 Uhr, auf dem interimiſtiſchen 
urnplatze an den Mittelſchulen (Nikolai⸗ 
Stadtgraben Nr. 5) einzufinden. 


Das Mineralogische Museum 


der Königl. Universität (Schuhbrücke 38/39) 
ist Sonntags von 11 bis 1 Uhr geöffnet, — 


Diener Vogel Sonnabend von 12 bis 1 Uhr 


Letzter Damen - Tag: 


Freitag, den 12. Juni. 


Herren - Tage: 


101%. 4%veoc, Oberſchleſ. Prior. E. 93%. Schleſiſche Renienbriefe 91%. 
Poſener Creditſcheine 85%. Polniſche Siquidations + Pfandbriefe 54%, 

Frankfurt a. M., 10, uni, Abends. [Effecten⸗ Societát.] 
Amerikaner per comptant 77, per medio 77%,. Credit⸗Actien 197%, 
Steuerfreie Anleihe 52. 1860er Looſe 73%. National⸗Anleihe —. Eng: 
liſche Anleihe de 1859 —. Staatsbahn 261%. } 

Berlin, 11. Juni. Roggen: flau. Juni⸗Juli 53%, Juli⸗Auguſt 52, 
Sept.⸗Octbr. 51%, Oetbr.⸗Nov. —. — Rüböl: flau. Juni⸗Juli 9½, Sept. 
Octbr. 10. — Spiritus: beſſer. Juni⸗Juli 17%, Juli⸗Auguſt 17%, 
Sept.⸗Oct. 17%, Oet.⸗Nov. —. 

Stettin, II. Juni. R Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
ſtiller, pro a. . Juli⸗Auguſt 84. Sept.⸗October 77%. — 
Roggen ftiller, pro Juni⸗Juli 57, 1 55. Sept.⸗Oct. 53½. 
— Rübbl geſchäftslos, pro Juni⸗Juli 10. Sept.⸗Oct. 9%, Br. — 
Spiritus matt, pro Juni⸗Juli 17%. Juli⸗Aug. 18. Sept. Oct. 17%. 


Inſerate. 


ur ng einer 
e 


Aus Groß⸗Baudis bei Liegnitz proponen * e , 
Von den Confirmanden aus Prauß bei Nimptih.... 2 % 12 „ — „ 
Won G. aus Ning RE EN — „ 5% — „ 
Von Guſtav A. W. aus Liſſa durch Paſtor Fromberger 2 „ — „ — » 
Von a el Roſenthal zu Brünnel........ 10 „ — „ — 
Von F. v. N. aus Breslau „„ 
Durch Pfarr⸗Vicar Peukert zu Falkenberg OS. erhalten: a 
2. Vom Falkenberger Guſtad⸗Adolph Verein AS are 
b. Von Exc. des Minifters G. Pückler in Schedlan 7 „ — „ — „ 
e. Von Baron v. Thielmann aus Jacobsdor 3 „ — „ — „ 
d. Von San.⸗Rath Emmerich „ 10 „ — „ 
e. Von v. Poſer aus Falkenberg 6 1, = „ „ 
. Von der Gmd. Falkenberg u. eingepf. Ortſchaften 23 „16, 6 „ 
Vom ev. Kirchen⸗Collegium zu Görli zz 5 „ — „ — „ 
Von der Redaction der Breslauer Zeitung 5 „ = „ — 
Von v. Reuß auf Sonnenberg * 1, — „ = 
Von Pfarr⸗Vicar Peukert aus Falkenberg geſammelt in 
der Gemeinde „ 1% % 
Vom Breslauer Zweigverein 20 „ — „ — „ 
Vom Namslauer Zweigverein 20 „ — „ — „ 
Von Diac. Dr. Schian zu Liegnitz gefammelt ....... 8 „ 19 „ — „ 


' Summa 119 % 19% 64% 
Dazu die im letzten Bericht angezeigten 905 „ 5 % 6 % 


] 2 E Summa 1024 «+ 25 % — ph 
Wie erfreulich klingt es: „Ein Tauſend vier und zwanzig Thaler und 
fünf und zwanzig Silbergroſchen.“ Dieſes Capital iſt auch zinsbar und 
ſicher untergebracht. Ebenſo erfreulich iſt die Hoffnung, durch eine von der 
Königl. Regierung Allerhöchſten Orts unterthänigſt ausgeſprochene Bitte eine 
anſehnliche Hilfe zu a deſſen ungeachtet aber würden immer noch 
einige Tauſend Thaler fehlen, um die projectirte Anſtalt zweckentſprechend 
und dauernd begründen zu können. Darum konnen wir noch nicht aufhören 
zu bitten und wenden uns daher von Neuem an alle mit zeitlichen Gütern 
Geſegneten, welche für die religiöſe und ſittliche Fortbildung unferer in der 
Diaspora lebende Da Supero ein warmes Herz haben. Die hochherzi⸗ 
gen Zweigvereine der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung haben uns ſchon manche name 
hafte Summe für den in Rede ſtehenden Zweck zukommen laſſen, wofür wir, 
wie für die andern heut angezeigten Gaben unſern herzlichſten Dank hiermit 
ganz ergebenſt ausſprechen. Dieſe Erfahrung berechtigt uns zu der Hoffnung, 
daß auch jetzt in den nächſten Te N 
zweigvereine in Breslau ftattfinden wird, das von uns im Namen des 
Herrn angefangene Werk bei dieſer Gelegenheit einer eingehenden Beſprechung 
und der liebevollſten Unterſtützung aller . Vereine der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung ſich werde erfreuen können. Der Herr, der hisher geholfen hat, 
wird weiter helfen; das iſt unſere Zuverſicht. Zur Empfangnahme von 
Liebesgaben erklärt ſich ferner bereit der Unterzeichnete, 
Jordansmüh, bei Roſenberg OS., den 9. Juni 1868. 
Das Comite. (gez.) Carl v. Jordan. 12225 


Geſtern wurde ausgegeben: 57537 


Schlef. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., Nr. 


Nedig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Pe 


* 


1 


Tagen, wo die General⸗Verſammlung aller 


24: 


nhalt: Verſchiedene Antworten auf verſchiedene Anfragen. I, Von 
Be Dr. Birnbaum. — Felddüngungsverſuche. — Berichtigung. Von 
rof. 


Dr. May. — Die re 105 ppt y tee 
on R. Biber. — Ueber die zweck⸗ 


im Congreß Norddeutſcher Landwirthe. 
rt und Weiſe, Kartoffeln und Rüben aufzubewahren. Von A. 


mäßigſte 
Montt if Modent Anzei 

arktpreiſe. — Wochenkalender. — Landw. Anzeiger Nr. 24. 14? 
Der Breslauer Wollmarkt. — Viehſtand in den Europäischen Stuten 1515 
Nordamerika. — Produktenbericht. — Anzeigen. 


Wöchentlich 14—2 Bogen. — Viertel jährlicher tánumerationga i 
reis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. es und Stempel 
Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in 

Zeitung, Herkenſtraße r. 20, angenommen. 


Die Beſorgung der neuen Zins⸗Coupons zu 


1 Polniſchen Pfandbriefen 


Gebr. Guttentag. 


[5172] 


unſerer Mitglieder, welche ſich Da ſich bel der eu daß nach ſaͤchverſtän⸗ 
digem Urtheil der Einſturz des mes der 
e Ye nn N N 
ruction erfolgt iſt, jo frage ich, müſſen, wenn 
Kirchen mit Thürmen 10 hieſiger Stad ge⸗ 
baut werden, die Baupläne auch der Stadt⸗ 
bau⸗Deputation zur Prüfung zei: Geneh⸗ 
migung vorgelegt werden? Ein Bürger. 


— m 


Der Vorſtand. 


tur der L. ermania niedergelegt und 
alle diejenigen, die bei mir ihre Präm.⸗Quit⸗ 
tungen bezogen Haben hierdurch erſuche, ſich 
dieſelben jest bei der Seneral- Agentur in 
Breslau einzuholen. _ ; [2222 
Gleichzeitig bitte auch mich mit jeglichen 
Anfragen u. ſ. w. zu verſchonen und dieſelben 
an obig genannte Verwaltung zu richten. 
Tarnowitz, den 10. Juni 1868. BEN! 
Carl Boehme. 


ra 


werden von dem Museums- 


Der Director des Museums 
Roemer. 


Ein junger Kaufmann, 28 Jahr a 
Sonnabend, den 13., und ſeines rentablen Geſchäfts, ** 
Sonntag, den 14. Juni, a ne oa 
em rechtſchaffenen e, 

Hotel zum blauen Hirſch. ihre Hand zu reichen, im Befig eines bispos 
Reimers niblen Vermögens von 4—5000 Thlr. find, - 
berühmtes anatomiſches wollen ihre Adreſſe nebſt Bhotographie Der 
und ethnologiſches trauensvoll unter Chiffer A. W. ++ 100 poste 


restante franco Neuſalz a. O. niederlegen. 
Museum. Discretion Ehrenſache. R [2208] % 
Für Herren geöffnet täglich | ———=- _ >> 
außer Freitags von 10 Uhr 
Morgens bis? Uhr Abos, 
Für Damen Freitag von 
2 Uhr Nachm. bis 7 Uhr 
Abends. 


Entree 5 Sgr. 


Nürnberg. 
„Rothes Roß.“ 


der ergebenſt Unterzeichnete, allen hohen Herr⸗ 


wei Knaben finden in einer anſtändigen 25 und reſp. Alen feinen jeden Com⸗ 
Familie bei mäßiger Penfions : } 1 
Aufnahme. Näheres unter Chiffre H. B. 8 
im Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


ort darbietenden Gaſthof in geneigte Erinne⸗ 


16624 


chach. — denden. — Auswärtige Berichte. — Amtliche 5 


Beſcheidene Anfrage, 5 


Diermit zeige ergebenft an, daß ich die Agen: 


lug. E 


t ſich zu ber 
Damen oder Witwen die 


ce 


TR NA a 


der Expedition der Breslauer 1 


A 
y 
> 


0 
olge fehlerhafter Gone 


ar 


Zum Beginn der Reiſe⸗Saiſon erlaubt fidy 


bringen. ; 
"(5008] Paul Galimberti, 


y : 4 
1746 
Neiſſe⸗Vrieger Eiſenbahn. 


A “ir Herren Actionäre der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn werden zu 
er au 


Liebich's Garten 
Feuts Freitag, AT Nun ; 5 
Großes Concert 


ausge hrt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. __I 4 € 
E „Regiments Nr. 51, unter Leitung des ordentlichen General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
apellmeiſters Herrn 


. Börner. 
Zur Pa ba kommt unter Anderem: 
= Sinfonie 


r., D 
álfte. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Bei papa Me Witterung im Saale. 


Schießwerder-Garten. 


Heute, Freitag den 12. Juni: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn W. Herzog. 

Anfang 5 e [5759] 


des pa La 


Verzeichniß 0 : 
Der Geſchäftsbericht pro 1867 kann vom 23. d. Mts. ab im Geſellſchafts⸗Bureau in 
Empfang genommen werden. Breslau, den 10. Juni 1868. [57 


Directorium. 


Entree a Perſon gr. Ertel. Haber. Reichenbach. Fromberg. 
Human ität, , 1 Bruno Heidenfeld's Buchhandlung (Söweimigerfrage 11) 
Tã 7 225 2 or 2 2 , 
Der einjährige Freiwillige. 48 Unterrichtöbriefe zum Selbſtſtudium. Iſter 
ro es Concert Probe.) Brief 5 Sgr. 
„gr 6 Ubr. Entree a Berfon 1 Sar. DE Er Ar 
Zelt Garten Die Wiederherſtellung der geſchwächten Sehkraft und die Heilung der 


Heute Freitag den 12. Juni: 


Großes Militär⸗Concert 
ausgeführt vam Muſikchor des königl. Schle⸗ 
ſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, unter 

5 Direction des Kapellmeiſters Herrn 

. Englid. 15758] 

Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


* N 2 
F 3 Wiesner Brauerei 
Ri ri Nr. 27 (im 8 Selm), 


RE und Augenentzündung von Dr. Theodor Hell. 
Y. U 


verbreiten. Es iſt dringend nöthig, daß bei den erſten Anfängen der geſchwächten Sehkraft 

etwas dagegen geſchehe, damit das Uebel nicht nur nicht weiter um ſich greife, ſondern wo 

moͤglich gehoben werde. [5765] 
Vorräthig bei Trewendt & Granier in Breslau. 


In der Buch⸗ und Kunſthandlung von Trewendt & Granier in Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 39, vis-a-vis der kgl. Bank, iſt zu haben: [5749 


Hi (Zur Erlernung des Schachſpieles: 


emacht un 
* 4 erläutert durch die ſinnreichſten Züge und Muſterparthien berühmter S ach ieler. 
von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ Von Alph. v. Breda. Dritte Auflage. Preis 10 Sgr. ee 


e ge Koͤnigin Eliſabet, unter 


E ber G ee, erlangen, dass er alle gewöhnlichen Schachspieler durch die Feinheit seines Spiels übertrifft. 
nfang r ends. (Zur geſellſchaftlichen Beluftigung ) 
tree á Perſon 1 Sgr. = 
Ye Bei al fa Witterung findet das Con⸗ Louis le petit, 
cert im Saale ſtatt. [5757] oder: Der immer gern geſehene Geſellſchafter, Taſchenſpieler und Luſtigmacher. 


n Z 
NB. Um eine Geſellſchaft auf angenehme Weiſe durch Kunſtſtücke, Geſellſchaftsſ viele 
und Räthjel zu unterhalten, bietet dieſes Buch reichen Stoff. 
Vorräthig bei A. Bänder in Brieg. J. Hirſchberg in Glatz. — W. Klar's 


Buchhandlung in Oppeln. — L. Heege in Schweidnitz. — H. Krumbhaar in Liegnitz. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


[6621] 


orientalifches Gartenfeſt 


* Nach > 
Große Feſtrede mit Pulverdampf und 
1 yd pp do Vergnügtſein. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Früh⸗Concert im Schießwerder 


— —— We 15737] Der Vorſtand. 
t r 0 


*  Glticks-Offerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie 
ist von der Königl. Preussisehen Re- 
gierung gestattet. [2122] 


„Gottes Segen 
bei Cohn!“ 


Von dieser Capitalien-Verloosung mit 
Gewinnen von ca. 1 Million Thaler 
beginnt die Ziehung 


am 17. Juni d. J. 


Nur 3 Thlr. 12 Sgr. oder 
2 Thlr. oder 4 Thlr. 
kostet hierzu ein wirkliches Original- 
Staats-Loos (nicht vun den verbotenen 
Promessen) und werden solche gegen 
frankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorsehuss selbat nach 
den entfervtesten Gegenden von mir 8 


Mailänder 10-Fres.-Loos 


Ziehung: 16. Juni a. c., 
Gewinne: 100,900, 50,000, 30,000, 10,000, 1000 Franes, 


‚vorräthig bei: 


ls 


[5232] | 


B. Schreyer & Eisner, Banquiers, 


J Bresina, Ohlauerstrasse Nr. 84. 


Die Einrichtung dieſer Heil⸗ 


EEE 


und Frauenkrankheiten beſteht 


® 


ſich einer Brunnen», Baden, 
Molken⸗, Inunctions⸗, Kalt: 


Fim pneumatiſchen Cabinet und 


versandt ; 5 - 
* Y ; durch Electricität (Inductions⸗ 
5 Es werden dia Mr Gewinne 8 und conſtanten Strom) unter» 
3 werfen wollen. Dirigirender 


Die Haupt- Gewinne betragen insge- 
summt ev. ca, Thuler 100,000. 80,000, 
60,000, 50,000. 25,000, 10,000, 8000, 
6000, 3003. 4330, 3000. 2000, 100 á 
1000, uber 13,000 a 400, 200, 100, 50 etc. 

Gewinugelder und amtliehe- Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 


Arzt: Dr. Ed. Levin 
; oso Ra to u 50 tónigl. Sanitätsrath. Co 
. e tationen der 
¿dl “A A der Facultat 
2 7 SE Berlins. 
Die Unterſuchungen der Krankheiten, welche vermittelſt Spiegel und Beleuchtun 
apparat erkannt und behandelt werden, als: der Naſe, des Gehörs, des Kehlkop 


Mm 
IES 1 


ay 


® 
8 


rim 
la La” 


NB, Wer dieses praktische Buch genau durchnimmt, wird bald eine solche Fertigkeit] . 


) 5 7 Eine Sammlung ſcherzhafter Aufgaben und Wetten, Wortſpiele, arith⸗ 
pS C. Schwenke 5 Reſtauration, metiſcher Beluftigungen ꝛc. Ferner: 40 Taſchenſpielerkünſte. 36 Kartenkunſt⸗ 
16 ſtücke und 28 Geſellſchaftsſpiele. Zur angenehmen Unterhaltung mit 18 Zeichnungen.] zu 
; Vo Bahr. Vierte Auflage. Preis 12% Sgr. 


zu melden. 


y, anſtalt für innerliche, äußerliche[ Lehmdamm unter 


in einer Hauptabtheilung für | Blatt 49 verzeichneten 
ſchwere Kranke und in einer] 18 Sgr. 8 f. 
r ſolche Patienten, welche] haben wir einen 


Nikolai⸗Vorſtadt an der 
unter Nr. 2 belegenen, im e e der 
„Blatt 153 ver⸗ 


Nur 
reau XII. eingejehen werden. 


zu melden. 
Breslau, den 2. December 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Breitenſtraße unter Nr. 16 und 17 belegenen, 
im Hypothekenbuche der Stadt Band 10, 
Blatt 177 verzeichneten, auf 9476 Thlr. 11 Sgr. 


zu melden. \ j Ñ 
Der Grundſtücksbeſitzer, Tiſchlermeiſter Hein⸗ 
rich Friedrich Wilhelm Lorenz Feuerhake 
wird zum Termine hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 8. Mai 1868. A 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
[447] Bekanntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Löſchſtraße unter Nr. 20 belegenen, im Hypo⸗ 


11 Pf. abgeſchätzten Grundstückes haben wirf thekenbuche der gr Band VIII. 


einen Termin auf 

den 15. Juli 1868, * sra 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büftorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII, eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 

ypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 


2 . 
Das größtverbreitete Uebel ift jetzt die Augenkrankheit und fie wird fid immer mehr un aus den Kaufgeldern Befriedigung fuen, 


haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 3⁵ 
Breslau, den 5. December 1867. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. [369] 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Siebenhufenerſtraße unter Nr. 13 gele⸗ 
enen, im Hypothekenbuche der Schweidnitzer⸗ 


Ds 


5 eute Freitag den 12. Juni: : Praktiſches Schachbüchlein, auf 13.238 le 1 E 5 1 > BR ügten 
PS Gro es Garten⸗Concert ober beutlide Darftellung der Regeln des Schaaſpiel , Anſchanlicd » Grundſtückes haben wir einen Faun au 


den 17. Juli 1868, Vormitt. 11½ Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtörff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäͤudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
melden. 

Breslau, den 10. December 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Haus: 
beſitzer Gottfried Wiesner gehörigen, auf 
der Blüchergaſſe hierſelbſt belegenen, von dem 
Grundſtücke Nr. 26 b. der Mathiasſtraße ab: 

trennten, Band II. Blatt 177 des Hypothe⸗ 


a 25 2 e 
Auf den alljeitigen Wunſch der geehrten Mitglieder findet Sonntag, 14. d. M. noch ein enbuches der Odervorſtadt verzeichneten, auf 


8943 Thlr, 13 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 16. Juli 1868, Vormittags 11% 
Uhr vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Terminszimmer Nr. 20 im I. Stock des 


Gerichtsgebaudes anberaumt. 


Taxe und Hypothelenſchein können im Bu⸗ 


e reau XII. eingeſehen werben. 


Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fur 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei an 


37 
Breslau, den 12, December 1807. | 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


5 Bekanntmachung. 

Zum — 5 Verkaufe des hier am 
r. 6a gelegenen, im Hy: 

pothekenbuche der Odervorſtadt Band 12 

auf 14,859 Thlr. 

abgeſchätzten Grundſtückes, 

Termin au : 

den 15. Juli 1868, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau 


waſſerkur oder der Behandlung | im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 


Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII, eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 


ſtein, Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
mf» rung 
erſten Aerzte chen, 
und Praxis zu melden. 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
haben ſich mit ihren Anſprüchen + ums 


Breslau, den 21, December 1867. 


US Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung J. 


ompt und verschwiegen. Maſtdarms, der Blaſe und der Generationgor den täglich von 2—3 Uhr Bekanntmachung. 
neden cial le allein in 6 | unter Leitung des 9 Arztes ſtatt. N e 2 : Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
Deutsehland die allerhöchsten Haupt- Meldungen zur Aufnahme nimmt entgegen das Büreau der A de 5601 hie Sr 11 Ni. oe Aten 
4 N uf 5602 27 Sgr. . abge en 
8 n 0, 15080 ! 1220650 8 Maison de sante, Berlin. — Neu⸗Schöneberg. Grundſtückes, haben wir einen Zermin auf 
7 104 000 100.000 und jüngst am Iten | den 17. Juli 1868, Vorm. 11% Uhr, 


Mai schon wieder den allergrössten 
Hauptgewinn in der Provinz Schle- 
sien ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 
Bank- und Wechsel-Geschäft. 


Malländer 10 Bres. Loose 
à 2 Thlr. 20 Sgr. 


. = Ziehung 4 mal jährlich. 
Nächſte Zieh. 16. Juni e. 
Hauptgewinne Fres. 100,000, 50,000, 30,000, 
9 10,000 10 

ohne N 


8 
L 
a 
® 


15714 


3. 


| 
| 
| 


Kisschränke 
neueſter erprobtßbefter Conftruction, find wieder auf Lager bei 
ER. Meinecke. Albrechtsſtraße 1 
„ Hmm HEN 
| Tapeten und Roulecaux⸗ 
' Jabrik 5 
Fabrik in Kleinburg. Handlung: Ohlauerſtr. 75. 
E , 1 Muſter nach Außerhalb gratis! 
Fee de dre E Ten 
i Ein lebhaftes Cigarren:-Sehchäft 


vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Zimmer Nr. 19 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anbergumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſichmit een Anſprüchen bei 
uns zu melden. [342] 

Breslau, den 10, December 1867, 
Königl. Stabdt- Gericht. Abtheilung J. 


[540] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Hotelbeſitzers Karl Mosler von hier iſt 
der Kaufmann Guſtav Friederiei hierſelbſt 
zum endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt 
"Breslau, den 6. Juni. 1808 

reslau, den 6. Juni } 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Blatt 137 verzeichneten, auf 15,234 Thlr. 19 
Sgr. 1 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben 
wir einen Termin auf £ 

den 20. November 1868, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath Siegert 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau b. eingeſehen werden. 

ar welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 
Breslau, den 14. April 1868. ; 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[320] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Albrechtsſtraße unter Nr. 48 belegenen, 
im Hypothekenbuche der Stadt Band 7, Blatt 
369 verzeichneten, auf 15,256 Thlr. 7 Sgr. 
abgeſchätzten Grundſtückes, haben wir einen 
Termin auf 
den 22. October 1868, Vorm. 11½ Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Zimmer Nr. 19 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 185 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bus 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
uns zu melden. 
Breslau, den 17. März 1868. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 431] 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
aradiesgaſſe unter Nr. 10 b. belegenen, im 
pothekenbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 6, 
att 265 verzeichneten, auf 19,308 Thlr. 
16 Sgr. 1% Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin au 
den 16. November 1868, Vormittags 
5 4 id vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
5 


im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 


be 
ei 


reau XII b. eingeſehen werden. 


Taxe und Inn ma können im Bus 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothenkenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
zung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
merle den 28. März 1808 

reslau, den 28. N 

536 Bekanntmachung. 
e Geſell hen dien iſt heute bei 

5 ustritt des Kauf⸗ 
manns Seb. Ro 2777 aus der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft Roſenſtock 4 Co. bier: 
ſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Gefelihaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 2272 die 
Firma RNoſenſtock & Co. und als deren 


Nr. 552 die durch den Austri 


nhaher der Kaufmann Gottlieb Noſenſtock 


hier eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Juni 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 
[538] Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 251 
das Erlöſchen der dem Kaufmann Albert 
ariſer von der Nr. 216 des Geſellſchafts⸗ 
egiſters eingetragenen Handels⸗Geſellſchaft 
Adolph Pariſer & Söhne hier ertheilten 
Procura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. q 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[539] Bekanntmachung. , 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 216 die durch den Tod des Kaufmanns 
Adolph Pariſer erfolgte Auflöfung der 
offenen Handelsgeſellſchaft Adolph —.— 
& Söhne hier und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 2273 die Firma Adolph Parifer 
& Söhne und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Berthold Pariſer hier eingetragen 
worden. 

Breslau, den 6. Juni 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[783] Bekanntmachun 


Nr. 7 Kune Firma: 
„Kaufmann Herrmann Meridies zu 
Grottkau“ 

iſt erloſchen und zufolge Verfügung vom 

30. Mai 1868 heute in dem Regiſter gelöͤſcht 

worden. 2 

Grottkau, den 30. Mai 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 
[784] Bekanntmachu 


ng. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ir sub laufende 


J. Juliusburger, Breslau, 1 N ET Nee u. u. 480 7. 125 die Sega f N 

E reiw.⸗Hdlg. und Lotterie⸗Geſchäft, in guter Gegend Breslau's ift wegen anderweitigen Unt ſolid in] An unfer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. „Ado ergmann‘ 

Bl: Speze Carlsſtraße 30. ſchäft, 7155 zu en Abreſſen na . = n . 15900 Alfred Drgler pier als Procuriſt des Kauf⸗ zu Habelſchwerdt und als deren Inhaber 
1 ————ů— Das L. Stangen 'ſche neen⸗Bureau, Carlsſtraße Nr. 28. manns Berthold Pariſer hier für deſſen] der Kaufmann Adolph Bergmann daſelbſt 
IR, Agent⸗Geſuch. : : a — - ier beſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter[ am 6. Juni 1868 eingetragen worden. 

hi Die chemiſche Düngerfabrik zum Watt in Ohlau r. 227 485 en gene irma Habelſchwerdt, den 6. Juni 1868. 

1 * 1 


Ein Chemnitzer Damaſt⸗Geſchaft ſucht für 
Stchleſien eine tüchtige Vertretung und wo 
ſſch Bewerber franco unter Chiffre A. Z. Nr, 
poste restante Chemnitz melden. [2216] 


Seit: Gedämpftes Knochenmehl und Superphosphat 


in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. [2147] Louis Heimann. 


} b Pariſer & Söhne 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Juni 186 
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Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


undarzt Lehmann, 


egg gebe ae ee | 


Die im unferem Firmen- Jegiſter unter 


¿A 


1747 


—— nn En ñ——ä—— — —— — AERSEneESREETEG 
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2655) dito 
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1 Abtheilung. 
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— a ———— — —— — N > 1 A 
Kündigung Bae. | Praud Bü, Prand- | Plandbr. 1275 [785] 9 
- abgelóseter Grossherzogl. Posenscher] Nummer. Gut. Kreis. PE un. Kreis. en c E PRA Auen Rönial,, neee y 1 1, 
3 ½ % Pfandbriefe zur Baarzahlung. I. | Abır. Reble | I. vu, Rehlr. | Lf | Amrt. Ne cite vas Kerns 1 De Rau anna outs 
ieczaj i allinek zu Landsberg, welcher dort perfónz 
Durch die Besitzer der nachbenannten 2 3 Guröwko Gnesen 120 1 pr . * 1 be „ P po 45 lid) ein Speditions und Commiſſtons⸗Geſchäft 
Güter sind folgende auf denselben haftende - 60 2097 = 105 201 17 4869 . dito 10001 52 — — po dito 100 und in Berlin, Grünweg Nr. 4, durch feinen 
A e ee nl 22 2698] dire dito 500| 18| 4870| dito dito 1000| 53| 2895 ato dito 100 | Sohn und Procuriſten Siegfried Gallinek 
nen ee 110 200] 24] 4801| dito dito 500] 54| 2896| dito dito 100 [eine Steumpftvaarenfabrit betrieben hat, it 
cs e 40 100 25| 4802] aito dito 500| 55| 2897| alto dito 100 der taufmänniſche Concurs eröffnet und der 
. —.—.— , O ae E CCA 
> o dito ito i i 
Ar su e. 33] 2374| aso dito 20| 31| 4808| dito dito 500| 58 2900| dito dito 100 | feftaejebt worden. 
Nummer Chr Kreis, beh.] 340 2375] an : 501 341 48111 au 5001 59 2901] ai dito 100] I. Zum einftrociligen Verwalter der Mafe 
Fe N 2 0 dito ito dito ito 1 4 8 
Ta aa Kann] 35 2376| as dito 20| 35 4812] dito dito 500] 61| 2903] dito dito 100 | ift der biefige Riechts⸗Anwalt Ro fin ski beftellt, 
Ie Art. rte. | 36 2377 > u 901 44| 4727| dito dito 200 62| 2904] dito dito 100] Die Gläubiger „ wer ⸗ 
41 1345 Bobrowniki |Schildberg 1000 37 2378| ai 5 dito N 5 1 1726 ds dito 200 e ee 1115 ar 185 cg a es $11 uhr 
al 1349| aio dito 1000] 6 2578 de e |1000| 48| 4731 vito pr 200 65| 2907 «ito dito dl Reis. eriis Mato Roll 
ı7| 965 dito dito 200| 14| 2373] alte dito pool 491 ArBalı ito dito 200| 67 2908| dit» dito 108 C 
18) 966) ano Se an 1 20 2 Se 5 52 425 dito — 200 68 2910 dito 15 100 | anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
32| 1473| dito 2. n u 2001 54| 4737| dito 200| 69| 2911| dito di 100 | Vorſchläge über die Beibehaltung vieles Vers 
5| 6054|Brzezie I, II.] Pleschen 1000 24| 2264| dito dito 00 7 di dito 14 88 i ito 40 | walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
6 6055| dito dito 1000| 29| 2269| dito dito 200 58 4946 ai dito 100 76 3025 — dito 40 weiligen Verwalters abzugeben. 
91 6058 dito dito 1000 30 2270 En dito a 2 — 85 5 dito 2 77 eK dito ie 40 IL, Allen , welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
10 6059) dito Bra ee K di un 1001 64| 4952| dito = 1001 810 3032| dito do 40 ner etwas an Geld, 8 oder anderen 
1 2 12 1. in 1001 65| 4953| dito or 1001 82! 3033| dito dito 40] Sachen im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
13] 5962| dito 1 500] 30 258% qe 10 1001 68| 4956| an br 1001 83l 3034| dito . 40] welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
14| 5963| alto aue 500 391 2585| die =“ 1001 70| 4958| dito * 1001 84 3035 dito dito 40 | ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen Mer 
15| 5964| alto dito 500 43| 2589| dito dito 9 dito 8| 2285| alto g 20 zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
180 5967| aito dito 500| 46| 2769| aue dito 40| 71) 4959| dito dito 100| 88] 2285| año dito 2006 — 52 N 
22] 5971| ate dito 5001 '47[ 2770| -atso au Bi dito De. ae ei 20. bis zum 10. Juli 1868 einjhließlih 
27] 5699| dito er 2 a im 2. 40 82| 4696| dito on. 40| 911 2288| dito 45 20 dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
280 57 dito dito 200 5 2774| dito dito 1 E as dito 40] 92 2289| alto dito 20 Anzeige zu 1 und Alles mit Vorbehalt 
29 5701| dito ante ene Hr 85 4629| dito ei. 40 94| 2291| dito dit 20 | ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Goncurds 
311 5703| dito dito 200 57| 2050 dito dito 20 629 Abe dito 4 95| 2292 dito — 20 maſſe abzuliefern. ö 
32| 5704] aito dito 200| 59] 2052] dito dito E Pl dito „ — 20] Pfandinhaber und andere mit denſelben 
35 5742| dito dito 100 | 63 2054) dito dito 10001 911 3833| dit dito 501 97 2294| «ito 4 20 gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
361 5743] dito dito 100 2 6177 Jarzabkowo Gnesen 1000 1 580 3885 de dito 20 990 2296| ane ur. 20 ners haben bon den in ihrem Beſitz befind⸗ 
37 5744| dito dito 1004 3] 6178] e mm 1000] 94| 3836| dito vera 201100| 2297| dito dito 20 lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
380 5745 dito dito 100] 6 6181| dito dito 1 96l 3838| dito dito >01 5 6540 wegorzewo Gnesen 1000] III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
45 52580 dito dito 40| 7| 6182| dito dito 8815 3839| dito —— 20 7 656 ¿so Alte 1000 | an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
46| 5259| dito dito 40| 8| 6183| dito dito 1000 er dito 10001 al 8581 ito Zu 1000 machen wollen, hierdurch aufgefordert, de 
10| 1150|Ceradz nowy | Samter 500 | 13| 6080) dito dito 500 19) 4838 4 dito 10001 14] 542 . cita 4 500 | Anſprüche, diefelben mögen bereits rechtshäns 
(neu) IC HERD. Zee a e pes 1000 | 16| 544| dito dito 500 gia fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
20 940 dito dito 200 18 5791| dito dito 200 28 1 170 dito 10001 17| 545] dito 2 500 Vorrechte 
22 1006| dito dito 100 30 5316| dito dito 40 24| 4838 > dito 10001 18| 546 duo düo 5001, bis zum 19. Juli 1868 einſchließlich 
25 1009| alto dito 100] 34 5320| dito dito 55 260 4840 a dito 10001 19 547| cito dish 500 | bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
— pe — 140 360 4459 ae por 0 291 3813| ai die 1000| 28| 524] «ito dito 200 den, und demnächſt zur Prüfung der jämmts 
33| 1431| dito dito 40 36| 4459| dito dito 20 30 4844 4528 dito 10001 27 580 9 — 4 100 lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
341 1432 dito dito 40 37 4460| dito duo 20 811 4845 alto dito 10001 44| 1108 I dito 40 | deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
35 775 dito dito 20 39 4462| dito dito 20 31/ 4845 u dito 1 2 dito 40 Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
37 777 dito dito | 20] 2 4427 Klony Schroda, 1000 33 4847 ito dite 1000] 45 1109 at 5 30 ſonals 208 
381 7780 dito dito 20 3] 4428| dito dito e Be Me [Eo od dito 8 % e dé 20] auf ben 4. Auguſt 1868, Vormittags 10 
410 5684| dito alto 1000] 4 4429| dito due 1000 371 4851] dito alto pera os 15 ik pb 50] br, vor dem Herrn Streis:Gerihts-NRath 
420 5685 dito dito 1000 6] 4431| dito dito 1000 | 45 4770) dito dito W 4 ein 20] Knoll im Termins⸗Zimmer Nr. 6 des 
44 5687 dito dito 1000| 21 4623) dito dito 1001 47| 4772 dito dito 500 | 55] 502] dito ito Gerichts⸗Gebäudes 
¡ 1000| 22| 4624| dito dito 100 | 48| 4773| dito 500| 10| 5062| Wijewo Fraustadt 1000 
45 5688] dito dito 22 f . dito x > 1 dit 1000 zu erſcheinen. : 
46| 5689| dito dito 1000| 26] 4372] dito cito 40 el 4776 115 dito 500 12 50644 = do 1000]. Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
48 5691| dito dito 1000| 2 63010 Konarskie |Schrimm 1000 4779| dito dito 500 14 5066 Hr 8 de 1000 | eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
50| 5578] dito dito 500| 3] 6302| dito dito 1000 | 55 4780 415 dito 500 16 5068 e 2 1000 Aftoro verfahren werden. 
52 5580 dito dito 500] 4 6303| dito dito 1000| 590 4784 de dito 500] 17| 5069] dito = 1000 |. IV. Außer dieſer Friſt iſt noch eine zweite 
54 5582] dito dito 500 5 6304| dito dito 1000 62 4787 77 dito 500 19, 5071 — 625 1000 | Friſt zur Anmeldung “os 
55| 5583| dito dito 500 6| 6305| dito dito en re dito 500 21) 5073] dito an 500 |. bis zum 13. September 1868 einſchließlich 
560 5584| alto dito 500| 2] 1872|Koronowo |Fraustadt 1000 65| 4790 45 dito 500 24] 4987 dito de 500 ſeſigeſegt, und zur Prüfung aller innerhalb 
62) 5385] dito dito 200] 3] 1873| dito dite 1000] 66 4791 puso dito 500] 25| 4988| dito e * 38 derſelben nach Ablauf ver erſten Friſt ange⸗ 
64 5469] dito dito 100] 4 1874 dito duo 1000] 67 4792 ito sito 500] 27| 4990 12 > = melveten Forderungen ein Termin E 
66| 5471] dito dito 100] 2 4025 Lipowiee Krotoschin 1000 68| 4793| dito alto 500] 28] 4991) dito 3 500 auf den 29. September 1868, Vormittag; 
680 5473] dito dito 100) 7 4030) dito dito 1000| 84| 4714| dito dito 200 31) 4994 15 am 5001 10 Bir vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
69 5474] dito dito 100! 12] 3952] dito dito 500! 86| 4716) dito dito 2001 33] 4996 da 2 500 Knoll’ im Termind: Zimmer Nr. 6 des 
72] 5039] dito dito 40 15 3955 dito dito 500 89| 4719] dito dito 200 34| 4997 dito e Gerichts⸗Gebäudes 
73 5040 dito dito 40 16 3956] alto dito 500] 91| 47211 dito dito 200| 351 4998] dito 2 500 | anberaumt, 
77 4209| dito dito 20| 22] 3931| alto dito 200 94 4927| dito dito 100) 37| 5000| dito — 1 Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
30 1857 Dalabuszki Kosten 1000| 23 3932] dito dito 200 95 4928] dito dito 100 380 50010 do — 500 die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
31! 4048| dito dito 1000| 25 3934] dito dito 200 98| 4931] dito dito 100 39] 5002] cito ber 200 derungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
32 4049 dito dito 1000 19 6422|Mchy Sehr mm 100099 4932] dito dito 100] 46| 4886| duo es 200 | werben. ete 
7| 3559| Dion Kröben 1000 (Eichen) 1010 4934] dio dito e a ¡eines yon 2001, Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
8| 3560| dito dito 1000| 20 6423| dito dito 1000 | 103) 4936 2 dito in 48| 4888 ur rela 200 bat eine Abſchriſt derſelben und ihrer A 
9| 3561 dito dito 1000] 23 6426| dito dio 1000 > > ig dito = 50 N 1 5 ehr 200] gen beizufügen. 47 95 
11 3563] dito dito 1000| 31] 6302| duo dito 500 e rs dito An + 1 ee dito 2001. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
12| 3564| dito dito 1000| 33] 6304| dito duo 500 115 a dito 40 2% 1 7 alte 200 | Amts⸗Bezirke feinen Bobnfis hat, muß bei der 
18| 3459 dito dito 500] 36 6307| dito dito 500] 119] 4609 2 dito 40 55 BE: 5 dito 200] Anmeldung ſeiner Forderung einen am bie: 
19 3460 dito dito 500] 37 6308| dito dito 500 | 121] 4611 + 0 dito 560 4896 er an 200 | figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
22 3463| dito dito 500 39] 6310| dito dito 500 122 4612] dito dito 201591: 4808| 56 30 uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen un 
23 3464] dito dito 500 43] 6314] dito dito 500 123 4613| dito dito 40] 59 4899 wi. 5 200 zu den Acten anzeigen. f f 
26| 3467| dito dito 500 44 6315| dito dito 500125 4615] dito dito 401 65 5079 qa ¿he 189 Denjenigen, welchen es hier an Bekannt: 
27 3468| dito dito 500 46 6317| dito dito 500 128 3815) dito dito 20 66 5080] dito aus 129 ſchaft Fehlt werden die Rechtsanwälte Arndt 
28 3469| dito dito 500 47 6318| dito dito 500130 3817| dito dito 20 68| 5082] due ae 180 und a u Sachwaltern vorgeſchlagen. 
42 3452] dito dito 200 48| 6319) dito dito 500| 131| 3818 so dito 201 70| 5084 pod bro 100 Roſenberg S. den 8. Juni 1858. 4 
44 3454| dito dito 200 49 6320] dito dito 500 | 132| 3819 pr dito 20 74 5088 445 405 100 | Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
49| 3379| alte alto 100 e] Pecos Hl ds 20 1051 Dome]: die pio e de dito 40 
51| 3881] dito dito 100 52 6323 dito dito 500 117 3 er dito = 80 pis 405 4110 20 Nothwendiger Verkauf. [sz] : 
52| 3882] alto dito 100] 53] 6324] dito d 500 138 3 25 dito a. 20 = 3924] dit dito 20]. Die unter Nr. 208 des Hypothekenbuches 
54 3884| alto dito 100] 57| 5986] dito RI 200 140 985 an Mio 201 921 3926| dito dito 20] von Oberſalzbrunn belegene, der Franziska 
56 38860 dito diio 100 58] 5987 dito ajo 200 9 3827| 1 Aa 7; 1000 2998| dito dito 20] Duda geb. Tuleg, gehörige Freiſtelle abge⸗ 
58, 3888| aue dito 100| 89 5988| dito pea rd MA Ms e cat ha dec oa el REE IO a ¡tz 1000 Hat auf 11,614 Tolr 25 Sgr. 1% Pf. zus 
76| 3047| dito dito 20| 62| 5991| dito dito e dit 100% Dre ls eee Ki der nebſt Hypothekenſchein in ver Re⸗ 
781 3049| dito dito 20| #3] 5992] auto dito 200 3 2650 dito dito 500] 31 3161 4088 5 1000 | giftratur einzuſehenden Taxe, foll 
79| 3050|] dita dito 20 64 5993 dito dito 200 20 2463 dito dito 100 . dito x ito den 26. November 1868, Vorm. 11 Uhr, 
80 3051] dito dito 20| 65 5994| dito dito 200 2 2697| dito dito = Die Inhaber dieser Pfandbriefe werden | vor dem Herrn Kreisrichter Porkoſch an 
82| 3942] dito dito 200 66| 5995 alto dito ee pod poes 99 | daher aufgefordert, solche in knrefühigem | ovventlidien Gerihtäftelle im Inſtruckions⸗ 
83| 3943| dito dito 200 68 5997| dito dito 200 3 2135 dito dito 1000 Zustande nebst den dazu gehörigen Zins-] Zimmer Nr. 4 ſubhaſtirt werden. 
810 4330| dito dito 100 69| 5998] dito dito 200 6 3774 | Rostworowo Posen 1000 | Kupons von Welhnachten 1968 ab | Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
850 4331 aito dito 100] 71 6000| dito dito 200 3775 dito dito event. dem Talon oder der Rekognition dar- Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
86 4332] dito dito 100 73 6002) dito dito 200 4 3776| dito dito 1000 | über entweder in dem bevorstehenden Zin- rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
880 4143] dito dito 40| 74| 6003| dito dito 200 2] 40900 Rzegnowo Gnesen 1000 | senzahlungstefmine, namentlich in der Zeit haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
90 3352| dito dito 20| 77| 5982| dito dito 100] 3/ 40910 dito dito 1000 [vom 4. ble ultimo August 1868| Die unbekannten Real-Prätendenten werden 
911 3353| dito dito 20| 78| 5983| dito dito 100 4 4092| dito dito 1000 | spätestens aber bis zu dem Einlösungster- aufgefordert, fid zur Vermeidung der Prä⸗ 
92] 6044| aito dito 200] 79 5984) dito dito 100] 5| 4093] dito dito 1000 | mine zur vorläufigen Empfangnahme culos fpáteften3 in dieſem Termine zu melden. 
5 4506| Glinno Wongrowitz 1000 80| 5985 dito dito 100 14 4002 dito dito 200 cines Rekognitions-Scheines, oder in dem ie ihrem Leben und u nad une 
7 4508| dito dito 1000] 82] 5987| dito dito 100| 16| 4004 dito dito 200 Einlösungstermine selbst vom 2. bis bekannte Gläubigerin Fräulein Amalie von 
10| 4447| dito dito 500] 83] 5988] . dito dito 100 17| 4005| dit» dito 200116. Januar 1869, in den Vormit-JReigenftein aus Ober⸗Salzbrunn refp. 
I1| 4448| dite dito 500] 84] 5989| dito dito 100 29| 3396| dito dito 20 tags - Stunden von 9 bis 12 Uhr, die] deren Erben oder Rechtsnachfolger werden 
121 4449| dito dito 500] 85| 5990| dito dito 100 30 3397| dito dito 20 Sonn- und Festtage ausgenommen, zur hierzu Öffentlich vorgeladen. 
131 4450| dito dito 5001 87| 5992] dito dito 100] 2| 4873|Slopanowo |Samter 1000 | Empfangnahme des Geldbetrages bei un- Waldenburg, ven 18, April 1868, 
141 4451| dito dito 500 88| 5993| dito dito 100] 3 4874| dito dito 1000 [serer Kasse einzureichen. Sollte in die- Königliches Kreis - Gericht. l. Abth. 
151 4452] dito dito 500] 89| 5994| dito dito 100] 4| 4875) dito dito 1000 | sem Einlösungs-Termine die Einlieferung| „„ 
16 4453| dito dito 5001 90| 5995| dito dito 1001 7 4817| dito dito 500 nicht geschehen, so werden die Inhaber Nothwendiger Verkauf. IL 
22 4406| dito dito 200 97 5468 dito dito 40 120 4741| dito diio 200 | zufolge der Vorschrift im Artikel 4 des 513] Die bem ohann Obſt gehörige Beſitzun, 
240 4408| dito dito 200 981 5469] dito dito 40| 17| 4632] dito dito 40 der Verordnung vom 15. April 1842 und | Hypotbeten⸗Nr. 36 Throem, abgejchäßt a 
25| 4409| alto dito, 200] 99| 5470| dito dito 40 21 3840 dito dito 20 | des Allerhöchsten Erlasses vom 26. Sep-|6921 Thlr. gufoloe der nebſt Hypolhekenſchein 
27 4684| dito dito 100] 103] 5474| dito dito 40| 22] 3841| ao dito 20 [tember 1864 mit ihrem Realrechte auf die in unjerer Botenmeiſterei Ae Tare 
28 4685 dito dito 100 104 5475| dito dito 40 23) 3842 dito dito 20 in dem gekündigten Pfandbriefe ausge- foll ; 
30| 4687| dito dito 100106] 4598| aito dito 201 8 2793| Trzebaw Posen 1000 | drückte Spezialhypothek präkludirt, mit] am 16. November 1868, von Vormittags 
31| 4688| dito dito 100107 4599| dito dito 20| 10| 2795| dito dito 1000 [ihren Ansprüchen auf den Pfandbriefs-| 11 Uhr ab, : 
32| 4689| dito dito 1005109) 4601| dito dito 20| 11| 2796| dito dito 1000 | werth nur an die Landschaft verwiesen | an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig fubhaftirt 
34| 4414| dito dito 40111 4603| aito dito 201 12 2797| dito dito 1000 und der baare Kapitalsbetrag wird auf] werden. 
39 3638| dito dito 20113 4605 dito dito 20 20 2618| dito dito 500 Gefahr und Kosten der Gläubiger zum Zu dieſem Termine werden 
3 46700 Goscieszyn |Bomst 1000114 4606] dito dito 20 21 2619| dito dito 500 [landschaftlichen Depositorio genommen |1) die Auszüglerin Wittwe Catharina 
4| 4671| dito dito 1000] 6 2443 Mszyezyn dito 1000| 22| 2620| dito dito 500 | werden. 8 Fran eh geb. Müller zu Throem event. 
8| 4675| dito dito 1000] 8] 2445| dito dito 1000| 23| 2621 dito dito 500| Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige deren Erben, y 
14| 4618| dito dito 500] 9 2446| dito dito 1000 25] 2623] dito dito 500 | Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben 2) der Mauthpächter Franz Waßlawik zu 
15| 4619| dito dito 500] 26| 2092) dito dito 200] 26! 2624| dito dito 500 | einzusenden, wonächst ihnen entweder die Ratibor reſp. deſſen Erben 
21 4563 alto dito 200] 27 2093] dito dito 200 27 2625 dito dito 500 | Rekognition oder die Valuta al ari, je öffentlich vorgeladen. y 
22| 4564] dito dito 2001 '29| 2365| dito dito 100] 29 2627] dito dito 500 | nach dem Anlage po auf ihre Ge-] Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
23 4565 dito dito 200] 37] 2373| dito dito 100 31] 2629| dito dito 500 fahr wird zugeschickt werden. aus dem Hypothekenbuche nicht er chtlichen 
280 4819| dito dito 100| 38| 2374| dito dito 100 40 2535 dito dito 200] Eine zweite Aufforderung wird nicht er-] Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
6 2652 Gurówko Gnesen 100] 6 4858] Nieczajna Obornik 1000] 42] 2537| dito dito 200 gehen, gung ſuchen, haben fid mit ihrem Anſpruch 
7 2653| dito dito 1001 7! 4859| dito dito 1000] 43] 2533| dito dito 200 Posen, den 2. Juni 1868, [780] ci dem unterzeichneten Gericht zu melden, 
81 2654 dito dito 100] 8 4860| dito dito 1000] 44| 2539| dito dito 200 4 Ratibor, den 25. April 186 
dito 1001 11! 4863“ dito dito 1000 46 2541| dito dito 200 General-Landschafts-Direction, Königliches Kreis⸗Gericht. 


1 


Bekanntmachnng. | 

Das unterzeichnete Artillerie-Depot iſt b 

‚ auftragt, über den Verkauf von div. Materia: 
lien zu gereifelten Patronen, von welchen 

in Coſel 42 


25 Buch ſchwarzes Papier, 
in Glatz 628,000 S0 
y 1,160,000 Stück Papierpfropfen, 
F 906 Buch Hülfen- Papier, 
| 57 Buch ſchwarzes Papier, 
f in Neiſſe 1,328,922 Stück Culots, 
br 1,726,295 Stück Papierpfropfen, 
| 1,355 Buch Hülſen⸗Papier, 
| 89 Buch ſchwarzes Papier, 
h lagern, eine öffentliche Submiſſion einzuleiten. 
* eflectanten werden hierdurch aufgefordert, 
5 ihre Offerten verſiegelt, unter Adreſſe des 
N Artillerie⸗Depots und mit dem Vermerke: 
I „Submiſſion auf den Verkauf div. Materias 
lien“ verſehen, bis zum Termin Montag 
den 15. Juni, Früh 10 Uhr, franco einzu⸗ 


reichen. : 
| Das Gewicht der Culots⸗ aus Eiſenblech 
25 geltanıt — beträgt, pro 1000 Stüd 3 Pfund 
2 Loth, das Gewicht der Pfropfen pro 1000 
ca. 2 Pfund. Beide Papierſorten ſind 26“ 
lang, 21“ breit. Nr 
ee der offerirten Materialien, fo wie 
die näheren Submiſſionsbedingungen liegen 
im Bureau des unterzeichneten Artillerie⸗De⸗ 
ols, Burgfeld Nr. 10, zur Ans reſp. Ein: 
Rot bereit. Auf Verlangen werden auch 
Proben, ſowie Abſchrift der Submiſſionsbe⸗ 
dingungen gegen Erſtattung der Copialien 
verſandt. 
Breslau, den 28. Mar 1868, 
Artillerie⸗Depot. 


Oeffentliche Vorladun 


aus Baja, Bacs'er Comitat, in Ungarn, iſt 
auf Grund der Anklage der Königl. Staats⸗ 


| 
| 
| 
5 - 


Beſchluß vom 5. Juni d. J. die Unterſuchung 
an einfachen Debſabis gemäß der SS 215, 
216 St.⸗G.⸗B. eröffnet und zur mündlichen 
öffentlichen Verhandlung, ſowie zur Entſchei⸗ 
Br dung der Sache ein Termin auf den 
| 21. Oetober d. J. Vormittags 11% Uhr 
4 an hiefiger Gerichtsftelle vor der Abtheilung 
i für Strafſachen anberaumt worden. 
Der genannte Angeklagte, deſſen gegenwär⸗ 
tiger Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird a 
mit aufgefordert, in dem Termine zur feſtge⸗ 


EPA esten Stunde zu erſcheinen und die zu feiner 
| N ertheidigung dienenden Beweismittel mit zur 


Gegen den Harfenſpieler Carl Duogeszi ' 


anwaltſchaft vom 29. Mai 1868 durch den 


o Verſendung der Karlebader 


natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wunderbare gren⸗ 
ende Heilkraft des Mineralwaſſers von Karls⸗ 
ad iſt zu bekannt, als daß es noch nöthig 
wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 

durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte 
erwieſene Thatſache. Man gebraucht das ver⸗ 
ſendete Karlsbader Waſſer auf dieſelbe Art 
zu nde wie an der Quelle ſelbſt. Die ge: 
wöhnliche Doſis iſt an jedem Morgen eine 
Flasche Mineralwaſſer, das man in Zwiſchen⸗ 
räumen bon, je 20 Minuten entweder Kalt 
oder erwärmt bei Bewegung im Freien, wenn 
es zuläſſig, oder zu Hauſe und nöthigenfalls 
im Bette genießt. Um die abführende Wir⸗ 
kung des berfendeten Karlsbader Waſſers zu 
verſtärken, braucht man demſelben nur einen 
Theelöffel voll Spredelsalzes zuzuſetzen. Alle 
Beſtellungen auf Mineralwasser, Sprudel- 
salz, Sprudelseife werden pünktlichſt effectuirt 
durch die Depots in jeder 1 Stadt und 
direct durch die Brunnen-Versendungs-Direc- 
lion Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 


Theilnehmer-Gefuch. 


Für eine zu errichtende Maſchinen⸗Fabrik 
wird ein mit dem Bau und der Conſtruction 


landwirthſchaftl. Maſchinen 


ſehr vertrauter erfahrener Techniker als Theil ⸗ 
nehmer geſucht. Die Lage iſt Ges er 
Mittel hinreichend vorhanden. Gef. Offerten 
unter P. O. 15 poste restante Breslau. 
Discretion Ehrenſache. [2140] 


Salz Magazin Breslau 
im Lübbert'ſchen Speicher. 
Ben % Str "tte incl, 3 4 A 


Viehſalz, : 1 

Gewerbeſalz 3. : 1 7-— 
Steinſalz pr. Ctr. = 2 12 6 
Leckſteine pr. Ctr. — 21 — 


Carl Baumeier, | 


Commiſſionslager des Saale Shi 
fahrt⸗Vereins. [5654] 


Nr. 813. Ein Vorwerk 
a. d. Chauſſ. u. Stadt, v. d. Bahn durchſch., 


10 Meil. v. Breslau, v. 500 Mrg. Gerſtenbod. 
. u. Schön. Wieſ., mit maſſ. Geb. ift 


alas telle zu bringen, oder ſolche dem unterzeich⸗ 1. Kl 

7 55 ericht 0 zeiti 5 dem Termine an⸗ für 35,000 Thlr. u. 15m. Anz. z. verkaufen 
Da uzeigen, daß fie noch zu demſelben herbeige⸗d: R. Alexander, Kaufmann, Breslau, 
En ſchafft werden können. 782] Neue Schweidnitzerſtr. 4. [5750] 
proa Falle des Ausbleibens wird gegen den: 


Par felben mit der Unterſuchung und Entſcheidung 
1 der Sache in contumatiam verfahren werden. 
Ratibor, den 5. Juni 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


[781] Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Handelsman ; 
nes und Mützenmachers Samuel Gerechter 
zu Pleſchen eröffnete kaufmänniſche Concurs, 
h durch Ausſchüttung der Maſſe beendet 
5 worden. ! 
25 Beide, den 22. Mai 18686. 

önigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

Der Commiſſar des Concurſes. Buttmann. 


q 
89 M. Gordon 'ſcher Concurs. t 
3 Der Rechtsanwalt Toepffer hierſelbſt iſt 
| zum befinttiven Maſſenverwalter 2 1 
den. 
il , den 5. Juni 1868, 
Königliche Kreis⸗ erichts-Deputation. 


IN Auction 

de febr feiner Weine und Cigarren. 

5 Dienſtag, den 16. Juni cr., Vormittags 
0 von 9% Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 


¡ ahr feine ae mittle 


N Ring 30, 2 5 
Nea. 
5 Noth⸗ und Weißweine, 


Abei y 
ein⸗, franz. 
Ungarwein, . lunel ꝛc., 

II. ea. 150 Mille abgelagerte Cigar ⸗ 

ren, verſchiedener Qualitäten, in ein⸗ 

* A ee 
* iſtbietend verſteigern. | q 
ue Saul, Auctions: Comi 
Große Auction 
von Mahagoni-Pyramiden-Fonrniren., 
y Für auswärtige Rechnung werde ich 
DPDieonnerſtag, den 18. Juni cr. Nachmittags 
y don 3%, Uhr ab, auf dem Neuen Badbofe 
w Micolaubor): [5763] 
Ke einen Poſten Mahagoni-⸗Pyramiden⸗ 
| Fournire, wobei Jacaranda⸗Fournire, 
$ in pn Se en, 
E eiſtbietend verſteigern. . 
12 A > Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


1 5 Auctions Aufhebung. a 


| Der für heut Vormittags 11 


N . . 

(8 i te Termin, betreffs Ver⸗ 
E 1 angehen ben Arbeltspzecden und Brettwagen, 
7 wird biermit bis auf Weiteres aufgehoben. 
do [6630] Guide Saul, Auct.-Commif. 
1 l 7 
1354. Frankfurter Lotterie. 
Va Ziehung 1. Klaſſe 17.—18. Juni 


. Juni e. 
von Drig.-Loofe 3 Thlr. 13 Sgr., Halbe 


I Thlr. 22 Sgr., Viertel 26 Sgr. ohne 
Hin \ Schreibgeld. 
* Gefällige Aufträge werden prompt effectuirt. 


Hermann Block, Stettin, 


N 

ö Bank⸗Geſchäft. 

75 0 N. 8. In letzter ee rn 50,000 Fl. 
a auf Nr. 5530 in die 8 von Stettin 
5 und 4000 Gulden auf 23,998 nach Stettin in 
15 meine Collecte. 2044] D. O. 


E Hotel⸗Empfehlung. 
Fröotefendts Hotel, 


früher Joh Lor. Jaschke, 

j ib 
1 Ratibor, 
bs i und elegant, mit Billard: 
A nu Garten; egen 10 
It ſich geneigter Beachtung ganz er⸗ 
— 5 Equipage am Bahnhofe. 2201] 


= ich in meinem Auctions⸗Lokale, 
5 ab, werde ich ee 0 


Mein Haus nebſt Garten bin ich ges 
ſonnen, zu verkaufen. Das Haus ent⸗ 
hält ſo ſchöne große Räume, daß es zu 
jedem Zweck anzuempfehlen iſt; 14 Stuben, 
2 große helle Küchen, mehrere Gewölbe, 
Waſchküche und jede häusliche Bequem⸗ 
lichkeit. Die Hintergebäude enthalten 
Stallungen, Remiſen und Kutſcherwoh⸗ 
nung. Der Flächenraum beträgt 3 Mg., 
beſtehend in Garten, Glashaus nebſt 
Gärtnerwohnung und maſſiven Sommer⸗ 
haus. Die Bedingungen ſind portofrei 
bei der Eigenthümerin zu erfragen. 

Landeshut in Schl. : 

Emilie verw. Duttenhofer. 


Ein engliſches Haus ſucht mit 
einem leiſtungsfähigen 


Jin walzwerk 
in Verbindung zu treten. Beſte Re⸗ 


ferenzen werden gegeben. Näheres 
bei frankirten Anfragen unter B. B. 1 
ullum E. O London. [6244] 


Eine jüdiſche Neſtauration, verbunden mit 


221 


Eichen⸗VBohlen, 


12 und 16 Fuß lang, 2. und 3 Zoll ſtark, 
Kreuzbolz 5 Zoll ( Drehlinge, 2 Zoll ( find 
bei mir in großer Auswahl zu haben. Käufer 
wollen ſich in frankirten Briefen an mich wen⸗ 


yoo Tielscher, 


[6634] Holzhändler in Grotkau. 


Eine complette Brennerei⸗ 
Einrichtung für 6300 Ort. 
Maiſche iſt billigſt zu ver⸗ 
laufen bei 

M. W. Heimann, 


5760] Breslau, Neuſcheſtraße 37. 


Eine combinirte Dampf 
Dreſch⸗ und Reinigungs: 
Maſchine 


mit 6Ozölliger Trommel und eine 10pferd. 
Locomobile mit 2 Dampf⸗Cylindern, beide 
wenig gebraucht, ſtehen zum Verkauf, ebenſo 
eine neue Locomobile derſelben Größe. . 
Frankirte Offerten unter Chiffre T. W. 67 
ſind gefälligſt an die Exped. der Bresl. Ztg. 
zu ſenden. ' Ñ [2151] 
tato 13 ſtehen 2 ee zum 
erkauf bei Burghardt. 6633] 


tig, ſucht Stellung bei einer moſaiſchen Fa⸗ 


1748 


Ven den weltberühmten Stollwerk’schen 
Brust-Bonbons erhielt neue Zuſendung 
und empfehle 1 dies bewährte Haus⸗ 
mittel zur gefälligen Abnahme en gros 
& en detail beſtens. [5748] 
C. L. Beichel, 


Breslau. 
Nikolaiſtraße 73. 


CEine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. r. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
“Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das 1 derſelben cul 
unglaubliche Weite und erzeugt au 
Hu para kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an] Zu 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den fo Burgen Marltſchreiereien 
zu verwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
> ón in Original⸗Metallbüchſen, a 1 und 
2 Thlr., ift nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
Du ri eNr,85, In Breslau be: 
findet ich Niederlage aner [5747] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Offerte. 


Eiu Kürſchnermeiſter aus der Provinz ſucht 
an hieſigem Platze ein ſeit längerer Zeit be⸗ 
ſtehendes Pelzwagaren⸗Geſchäft käuflich zu 
übernehmen. Bei Uebernahme des Geſchäfts 
wird ſofort Zahlung geleiſtet. Adreſſen bitte 
unter D. U. 85 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung niederzuleg [6631] 


al. 


6) Die al 


uns in 


4,9) 4 8 * N 
Bullrich 8⸗Salz 
in Original⸗Paleten offerirt: 

S. 6. Schwar h. Oblaucritrabe Nr. gu 


7 


IH 


a Colberger SE | 


* 


Mutterlaugenſalz | 


zur Selbſtbereitung der Sool⸗Bäder 
offerirt: 5754] 
Ohlauerſtr. Nr, 2 


hat abzulaſſen. N. Einicke, Breiteſtr. 39. 


Fur Wagenverdecke, Pferdegeſchirre, Stie⸗ 
O feln, Treibriemen ꝛc. it das vorzüglichſte 
Schmiermittel das berühmte Lederöl von 
H. Elsner in Poſen. Gen.⸗Depot bei 
Ed. Vetter in Breslau. [5725] 


2 junge ſtarke Blauſchimmel 


jtehn in der Dampfmühle zu Hartlieb zum 
Verkauf. — Näheres Nikolaiſtadtgraben Zb, 
II. Etage. [6609] 


Sunne junges Madchen von anſtän⸗ 
digen Eltern, der polniſchen Sprache mäch⸗ 


polniſchen 


Chiffre U. 


milie, entweder als Stütze der Hausfrau oder 
als Schenkſchleußerin. Gefällige Offerten sub 
A. K. Zabrze poste rest. bis zum 1. Juli c. 


Drei junge Leute, welche bereits in einem 
Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſervirten, flotte Verkäufer, ſowie ein tüchti⸗ 
ger Neifender, der für eben dieſe Branche 
mit Erfolg gereiſt, werden zum ſofortigen 
Antritt zu engagiren geſucht durch [6614] 

B. Bernhardt, 
Magdeburg, Spiegelbrücke 24. 


Ein junger Mann, noch activ (moſaiſch), der 
E deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht in einem Specerei⸗ und Tabak⸗Geſchäft 
anderweitig ein Unterkommen. Gef. Offerten 


kaſten der 


[6635] 


it: 
el de 


(Eine Berliner Geſchich 


übergeben. 


Ein Gärtner, 
Nikolaiſtraße 50 bei Heidelauf. 


ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich einen Lehrling, welcher 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
David Troplowitz in Pitſchen. 


Zur Unterhaltungs-Literatur. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben iſt erſchienen: 


Haidekraut und Riedgras. 


Märkifch = Preußifche Hiftorietten aus alten Tagen 
bon 


8. 2414 Bogen. 


1) Wie unfer Großer Kurfürſt ein Neujahrsſeſt beging. 
r zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts.) 2) Liebesleid und 
ne (Berliner Begebenheiten aus dem Jahre 1718.) 3) Ein ru A . 
can adt. 


[5460] 


Fr. Tietz. 

Elegant broſchirt. Preis 1% Thlr. 

(Eine preußiſche Ge⸗ 
ebesfrenden eines 


(Aus alten Acten des Rathsarchivs zu Danzig.) 4) Vom Hofe und aus der 


den Stand, das 


te aus der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts.) 5) Ein Cheater- 
Abend vor Jett Jahren. (Eine Königsberger Comddiengeſchichte aus dem Jahre 1755.) 
e orother. (Cin Berliner Idyll aus älterer und neuerer Zeit.) 


Hirſchberg, den 15. April 1868. 


Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir mit heutigem Tage unſere am hieſigen Platz 


Bolz C 
in Betrieb geſetzt haben. — Genügende Fachkenntniſſe, die wir 
uns durch mehrjährige Thätigkeit in dieſer Branche in 
Haufe des Erfinders des Holzcements angeeignet haben, ſetzen 


e errichtete 


ement⸗Fabrik 


dem 


„Fabrikat genau nach Häusler'schem System 


herzustellen.“ 


au 


Wir werden bemüht fein, den Wünſchen unferer geehrten 

[Abnehmer in jeder Beziehung Genüge 

i Di au Bequemlichkeit unferer Abnehm 
res 


zu leiſten, und haben 
er eine Niederlage für 


Herrn Ernst Sobotha 


Carl Schmidt & Co. 


ö Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich den Herren 
Conſumenten bei Bedarf obiges Fabrikat einer geneigten 


| 5 Beachtung. 
Pfeffergurken Breslau, den 13. Mai 1868. 


Ernst Sobotha, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65 (im langen Holz). 


Ein tüchtiger Commis, der in einem Tuch⸗ 
und Modewaaren = Geihäft ſervirt, der 
Sprache mächtig, ſucht vom 1. J 
ab anderweitige Stellung. 22 
Gefällige frankirte Offerten werden an die 
Expedition der Breslauer 


S. 83 erbeten. 


Ein junger Landwirth, 
praktiſch und theoretiſch gebildet, 12 Jahre 
beim Fach, noch activ mit vorzüglichen 
niſſen, ſucht Termin Johanni Stellung, wo 
möglich zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
eines Gutes. Auf Wunſch perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Gefällige Offerten dis zum 20. d. 
Mts. unter Ehiffre U. E. W. 76 


Breslauer Zeitung. 


unverh., wünſcht gleich 
ſpäter anzutreten, 


oder 


Zeitung unter der 


in den Brief⸗ 


Für mein Modewaarengeſchäft ſuche ich einen 


gut Lehrling, 


23] | mit den 'nöthigen Schulkennkniſſen verſehen, 
zum baldigen Antritt. [2224] 
Reflectanten wollen ſich direct an mich wenden. 
A. Doctor, Patſchkau. 
hlauerſtraße Mr. 78, zwei Treppen links 
O iſt ein elegantes Vorderzimmer mit 
ſeparatem Eingang ſofort zu vermiethen. 


Ning Nr. 49 n e e 
u bermiethen. 166061 


Stuben, 3 Cabmets, 2 Entree s, 2 Auf. 
gänge. Küche, Boden, Keller, Gärtchen⸗ 
legte dia Neue J. Jul l 209 a 10, 
erſte Etage, zum 1. Juli für r. zu 
vermiethen. (5517) 
E wle Gewölbe 45 en 

it Alte Taſchenſtraße i c. zu 
vermiethen. ya $ irth 3. u [6568] 


Men G, 19. Goldberg'¿Lott.-Compt. 


Zeug⸗ 


[6537] 


[6617] 


wolle man unter poste restante A. B, 100 
Pleß OS. fr. richten. [2211] 
. Geſucht [2212] 
wird ein gewandter Detailliſt (Materialiſt), 
der bereits mehrere Jahre als Commis ſer⸗ 

virt, von Robert Drosdatius in Glatz. 


Ern junger Mann, tüchtiger Buchhalter 
und Correſpondent, mit Leinen: und 
Damaſt⸗Weberei, Zwirnerei und Manufactur⸗ 
Engros⸗Geſchäft vertraut, ſucht per 1. Juli 
Engagement sub M. 6. M. poste restante 
Ziegenhals in Schl. [2227] 


ntritt. 


ür unfer Tuch⸗- und Modewaaren⸗Geſchäft 

ſuchen wir einen Lehrling mit den nöthi⸗ 

gen Schulkenntniſſen verſehen, zum fofortigen 
S. Luſtig & Co., Neiffe. 


Ein Lehrling, je 


Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul: 
kenntniſſen, wird für mein Herren und Da: 
men⸗Garderoben⸗Geſchäft zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene 4 


fferten franco. 
Danziger, Lauban. 


Königs Hotel, : 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


10. und II. Juni Ab. 10 ll. Mg. CI. Nehm. 2U, 


Luftoruckbeio o 333%2 33304 332741 
du twärme 18 +88 7 17,8 
5 5 95 4.86 + 14 
en Ar unſtſättigun t. _99p6t, 60pCt. 
[2220] [Wind 9 6011 601 6D 1 
Wetter trübe Regen trübe 
Wärme der Oder + 13, 


Breslauer Börse vom 1%. Juni 1868. Amtliche Motirungen. 


Inländische Fonds 
und 
Kisenbahn-Prioritäten, Cold 
und Paplergeld. 


Märk.-Posener|5 | — 

Neisse-Brieger|44 

Wilh.-Bahn. 4 
do 4 


g do. Stammi5 | — 
Preuss. Anl. 595 [1033 E. u 
do. Stastsanl 430057 B. 955 g. 40. do. 4 
do. do. 1441955 B. 951 6. Ducaten 974 B. 
do, Anleiheſ4 881 B. Lonisd’or . 1111 0 Bresl. Gas- Act. 5 


St.-Sehuldsch [311847 B. 
Präm.-A. v. 55351121 B. 
Bresl. St-Obl. 4 


do. do. 43] 95 B, 

Pos. Pf. (alte}‘j4 | — Freiburger 4 1113 
do. do. 3 — Neisse Krieger|4 | — 
do, (neue) |4 857 B. Ndrschl.-Márk.[4 | — 


Schles. Pfdbr. (341833 B. 835 G. 
de. Lit A4 [914 B. 910. do. Lit B. 
do. Rustical.4 |91 B. Oppeln.-Tarn. 576 


do. do. [441914 B. 


do. Fb. Lit. ER { R. lor. ; — i 
io. do Mr | A AO es ar 30, Hape, = 
1 e $ bz, B. do. 300M. — Gerste 55, Hafer 50, Raps —, 
do. Rontenb 4 (913 B. 913 6. Warsch. - Wien | Lond. 1 L. Strl. S — Rüböl 93, Spiritus 173. 

de 0. 398 B. pr. St. 60 RS. 5 593 bz, do. 1 L. StrLl3m] — 

8. Prov.-Hilfok./4 824 B. Wien 10 bi LO 

A Ausländische Fonds. E 

Freidrg. Prior.|4 (854 B. caló do, do. 2 — Börsennotiz von Kartoffelspiritue 

Obrsehl. Prior.134178 B, a e e -504 Di) — 
de! do. 4 851 G. Poln, Pfandbr.!4 | 63. B. — 
do. do. 43 934 G, Poln. Liqu-Sch. a4 548 B 
do. do, 1411924 B. Krakau 08, 0.4 | — 


Die 


R. Oderufer ..|5 ¡90 B. 


Russ. Bank-Bil. 83 B. 
Oest. Währung 871 B. 


Eiseabahn-Stamm-Aotles. 


Obrechl. A.u.0.134]183-82 bz. G. 
Bu — 


Amerikaner ..ı6 78 bz. B. 


Krak. OS. Pr-A. 4 — 

Oest. Nat- Anl. 5 — Preise der Cerealien. 

e Sir 115 5 73 bz, veststellungen dor poliz. Commission, 
pr, St. 100 Fl.“ — (Pro Scheffel in Silbergr,) 


Baier. Anleihej4 | — 
Russ.Bod,Ured,Pfb, 834 B. 


831 G, 
874 G. 


B. 


G, 


Diverse Action, 


Minerva..... 
Schl. Fenervra.|4 
Schl. Zkb.-Act,[fr.| — 


Schl. Bank... 
Oest. Credit. 


Amsterd. 250 fl. K r — 
do. 250 fl. 2N 


Frankf. 100 fl. 2U 
Leipzig 100 Thl. 2 
Warsch. 908 R. 8 T7 


Die Börsen-Commission 


Börse war malt und geschäftslos, österr, Effecten hoch einsetzend schliessen auf 


Waare feine mittle ord, 
Weizen weiss 107-112103. 92-—98 
do, gelber 105-108102 91—95 
Roggen, schl. 73—74 72 66-68 
do, fremd. 71-73 67 60-64 


371 B. 


a Gerste 55—57 53 47—50 
Hafer....... 38—39 37 34—36 
do. Bt. Prior. 4H — Erbsen 66-68 63 52—58 
4 11151 6. 
5 1833 G, 
Woohsel-Oonrse, Kündigungspreise 


für den 12. Juni. 


pro 100 Qrt, bei80pCt, Tralles loca 
17% B. 164 8. 


schlechtere Wiener Notirungen um pCt. gegen den Anfangs-Cours niedriger, 


Verantw. Redacteur, Dr, Stein, — Druck bon Graf, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 80 


/ 


